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1 über die Unteroffiziere in der deutſchen und franzöſiſchen 
Armee“ 


h N 
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i ante Calamität, nicht die genügende Anzahl gut durdigebildeter 
9 Ahn dere zu beſitzen, welche die deutſche Armee in den letzten 
\ Denen durchzumachen hatte, war gleichzeitig, und zwar noch in be⸗ 
Rh verſtärktem Maße, an die franzöfifhe Armee herangetreten. 
iu sten wc unendlicher Wichtigkeit die Löſung gerade dieſer Frage 
dg Militärſtaat iſt, bedarf wohl nicht erſt einer beſonderen Be⸗ 
dae — Schleunige Abhilfe that jedenfalls Noth. — Man ging 
mien auch bei uns ſofort gegen dieſen Uebelſtand vor, beſſerte die 
N e Lage der Unterofficiere, hob ihre geſellſchaftliche Stellung und 
durch die Errichtung einer Unteroſſiziervorſchule zu Weilburg, 
Wen und ſicheren Erſatz! — Dennoch bleibt es die Frage, ob ſich 
N Mel wirkſam geieigt haben würden, wenn uns nicht die mo: 
Lehen ungünſtigen Zeitverhältniffe, die geringe Ausſicht auf guten 
R in Givllſtellungen, gleichſam zu Hilfe gekommen wäre! — 
koͤnnen wir jetzt ein im Ganzen günſtiges Reſultat melden. 
der Unteroſtzier⸗Capitulanten nahm bei den Truppen in er 
Fleer Weiſe zu; die Meldungen zum Eintritt in die Unteroffizier: 
\ NE vor Allem aber zur Aufnahme junger Leute in die Vorſchule 
1 burg mehrten ſich und zwar bei den letzteren derartig, daß die 
Sea ing einer zweiten gleichartigen bereits in Ausſicht genommen iſt. 
Mf mit ſcheint denn in der preußiſchen Armee der Bedarf an guten 
un, „vorläufig“ gedeckt, und der noͤthige Nachſchub für Jahre 
mn geſichert zu fein. — Um dieſe brauchbaren Elemente aber an- 
Mind der Armee zu erhalten, kann die bereits verbeſſerte Lage der 
n zierclaſſe noch immer nicht genügen. — Der Staat wird, wie 
uu das jetzt in Frankreich gethan, zu dem einzig ſicheren Mittel 
keen, d. h. den Unteroffizieren ſteigende Zulagen für das Weiter⸗ 
, ſowie hohe Abſchledsprämien, ausſetzen müſſen, welch' letztere 
Im denfalls nach einer entſprechenden Dienſtzeit erhöhen, aber erſt bei 
N lusſcheiden aus dem activen Dienſt zur Auszahlung kommen. 
Ay) befonderd warme Befürwortung finden dieſe Voꝛrſchläge in 
ich . — Von allen zu Deutſchland gehörenden Staaten zeigten 
and zeigen ſich noch in der dortigen Armee die bedeutendſten 
u dem Unteroffizier: Etat. a 
Pi die Einführung der allgemeinen Dienftpflicht hörte das frü- 
Wer genannte Einſtehergeld auf, 1200 bis 2000 Gulden, welche 
Aut nicht Soldat werden mochte, ſeinem Erſatzmann zahlen 


wut — abgedienten Erſatzmänner, aus denen die beſten Unteroffiziere 
Lauten, 


9 
N 
1 


\ 


U 


* 
nr; ihrer Dienſtzeit zu genügen brauchten. — Bei Eintritt der 
10 in die deutſche Armee kam auch dleſes, und damit zugleich 
dn enn je und iſt auch heute noch nicht gehoben. — Die all⸗ 
mag, de Aufbeſſerung half dort nichts, und Unteroffizierſchulen, wle bei 
zen tee man in Baiern bis dato nicht ein. — So wünſchen 
nigegttige Miltärcapacktäten ganz beſonders ein dem franzöfifhen 
. U 0 Unteroffi ziergeſetz für die ganze deutſche Armee. 
at in Frankreich beladen ſchon in früheren Jahren (feit 1855) 
dur N N8: Prämien für Ne Unteroffiziere! — Im Jahre 1872 
Nan leſelben abgeſchafft. — Warum? — nicht etwa aus Geld: 
urch 2 Der franzöſiſche Staat iſt reich genug, nein „man beleidige 
ler and, der franzoſiſche Unteroffizier diene nur ehren: 
„ Sechs Dieß es! ’ 
Ryan, Sabre genügten, um dem Lande zu beweiſen, daß auch bei 
her 


8 Bigben Unteroffizteren in Geldſachen alle Gemüthlichkeit aufhört. 
dan def hatten ſich unter 35,000 Unteroffizieren 23,000 Capitu⸗ 
Wal Gen, 1875 waren nur noch 4000 da; beſonders in den 
h (nen Harniſonen zeigten ſich die größten Manquements; Paris 
m, nnehmlichkeiten und feiner täglichen Soldzulage von 40 
de, E Det doch noch Manche zurück. 
N At 
5 


Re, de durchaus Abhilfe geſchafft werden! — Seit 1876 wur⸗ 
it mins, den Projecte ausgearbeitet, aber erſt jetzt, unter dem 
kene Borel gelang es, die Kammern von der Nothwendig⸗ 


Elnnnren Opfer in dieſer Richtung zu überzeugen. — Die 
ſtehenden dung, die dem franzoͤſiſchen Soldaten jeder Zeit in Aus: 
ſſizier⸗Carrière würde viele Unteroffiziere der Armee 

hinfällig! Ja, es erklären jetzt ſogar Manche gerade 
den u. Ne sausficht für nachthellig, weil die Unteroffizier Dienft: 
zen; die zen nur als Uebergangsſtadium zum Offizier betrachtet 
i en Unteroffiziere erreichen dies Ziel, die ſchlechteren 
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jeden efeh wurde am 22. Juni angenommen und ſichert 
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j Nes. zur Auszahl 
5 auf zahlung. 
x dieſe 2000 
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nene fäler nach Ablauf der erften fänijährigen Capitu⸗ 
SoSe Dauer ein, erhält er ein abermaliges 
Wu ed, und erwirbt außerdem das Anrecht 
. te, welche nach vollendetem 15. Dienf- 
en Mitarbeiter. 
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jahre 365 Fred. jährlich ausmacht. — Durch den 

iſt der aus der activen Armee ausſcheidende Unteroffizier zu einem Ver⸗ 
bleiben in der Territorial⸗Armee bis zu ſeinem 43. Lebensjahre ver⸗ 
pflichtet. 

Außer den bereits aufgeführten Beneficlen genießt der franzöſtſche 
Unteroffizier noch eine tägliche Zulage von 30 Cent. (vom Tage der 
Capitulation an), welche ſich nach zehnjähriger Dienſtzeit auf 50 
Centimes erhöht. 

Um noch näher, wie das bereits geſchehen, auf die einzelnen Theile 
des Geſetzes einzugehen, fehlt hier der Raum. — Jedenfalls läßt ſich 
aber bereits erſehen, daß ſich Frankreich, durch Annahme deſſelben, zu 
ſehr bedeutenden pecuniären Opfern entſchloſſen hat. — Für das Jahr 
1879 entſtehen dem Lande dadurch (incl. der neugeſchaffenen Adiutants⸗ 
Stellen, die ebenfalld den Unteroffizleren zu Gute kommen), 3 ½ Mil: 
lionen Mehrkoſten. — Das Militärbudget erhöht ſich dann allmälig, 
bis zum Jahre 1889, um jährlich 6% Millionen Fres., bis 1909, 
abermals ſteigend, um 11 Millionen; letztere Summe von 11 Mil⸗ 
lionen Mehrkoſten bleibt von da ab, als jährliche Extrabelaſtung des 
Militärbudgets, conſtant, da mit dem Jahre 1909 das Geſetz zur 
vollen Anwendung gekommen iſt. Jedenfalls werden dieſe bedeutenden 
Mehrausgaben für die Armee ihre guten Früchte tragen. 

Unfere Armee hat einen Etat von 48,169 Unteroffizierſtellen, von 
denen der bei weitem größte Theil (35,935) mit Capitulanten beſetzt 
werden muß; 5940 Unteroſſiziere gehen aus den Unteroſſizlerſchulen 
hervor, 3407 aus den Mannſchaften, welche noch ihrer Dienſtpflicht 
genügen. Trotz der hohen Captitulantenziffer iſt die genügende Menge 
vortrefflichen Materials bei uns vorhanden; man bewillige den Unter⸗ 
offizteren nur annähernd ſolche Vorthelle, wie das jetzt in Frankreich 
geſchehen, und von einem Unteroffiziermangel wird in der ganzen 
deutſchen Armee fernerhin nicht mehr die Rede fein. — Die Höhe 
der Prämien u. ſ. w. könnte bei uns niedriger bemeſſen werden, da 
unſere Unteroffiziere bedeutend beſſer beſoldet find als die franzöſiſchen. 

Mit der Errichtung der Unterofſizier⸗Vorſchule in Weilburg ver: 
folgte der Slaat, wie das bereits der Name des neuen Inſtituts be⸗ 
ſagt, hauptſächlich den Zweck, ſich einen genügend vorgebildeten Erſatz 
für die bereits beſtehenden Unterofftzierſchulen und ſomit für das Unter⸗ 
offtziercorps der Armee zu erziehen. Die Anſtalt iſt der Inſpectlon 
der Infanterieſchulen unterſtellt. Die Aufnahme junger Leute in dle⸗ 
ſelbe erfolgt zwiſchen deren 15. und 16. Lebensjahre. Die Betreffen⸗ 
den müſſen geſund, kräftig gebaut, ſowie bezüglich ihrer Kenntniſſe 
des Leſens, Schreibens und der vier Species kundig fein und eine 
tadelloſe Conduite aufweiſen können. Auf ein ſcharfes Auge und gutes 
Gehör wird noch beſonders geſehen. 

Die Erziehung während des zwei Jahre andauernden Curſus iſt 
ſelbſtverſtändlich eine militäriſch geregelte. Ein Commandeur ſteht an 
der Spltze der Anſtalt, unter ihm die Compagnieführer und die hin⸗ 
commandirten Offizlere wie Unteroffiziere. Die geiſtige Ausbildung 
erfolgt durch Offiziere und Civillehrer und umfaßt als Hauptfächer: 


die deutſche Sprache, Rechnen, Geſchichte, Geographie und Naturkunde, 


außerdem wird im Schönſchreiben, Stenographie, Handzeichnen, Plan⸗ 
zeichnen und im Geſang Unterricht eriheilt. Den Zöglingen iſt ſomit 
Gelegenheit gegeben, ſich Vieles anzueignen, was ihnen nicht allein 
während ihrer nachmaligen Milttärlaufbahn, ſondern auch nach ihrem 
Rücktritt aus derſelben bei fpäteren Cloilſtellungen für das ganze Leben 
zu Gute kommt. 

Die jungen Leute zählen noch nicht zu den Mllltärperſonen. Sie 
verpfihten ſich, nach Abfoloirung des zweijährigen Curſus von der 
Vorſchule in eine wirkliche Unteroffizierſchule überzutreten und für die 
in der erſteren bereits genoſſene Ausbildung ebenſo wie für die noch 
bevorſtehende pro Jahr ſpäterhin je 2 Jahre in der activen Armee 
über die geſetzliche Dienſtpflicht hinaus weiter zu dienen. Geſchieht 
dies feiner Zeit nicht, müſſen fie die Erzlehungskoſten mit 465 Mark 
pro Jahr zurückerſtatten; nur bei unfreiwilliger Entlaſſung aus der 
Anſtalt oder der Armee fällt dieſe Rückzahlung fort. 

Welchen großen Anklang die erſt vor verhältnißmäßig kurzer Zeit 
ins Leben gerufene Vorſchule zu Weilburg bereits im Lande gefunden 
hat, erhellt am beſten aus dem Andrange zur Aufnahme in dieſelbe. 
Die Zahl dieſer Meldungen überſteigt ſchon die feſtgeſetzte Kopfzahl 
um ein Bedeutendes, und ſoll bereits die Errichtung einer zweiten 
Vorſchule in ernſte Erwägung gezogen ſein. Eine ſehr richtige Er⸗ 
klärung für dieſen Andrang finden wir in den „Militäriſchen Jahres⸗ 
berichten von 1877“. „In den bürgerlichen Kreiſen — heißt es da: 
ſelbſt —, welche den beſten Unteroffizler⸗Erſatz liefern, iſt es im Allge⸗ 
meinen gebräuchlich, die Söhne nach der Confirmation, alſo durch⸗ 
ſchnittlich im 15. Lebensjahre, dem künftigen Lebensberufe zuzuführen. 
Wo nun ausgeſprochene Neigung für die Unteroffizlerlaufbahn vorhan⸗ 
den iſt, tritt mit dem bezeichneten Lebensalter Verlegenheit ein, die 


Eltern find genöthigt, ihre Söhne zunächſt eine andere Richtung ein 


ſchlagen zu laſſen, in welcher dieſelben dann entweder definitiv ver⸗ 
bleiben oder in welcher fie die Jahre bis zum Eintritt in das militär⸗ 
pflichtige Alter mit Unluſt verbringen, was mit mannigfachen Gefahren 
für ihre fernere Entwickelung, namentlich in ſittlicher Hinſicht, verbun⸗ 
den ij. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, iſt eine Unteroffizier⸗Vor⸗ 
ſchule errichtet worden.“ 


Breslau, 22. Auguſt. 

In einem Artikel über die Socialiſten⸗Vorlage giebt die officielle „Prov.⸗ 
Corr.“ der Hoffnung Ausdruck, „daß durch die Vereinigung der national⸗ 
liberalen und conſervativen Elemente des Reichstags die Bundesregierungen 
munmehr den Beiſtand des Reichstags erhalten werden zu einer geſetz⸗ 
geberiſchen Maß regel, welche die ſchwere von der Socialdemokratie dem 
nationalen Leben drohende Gefahr zwar noch nicht beſeitigt, aber die un⸗ 
entbehrliche Bedingung ihrer Beſeitigung bildet.“ 

Der Beſorgniß, daß durch die Socialiſten⸗Vorlage auch andere Parteien 
getroffen werden können, tritt das officiöfe Blatt mit den Worten entgegen: 

Es mag ſein, daß die rein zerſtörenden und revolutionären Beſtrebun⸗ 
en, gegen welche der Geſetzentwurf gerichtet iſt, weder in dem von dem 
ntwurf gewählten, noch in einem andern überhaupt aufzufindenden 

kurzen Ausdruck erſchöpfend bezeichnet werden können. Bei der jetzt bar: 
liegenden geſetzgeberiſchen Aufgabe, deren Ziel die Beſeitigung einer außer⸗ 
ordentlichen Gefahr auf außerordentlichem Wege iſt, muß der Einfluß, 
den das Vertrauen in den unabänderlich geſunden und dem wahren 
nationalen Bedürfniß eniſprechenden Gang der Staatsentwickelung aus: 
übt, zum allgemeinen Bewußtſein kommen. Man benutzt die Unerreich⸗ 
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Expeditlon: Herenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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ſchen Beſtredungen überbaut ein Ende 2 10 85 Wem vo. Verlrauen 
onen kommen und gehen, der 


[ Ausweichen gegenüber dem ge⸗ 
waltigen Ernſt der Frage, wie ſich die Nation zu dem Berſuch 
ibrer Zerſtörung verbalten ſoll, nicht mehr möglich iſt, weder durch 
Aufſchub, noch durch halbe Maßregeln. Möchte fir die rechte Ant⸗ 
5 zu die durch die Größe der Gefahr ſelbſt jo deutlich vorge⸗ 
zeichnet wird. 


Ueber die Verhandlungen der deutſchen Regierung mit der 
römiſchen Curie iſt es einſtweilen ganz ſtill geworden und man möchte 
auch vorläufig ſchwerlich Näheres darüber erfabren. Ueber die bisherigen 
Verhandlungen verlautet fehr zuverſichtlich, daß man ſich von beiden Seiten 
durchweg in der zuvorkommendſten Weiſe begegnete, dagegen in principieller 
Beziehung keinen Ausgleich finden konnte. Schließlich hätte Fürſt Bismarck 
dem Vatican eine beſtimmte Grenze bezeichnet, bis zu welcher er bereit wäre, 
der Curie entgegenzulommen. An dieſem Punkte find die Verhandlungen 
ſtehen geblieben und es wird in Rom verſucht werden, eine Einigung zu 
erzielen. Die Vermuthung, daß dort der Cardinal Hohenlobe die Verhand⸗ 
lungen führen werde, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. Stimmung und 
Haltung der Centrumsfraction geben den beſten Maßſtab, daß bislang noch 
wenig erreicht iſt. 

Dagegen wird der „Köln. Zig.“ aus Rom telegrapbirt: Die Curie ge⸗ 
ſtattete, daß die in Folge der Maigeſetze Beſtraften um Amneſtie ein⸗ 
kommen ſollten. Bismarck zog die verſprochene freiwillige Amneſtie wegen 
des Widerſtandes der öffentlichen Meinung zurück. Die Curie ermächtigt 
die Biſchöfe zur Anmeldung der neuen Pfarrer, mit dem ſtillen 
Vorbehalt, daß von Seiten der Beamten keine Schwierigkeiten erhoben wer⸗ 
den. Beſtätigung dieſer Verſicherungen bleibt freilich abzuwarten. 

Die Unruhen in Harburg beſchäftigen die Regierung ſebr eingehend 
Der ganze Vorgang, welcher auf ein Bündniß der Welſen mit den Social⸗ 
demokraten zurückzuführen iſt, bat in Regierungskreiſen einen ſehr depri⸗ 
mirenden Eindruck gemacht, und es liegt auf der Hand, daß man ſich die 
Gelegenheit nicht wird entgeben laſſen, bei den Verhandlungen über den 
Welfenſonds, die im Landtage unausbleiblich find, daraus Capital zu 
ſchlagen. Der Miniſter des Innern hat directen Bericht eingefordert, und 
es ſteht die ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen zu erwarten. Man ver⸗ 
muthet, daß die Unterſuchung erneuten Anhalt für das Vorhandenſein einer 
welfiſchen Agitation bieten möchte, welche, wie bekannt, von der Welfenpartei 
und ihren Freunden ſo energiſch in Abrede geſtellt wird. 

In Oeſterreich haben ſämmtliche Blätter der Reſidenz, ohne Unterſchied 
der Partei, dem Gefühle der Freude und Befriedigung Ausdruck gegeben, 
welche die Siegesnachricht von Serajewo allenthalben hervorgerufen hatte. 
Speciel in den inſpirirten Organen, hebt die „N. Fr. Pr.“ hervor, begegnet 
man dem mit Nachdruck ausgeſprochenen Wunſche, daß die auf dem Caſtell 
von Serajewo aufgepflanzte öͤſterreichiſche Fahne für immer dort wehen 
möge. Auch aus Ungarn wird ein ähnlicher Eindruck gemeldet. Auch dort 
geben ſelbſt die oppojitionellen Organe Beweiſe lebhafter Freude über den 
militäriſchen Erfolg. Da zeigt ſich, ſagt das genannte Wiener Blatt, 
wieder einmal, welch ein gewaltiger Kitt gemeinſam vergoſſenes Blut iſt! 
Die Mebrheit der Bevölkerung in beiden Reichstheilen billigt das bosnische 
Unternehmen nicht, aber es giebt Niemanden, der nicht von ganzem Herzen 
dem gemeinſamen Heere Sieg, Ruhm und Erfolg wünſchte. 

Nach der „Wiener Abendpoſt“ wird man jetzt ſchon annehmen dürfen, 
daß mit dem Falle Serajewos die eigentliche Organiſation des Aufſtandes, 
ſo weit ſie überhaupt vorhanden war, in ihrem Kernpunkte durchbrochen iſt, 
und daß damit die Beſiegelung des Schicksals der Inſurrection vorbereitet 
iſt. Es wird, fügt das Blatt noch hinzu, möglicher Weiſe noch harte und 
mübevolle Arbeit erforderlich fein, aber Wichtiges und Nachwirkendes ift ges 
than, und „es ziemt uns, dafür mit Dank und Anerkennung für die un⸗ 
vergleichliche Pflichtireue und Tapferkeit der k. k. Truppen, die in dieſen 
letzten Kämpfen nicht nur den kriegeriſchen Ruhm an ihre Fahnen gebeſtet, 
ſondern auch ein reiches Lorberreis ihrer Humänität und militäriſchen Disci⸗ 
plin gepflückt haben, nicht zurückzuhalten.“ 

Wie der „Pol. Corr.“ von guter Seite mitgetheilt wird, hat Hafiz Paſcha 

das Vorrücken der öſterreichiſchen Truppen gegen Serajewo nicht abge⸗ 
wartet, ſondern iſt dem Feldzeugmeiſter Philippowich bereits früher ent⸗ 
gegengereiſt und hat ſich am 18. Auguſt Abends im Bivouak von Blazni 
geſtellt. Er wurde nach Brood geſchickt, um bis auf weitere Ordre dort zu 
verbleiben. 
In Kleinaſien organiſiren die Lazen in immer weiterem Umfang den 
Widerſtand gegen die Ruſſen, die hienach in Batum ein Seitenſtück zu 
Bosnien finden dürſten. Erſtere haben vier verſchanzte Lager errichtet: 
eines in Maridet am Fluſſe Tſchurukſu, das zweite in Keda am Fluſſe Ad⸗ 
jala, das dritte auf dem Gebirge acht Stunden nordöſilich von Aidahan, 
und das vierte am Fluſſe Tſchurulſu. Eine große Anzahl Truppen wird 
ſich ihnen wahrſcheinlich im kritiſchen Moment anſchließen. 

In der italieniſchen Tagespreſſe ſprach ſich ſchon vor einigen Tagen die 
Beſorgniß aus, daß nun, wo die Oeſterreicher Bosnien erobern müſſen, es 
auch außer Zweifel ſei, daß fie dieſe Provinz dauernd in Beſitz nebmen. 
Namentlich aber ſprach die Crispi'ſche „Riſorma“ wiederbolt ihr Bedauern 
darüber aus, daß die Diplomaten, welche Italien auf dem Berliner Congreß 
vertreten haben, nicht den Muth gehabt hätten, ihre Pflicht zu thun. Sonſt 
würde man nicht dem traurigen Schauſpiel zuſehen müſſen, daß ein auf li⸗ 
beralen Grundlagen gegründeter Staat wie Italien ſchweigend und ruhig 
die Uebergriffe geſchehen laſſe, die man an den Ufern des Adriatiſchen 
Meeres ſich erlaube. Gleichzeitig mit dieſen Hetzereien dauern übrigens in 
Italien auch noch die bekannten Demonſtrationen gegen Oeſterreich fort und 
es iſt beſonders zu beklagen, daß auch Garibaldi nicht aufhört, in Briefen 
an ſeine Freunde dieſe Richtung des italieniſchen Volksgeiſtes noch nach 
Möglichkeit zu verſtärken. 

In Frankreich iſt es noch immer zu keiner Einigung der den Republi⸗ 
kanern feindlichen Parteien betreffs der Senatorenwablen gekommen. Unge⸗ 
achtet der Bemühungen des Nuntius und Dupanloup's ift es ſehr fraglich, 
ob es überhaupt jemals dazu kommen wird. Die Feindſchaft zwiſchen den 
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Bonaparliſten und Rovaliſten iſt nämlich größer denn je. — Das Bantet 
der zur Weltausſtellung geſchickten Arbeiter wird endgillig am 29. Auguſt 
ftattfinden. Die Delegirten aus dem Auslande haben erklärt, daß fie a 
zugeben könnten, daß die fro. zdſiſchen Arbeiter aus ihrem Arbeitslohn die 
Koſten des Bankets trager, guten und haben feft darauf beſtanden, daß ey 
Jeder feine Zeche bear" gan ſollte. Dieſer Antrag iſt genehmigt worden. Ez 
iſt außerdem be gloſſen worden, daß der bejahrteſte Arbeiter, welcher 
Be er auch angehören möchte, bei dem Banket den P orſitz führen 
wür E. Ri 
Die belgiſche Deputirtenkammer hat den Gefegentr zurf, welcher die 
Wahlgeſetzgebung ergänzt und vervollſtändigt, angenor amen. Somit ſind 
einige neue Beſtimmungen bezüglich der Sicherung den, Freiheit des Votums 
und der Echtheit der Wahlliſten zu dem früheren G ſſetze gefügt. Die ganze 
Linke ſtimmte für das Geſetz, die Rechte erklärte ſich einſtimmig dagegen, 
obſchon fie im Laufe der Debatte gezwungen wyerde, anzuerkennen, daß die 
ſo oft gerügten Unregelmäßigkeiten nicht län er geduldet werden könnten. 
Das Geſetz iſt übrigens ſowohl von der Linken wie von der Rechten als un⸗ 
genügend erklärt worden. Abg. Demeur (Jorogreſſiſt) wies beſonders auf die 
Erweiterung des Wahlrechtes hin, wels e durch Annahme des Bildungs⸗ 
Cenſus an Stelle des materiellen Cenſras bewirkt wird. — Finanzminiſter 
Grauz erkannte die dringende Nothweendigkeit weiterer Umänderungen in der 
ſiscalen Geſetzgebung an, durch welche eigentlich die Wablgeſetzgebung be⸗ 
dingt iſt. Dieſe Aeußerungen ven. ſprachen für die nächſte Seſſion böchſt 
intereffente Geſetzentwürfe, ſei es, daß fie von der Regierung oder von dem 
Parlamente ausgehen werden. Mit der Annahme jenes Geſetzes hat die 
Kammer das Pragramm für dhre außerordentliche Seſſion erledigt; es blei⸗ 
ben noch einige kleine Creditdorlagen, deren Annahme ohne weitere Debatte 
ſicher iſt. 

In England iſt es, wie namentlich der „Obſerver“ bemerkt, „eine offene 
Frage“, ob das Parlament, das mit der am letzten Freitag beendigten 
Seſſion feine Mi(ſſion erfüllt hat, je wieder zuſammtreten wird. Die Thron⸗ 
rede, jagt das genannte Blatt, ſpielt zwar auf keine Auflöjung an, allein 
das in den Wochllagern berrſchende Leben, läßt darauf ſchließen, daß ein 
ſolches Ereigniß vorhergeſehen wird. Während der vergangenen drei Jahre 
hat ſich das Parlament in erſter Linie mit der Ueber wachung der auswär⸗ 
ligen Beziehungen des Landes beſchäftigt, wozu es ihm an den nöthigen 
Fähigkeiten, aus Gründen, welche mit feiner Wahl zuſammenhängen, ganz 
entihieden fehlte. Die Seſſion von 1878 iſt eine der längſten und uns 
fruchtbarſten der Neuzeit geweſen; es läßt ſich jedoch nicht läugnen, daß ſie 
den Doppelwunſch des Landes, die Vermeidung des Krieges und die Auf⸗ 
rechterhaltung des engliſchen Einfluſſes, in getreuer Weiſe zum Ausdruck 
gebracht hat. Die „Times“ meint: 

„Die Schäſſel der fertig gewordenen Geſetzgebung ſei mit vollendeter 
Geſchicklichkeit aufgetragen, keine Kunſt aber könne die Dürftigkeit der 
Speiſe verbergen. Wenn aber wenig gethan worden, ſo ſei der Grund 
davon, daß auch wenig erwartet worden ſei. Es heiße bekanntlich: 
„inter arma silent leges“ und obwohl Großbritannien einem ſchließ⸗ 
lichen Appell an die Wahlen glücklich entgangen ſei, jo ſei doch der Friede 
wäbrend der jüngſten Monate fo oft bedroht worden, daß jeder 
große Maßregeln der inländiſchen Geſetzgebung zu verhandeln, 


Verſuch, 
wie ein 


es Mi ſpak Audeinandergegangen, weil ade ärtige Angelegen bell feine 
Aufmertamkeit faft bis zum letzen Air enblide der Sigung in Anspruch 
gen men haben.“ 

„Daily News“ iſt der Nuſicht, das vom Parlamente Geleiſtete ſei denn 


doch mehr, als irgend eine Seſſton unter Entſchuldigung aufweiſen dürfte · 
Die geringe Zahl derer, welche zur Anhörung der Thronrede ſich eingefun' 
den, erlläre ſich möglicherweiſe dadurch, daß Niemand etwas erwarten konate“ 
was zur Belehrung des Publikums oder zur Entfernung der Verwirrung 
hätte beitragen können. Und ſolche Annahmen ſeien durch die Rede 
völlig beſtätigt worden. 
ſei aus einem unheilvollen Kriege mit ſchwerem Verluſte ber⸗ 
vorgegangen und gleich nachher böre man, das Ergebniß des Krie⸗ 


Einmal heiße es, das ottomaniſche Reich 


ges ſei den Untertbanen der Pforte günftig, die Pforte nebme 


eine Stellung von Unabhängigkeit ein, die gegen jeden An⸗ 


griff aufrecht erhalten werden könne. Einen glücklicheren Ausgang 
eines Krieges aber als die Wohlfahrt der Unterthanen und die Sicherheit 
des Staates vermag das genannte liberale Blatt ſich nicht zu denken. Es 
fügt binzu, der Parlamentsſchluß ſei in eine für die Wirkung der Rede recht 
unglückliche Zeit gefallen. Vierzehn Tage früher und die Beglück⸗ 
wünſchung wäre allgemein geweſen. Damals hätte man noch wenig 
von den Schwierigkeiten gewußt, die Batum, Bosnien und vermuthlich 
Griechenland hervorrufen können. So wie die Sache liege, müſſe auch 
der aufrichtigſte Anhänger des Miniſteriums gefühlt haben, 
daß zwiſchen dem Tone gewiſſer Stellen der Thronrede und 
dem Stande der öffentlichen Meinung kein Einklang beſtehe. 
„Wir ſagen mit Ueberlegung, erklärt die „Daily News“, es zeigt ſich im 
engliſchen Volke ein tieſes und wachſendes Mißtrauen in Bezug auf die 
Wirkungen der ſogenannten europäiſchen Ordnung.“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 21. Aug. (Katholiſche, nicht ultramontane 
Wahlkreiſe. — Wahlſiege der Soctaldemokraten ſeit 1867, 
— Beendigung des Culturkampfes. — von Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen.] Die letzte Nachricht, welche über das Reſultat der Stich⸗ 
wahlen hier einlief, iſt doch noch den Ultramontanen günflig geweſen. 
Die liberale Partei hat den Landkreis Danzig nicht, wie zuerſt ge⸗ 
meldet war, behaupten konnen; derſelbe iſt an einen polniſchen Ultra: 
montanen, den Decan Mlchalskt, übergegangen, obgleich die Bevöl⸗ 
kerung in ihrer großen Mehrzahl evangeliſch und beinahe ganz deutſch 
iſt. Michalski wird wahrſcheinlich ſeinen Platz im Centrum nehmen, 
das unter ſeinen eigentlichen Mitgliedern bisher nur Vertreter über⸗ 
wiegend katholiſcher Wahlbezirke zählt. Nur die 10 welſiſchen Hoſpi⸗ 
tanten des Centrums find von evangellſchen Wahlkörpern gewählt. 
Dagegen giebt es unter den Wahlbezirken des Deutſchen Reiches, in 
denen die katholiſche Bevölkerung überwiegt, noch immer 24, die nicht 
ultramontan (oder polntſch) gewählt haben. Es find dies der dritte 
und fünfte Wahlkreis des Regierungsbezirks Marienwerder, wo der 
Nationalliberale Bieler und der Deutſcheonſervative von Gordon, beide 
allerdings erſt in engerer Wahl, durchgedrungen ſind, dann der dritte 


Spiel mit einem gewaltigen Nothfalle ausgeſehen baben würde. „Die und ſechste Wahlkreis im Regierungsbezirk Poſen (bon Unruhe⸗Bomſt, 


wirkliche Arbeit der Seſſion — fo fährt „Times“ fort — iſt thalſäch⸗ 
lich im Auswärtigen Amte und in Berlin gethan worden, und die Thron⸗ 
rede iſt eine Anerkennung der Thatſache, welche die öffentliche Meinung 
ſich gefallen laſſen wird. Wenn jene Arbeit befriedigend ausgeführt 


freiconf., und von Puttkamer, nat. ⸗lib.), der zweite Bromberger Wahl⸗ 


kreis (von Bethmann⸗Hollweg, nat. ⸗Üb.), der elfte Breölauer Wahlkreis 
(Miniſter Friedenthal, freiconſ.), der erſte und ſechste Wahlkreis des 


worden ift, wenn fie, wie wir alle hoffen, einen Frieden bervorgebracht, Reglerungsbezirks Oppeln (Graf Bethuſy⸗Huc und Richter, beide frei⸗ 


der dauern wird, jo werden wir es ruhig hinnehmen, daß das Parla- 
ment ſelbſt nichts aufregenderes erzeugt bat als eine Liſte von Beſtim⸗ 
mungen, die ſelbſt durch den feierlichen Pomp einer königlichen Rede 
ibre Unbedeutendbeit nicht verlieren kann. Das Parlament 


ward früh einberufen, um auswärtige Angelegenbeiten zu beraten und 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Fünftes Kapitel. 

Anton ſchüttelte den Kopf: „Nun gar!“ ſagte er; „zehntauſend! 
höre, Du: ich glaube, die gute Dame hat ſich nur wichtig machen 
wollen; und wenn auch, das iſt ja gar nichts; die Herren leihen ſich 
hier gegenſeitig Tauſende und aber Tauſende, ohne eine geſchriebene 
Zeile, ſchon einfach deshalb, weil ihnen das Schreiben ein Scheuel und 
Greuel iſt — ich kenne welche, die ſeit Jahren keine Feder in der 
Hand gehabt haben. Und dann: Sallentins ſind ſteinreich; Lowiſing 
kann ſchließlich auch mit ihrem ſchönen Schweden wo anders glücklich 
ſein, ja — je weiter von Kantzow fort, je glücklicher; denn bei der 
holden Julie wird ja Jeder zum Romeo.“ 

Der Ernſt des Geſpräches hatte ſchon viel zu ſchwer auf Anton 
gelaftet, als daß er eine fo reizende Gelegenheit, zum Scherz zurück⸗ 
zukehren, ungenutzt vorübergehen laſſen konnte. Er berührte Gerhards 
Seite, blinzelte ihm ſchlau zu und kicherte voll innigſtem Vergnügen 
in ſich hineln. Gerhard war es unmoglich, in das Lachen einzu⸗ 


ſtimmen. Mit jedem Worte, das geſprochen wurde, erſchien ihm die 


Lage Herrn Zempins mißlicher und dunkler; eine Verbindlichkeit wälzte 


ſich auf die andere, wie an dem heißen Nachmittagshimmel ſich geſtern 


und vorgeſtern Gewitterwolke über Gewitterwolle thürmte. Und 
dabei war ein Umſtand, der ihn beſonders peinlich berührte: hier 
trat nun bereits ein dritter Bewerber um Retzow auf. Hatte Herr 
Zempin bei den Anderen eben fo große Hoffnungen erweckt, wie er 
es, wenigſtens früher, bei dem Verwalter ganz offenbar gethan? — 
Gerhard mußte ſich darüber Gewißheit verſchaffen: Herrn Zempins 
Ehre ſchien ihm dabei auf dem Spiele zu ſtehen. Er fragte 
Anton, ob er die Mitbewerberſchaft Herrn Klempes nicht fürchte? 
Anton lachte. 

„Das iſt nun wieder fo eine Donqulxoterie des guten Zempin“; 
zief er, „eine von der Sorte, deren Du auch fähig fein würdeſt. Da 
iſt ein hübſches Mädchen, das ſich in einer ſchwachen Stunde vergeſſen 
hat; item ein grimmer Vater, der das Mädel wo moͤglich tobt ſchöſſe, 
wenn der Handel nicht wenigſtens einen legitimen Ausgang nähme; 
item ein roher, gewiſſenloſer Patron, der entſchieden vergeſſen würde, 
das Mädel zu heirathen, wenn ihm nicht fernerweite gute Verköſtigung 
& la Catl Buttervogel zugeſagt wird; item ein Enaksſohn von einem 
Menſchen, der in ſeinem Rieſenherzen Raum für Alles hat: Mitleid 
mit einem ſchönen, weinenden Mädchen, Achtung vor einem ſchon fo 
tief unglücklichen alten Maun, dem die Geſchichte das Herz brechen 
würde; eine Art Wohlgefallen ſogar an dem Klown, an dem er Natur 
ſtudirt — nimm Alles nun in Allem und ich zweifle gar nicht: er 
wird auch unter Anderem dem Klown Retzow verſprochen haben; aber 
verſprechen und halten — halten können — das iſt denn doch nicht 
immer ein und daſſelbe.“ 

„um ſo ſchlimmer fär alle Theile“, ſagte Gerhard; „beſonders, 
wenn, wie hier, fo viel Menſchenglück und Leid, vielleicht Tod und 
Leben von der Erfüllung des Verſprochenen abhängt. Uebrigens weiß 
ich mit Beflimmtheit, daß Klempe ſelbſt die Hoffnung aufgegeben und 
den mächtigeren Bewerbern das Feld räumen will. Ich meine nur, 
Deine Lifte iſt noch nicht vollſtändig; der mächtigſte fehlt noch.“ 

Anton blies eine ſehr lauge und dünne Rauchſäule in die Luft, 
indem er dabei den Verſuch machte, feine kurze, dicke Naſe zu erblicken. 


conſ.), der erſte Wiesbadener Wahlkreis (Dr. Brüning, nat.⸗lib.), der 
fünfte und fechdte Trier Wahlkreis (Pfähler, nat.⸗lib., und Stumm, 


freiconſ.), der dritte und vierte Wahlkreis der Pfalz (Bolze und Schmidt, 
beide nat.⸗lib.), der vlerte oberfränkiſche Wahlkreis (oon Lerchenfeld, 


einem etwas unſicheren, ſpürenden Ausdruck und fagte in zögerndem, 
taſtenden Ton: 


„Erinnerſt Du Dich noch der kleinen Minna Fiſchlin in Erfurt, 
für die Du als Primaner fo ſchwärmteſt? Das allerliebſte Blon⸗ 
dinchen, das hinter der runden Vaſe mit den Goldfiſchchen hervor ſo 
ſchelmiſch über die Straße herüber nach Dir coquettirte und dem Du 
das reizende Sonett machteſt, in welchem Du ihren Namen mit den 
beſagten Bewohnern der Vaſe in eine ſo ſinnige Verbindung brachteſt, 
um es dann mir — denn damals hatteſt Du noch volles Vertrauen 
zu Deinem getreuen Pylades — vorzuleſen, und mein Urtheil zu hören? 
und erinnerft Du Dich, was das kritiſche Orakel geiſtrelch⸗dunkel, wie 
Orakel pflegen, antwortete: Laß fie ſchwimmen, alter Junge, laß fie 
ſchwimmen! — Du aber befolgteſt den Rath und thateſt wohl daran. 
Na, Alter, und daſſelbe Hätte ich geſagt, hätteſt Du mich diesmal 
Deines Vertrauens gewürdigt. Laß fie ſchwimmen! hätte ich geſagt, 
laß ſie in Gottes Namen ſchwimmen! wenn ſchon aus keinem andern 
Grunde, fo aus dem, daß Du ſie doch nicht wirft halten können in 
Deinem großmüthig⸗weitmaſchigen Netz. Lieber Himmel! man muß das 
mit angeſehen haben drei Jahre lang, wie wunderbar behend dies Fiich: 
lein iſt, wie es in dieſem Moment ſo ſtill dicht unter der Oberfläche 
ſteht, daß, wer's nicht beſſer weiß, glaubt, es mit der Hand greifen zu 
können, und im nächſten Moment in dle Tiefe ſchießt und an dem ent⸗ 
gegengeſetzten Ende des Teiches wieder auftaucht! Das Stückchen hat 


ſich nun ſchon mindeſtens ein halbes Dutzend Mal wiederholt während 


dieſer dret Jahre, mit den nöthigen, durch die Umſtände gebotenen 


Modificationen, aber immer mit derſelben Virtuoſttät der Ausführung, 


und, ich färchte, immer zu demſelben Endzweck, der, wie es ſcheint, 
denn nun ja auch glücklich erreicht iſt. Na, Alter, Du brauchſt Dich 
deshalb nicht zu ſchaͤmen; Hochmuth kommt vor dem Fall und Groß⸗ 
muth vor dem Betrogenwerden! Und Du wirft Dich deshalb nicht 
hundert Fuß vom Felſen ſtürzen, wie det arme ſentimentale Junge, 
mit dem ſie ſich von Lafing in der Laube überraſchen ließ, blos um 
ihm in Gegenwart Lafings einen grauſamſten Lauſpaß zu geben. Ich 
erwähne dieſer Geſchichte mit Abſicht, weil ich vermuthe, daß ſie Dir 
bereits zu Ohren gekommen, aber in der Verſion, welche Frau Julie 
derſelben gelegentlich giebt, wenn es ihr gerade ſo paßt; ein ander 


Mal erzählt ſie fie auch wieder anders. Alſo noch einmal, Du brauchſt 
Dich weder zu ſchämen, noch zu grämen — im Gegentheil, es wäre 
im keinem Falle ein Gläd — es wäre ein poſitioes Unglück für Dich 
geweſen. Ein bequemer Schwiegervater iſt der mehr als halb verrückte 
Vogelſteller doch wahrhaftig nicht, und eine liebenswürdigere Schwä⸗ 
gerin als die Kopfhängerin von Schweſter kann ich mir auch ſchon 
vorſtellen. Verwandte überhaupt! Höre, ich habe vor Verwandten einen 
Hortor, der wohl von meinen zehn Schweſtern herſtammen mag, und 
das einzig Gute, was ich Salchen nachreden kann, iſt, daß fie abſolut 
gar keinen Anhang hat. 
alle goldigſten Gaben der Aphrodite auf. Nimm zum Exempel das 
hübſche Förſterkind; ich ſchwärme für fie; ich bin damals, als ich hierher 
kam, ein Paar Wochen ganz toll geweſen — Du magſt mir es glauben 
oder nicht — ja, ich weiß nicht, ob ich nicht noch felbft heute — na 
— es iſt unnöthig, darüber zu reden — aber der Vater! der Vater! 
mein Gott, ich habe abſolut keine Vorurthetle, und daß er zehn Jahre 
lang Feſtungs⸗ und Baugefangener geweſen und Ketten getragen — 
ich vermuthe, Du weißt das noch nicht einmal, er hat anno fünfzehn, 
als die Truppen aus Frankreich zurückkehrten, — er ſelbſt, als Feld⸗ 
webel, mit Ruhm und Orden bedeckt — er ſoll der Braofle der Braven 


Ein ſolcher Vorzug wiegt in meinen Augen 


Dann wandte er dle zwinkernden Aeuglein auf den Gefährten mit! geweſen fein — einen Offizier erſtochen, der ihn auf's gröͤblichſte in⸗ 
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5 25 fi 2 ons. 
Überah, dek fünfte unterfränkifche Wahlkrels (Graf Luxburg, a 1 
der ſechste ſchwäbiſche Wahlkreis (Völk, nat.⸗lib.), der neunte un " iM 
zehnte würtemberglſche Wahlkreis (Schwarz, Fortſchr., und b. Sch, 
freiconf.), endlich der erſte, zweite, dritte, vierte, ſechste und fl 4 
badiſche Wahlkreis (Heilig, Gerwig, Kraft, Pflüger, Drever und Tu 
ſämmilich nat.lib.). In Elſaß⸗ Lothringen überwiegt die evangen 
Bevölkerung nur in dem elften Wahlkreiſe, den der Autonomiſt Su Yun 
gans ſchon zum zweiten Male vertritt. Von den übrigen 14 > 
haben höchſtens 6 ultramontan gewählt. Zu den oben auſgefühn, j 
24 altdeutfhen Wahlkreiſen mit vorwiegend katholiſcher Benölkelf 
die nicht ullramontan gewählt haben, kann man alſo noch 8 au 
neuen Reichslanden hinzuzählen, ſo daß die Geſammtzahl 32 ausn 19 
Eine noch bedeutendere Verſtärkung des Centrums, als daſſelbe diese I 
wirklich erfahren hat, lag alſo keineswegs ganz außer dem Berei 
Möglichkeit. Unter den genannten alldeuiſchen Krelſen befinden 
einzelne, wie der ſechte Oppelner, der ſechste ſchwäbiſche und der 7 
badiſche, wo die Katholiken mehr als 90 pCt. der Geſammtbevoͤlkeh 
bilden. — Die Soclaldemokraten ſcheinen durch ihre nachträglichen E 
im Königreich Sachſen keineswegs übermüthig gemacht worden zu fein. 1 
ſprechen es offen aus, daß fie den Erfolg in Zſchopau nur der 1 
heit ihrer Gegner verdanken und daß ſie unermüdlich agitiren mul 
wenn fie ſich dieſen Kreis dauernd ſichern wollen. Von den = 
bezürken, welche fie jetzt innehaben oder jemals innegehabt haben 
nur Glauchau⸗Meerane, der alte Bebel'ſche Kreis, den ſelt 1877 2% 
vertritt, ihnen felt dem conſtituirenden Reichstage des Norddeulſe 
Bundes unabänderlich treu geblieben, alle anderen haben gewen 
ſelbſt Stolberg⸗Schneeberg, wo Liebknecht 1867, 1874, 1877 
1878 gewählt iſt, 1871 aber durchfiel. Zwickau war von 186%) 
1874 durch den, der ſocialdemokratiſchen Partei ſehr naheſtehen, 
Dr. Schraps vertreten, wählte 1874 und 1877 Motteler, ging 5 
diesmal der Partei verloren. Chemnitz wählte 1867 (Forſteim, 
1874 und 1877 (Moſt) ſocialdemokratiſch, Elberfeld 1867 (Schwei 
1874 und 78 (Haſſelmann), Lennep nur 1867 (Reincke und in 
Nachwahl Fritzſche), Freiberg 1867 (in einer Nachwahl Mende), 1 
(Geib) und 1878 (Kayſer), Mittweida 1874 und 1878 (Vahle 
Leipzig Land 1877 (Demmler, vorher 1874 Joh. Jacoby, durch de 
Ablehnung des Mandats der Kreis den Socialdemokraten belt 
ging), Altona 1874 (Hafenclever, der auch 1877 wiedergewählt u 
aber wegen feiner Doppelwahl in Berlin VI ablehnen mußte un 
den Kreis verloren gehen ließ), Plön 1874 (Reimer), Dresden e 
ſtadt 1877 und 78 (Bebel), Auerbach 1877 (Auer), Solingen 1 
(Rittinghauſen), Neurode 1877 (Kappell), Reuß ä. L. 1877 (O 
Berlin IV 1877 und 78 (Fritzsche), Berlin VI 1877 (Haſenclel 
Breslau I 1878 (Reinders), Zſchopau 1878 (Wiener). — Die Ti, 
theilung der „Köln. Ztg.“, daß die Curie den in Folge der "4E 
geſetze beſtraſten Gelſtlichen geftatten werde, um Amneſtie einzukom 
findet vielen Glauben. Es wird aber hier die Einſchränkung gew 
daß dieſe Amneſtie nicht allen Verurthellten zu Theil werden "7 
unter den Bifchöfen ſpeclell nicht dem Cardinal Ledochowskt und 4 
Dr. Conrad Martin. Wenn ferner mitgetheilt wird, die DM, 
würden Ermächtigung zur Anmeldung der neuen Pfarrer Dei 4 
ſtaatlichen Behörden bekommen, fo wird auf kathollſcher Seite zy 
ſichert, daß die Curle dem Staate ein Einſpruchsrecht nur bei ® fl 
tiven Anſtellungen und nur in Betreff der wirklichen Pfarre 
geſtehen werde, nicht auch betreffs einfacher Hilfsprieſter und bel g 
provlſoriſcher Anſtellung, wie die Maigeſetze vorſchreiben. — 
Landesdirector von Oſtpreußen, Herr von Saucken⸗Tarputſchen, $ 
wegen Ueberhäufung mit Geſchäften fein Mandat als Landtags? 


/ 
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ſultirt, und iſt, zum Tode veruriheilt, erſt feiner Verdlenſte weg 
lebenslänglicher Feſtungoſtrafe, dann, auf Verwendung hochangeſ 
Männer, die iha von der Campagne her perſönlich kannten, voll 1 
gnadigt worden — was ich ſagen wollte, ja! diefe feine Verganhe 
hätte ich, ohne mit den Wimpern zu zucken, mit in den Kaul, 
nommen — aber den Blick der hohlen, traurigen Augen — bie HF 
loſe Schwermuth um den verſchloſſenen Mund — und das fo zu, 
Tag vielleicht zu ſehen — nein, höre, Gerhard, lieber gleich!“ 
ſelbſt todt, als fo ſich das bischen helle Lebensfreude Schall 
Schatten verdüſtern zu laſſen. Und nun, — Meorum prime 7 
lium — Du mein erſter und bis zur gegenwärtigen Stunde Pi 
Genoſſe — mit dem ich fo oft den Tag bei einer Bowle, bie“ 
zahlen mußteſt, um feine Langeweile betrogen, das glänzende v 
wenn nicht mit Syriſchem Oelzweig, ſo doch mit der Cereviea 
Rhenanen geſchmückt — laß ab vom herzkränkenden Leid und 
zu der Geſellſchaft gehen, wo liebenswürdige Frauen und en 
Mädchen nicht mehr verlangen, als Dir zu huldigen mit d 
Inbrunſt, weil Du fo lange Dich Haft anſchmachten laſſen, und 
Du Dich ſchon um deshalb gnädig zeigen mußt, fintemalen 3 
Götter verwundet werden können, dann aber doch nicht orbind 
ſondern Ichor bluten. 1 
Während Anton fo in gewohnter Weiſe Sinn und Unſinn, „MI 
reiches und Albernes durcheinandermiſchte, war Gerhards Herz it 9 
wechſelndſten Empfindungen beſtürmt, aus denen ſich aber ahl 
Entſchiedenheit ein Entſchluß losrang, welcher in der letzten Erg 
des Genoſſen einen etwas wunderlichen aber doch treffenden ah 
fand: der Entſchluß, der Geſellſchaft, koſte es, was es wolle, eh ii, 
von Scham und Zorn erglühtes Antlitz nicht zu zeigen: ihr fi 
Triumph zu rauben, nach welchem fie zweifellos bereits ſehnſi 1 
ſchaute. Denn daß Julie fein ihm abgepreßtes Geſtändniß 5 N 
ton 


2 
4 
1 


werthet, und die große Neuigkeit Jedem, der fie hören wo 
getheilt, ging ja ſchon aus der Sicherheit hervor, mit der rt f 
fein Verhältniß zu Maggie geſprochen, als über eine Sache 3% 
5 konne, deren Exiſtenz aber über jeden 
eſiſtehe. 10 
Und ſeltſam — dies Alles, was damit zuſammenhing, 
ihn nicht fo tief, wie die wenigen mißachtenden Worte, 
über Edith geſprochen. Hler — das fühlte Gerhard tief nie er 
Kluft, die nicht zu überbrüden war. Aber freilich, wie doe Heil, 
die felnſten und tiefftien Schwingungen der Saiten Me fer 
denen er ſelbſt in entzückter Bewunderung ahnungsvoll, dend lie 
Verſtändniß erwarten, wenn, was ihm in der verſchwin gm 
Zeit, die es hler verlebt, bereits völlig klar geword he end babe 
entweder unfaßbar blieb, oder deutete man, Erklärung he rde, die 
von demſelben für eine harmloſe Wolke ausgegeben 15 ober m 
feiner krankhaften Phantafle als verſchlingender Wal Hume 1 
riſcher Wieſel erſcheinen mochte. Der Freund, den en z nuch 
hinderte, gewiſe Verhältniffe und Perfonen mit dureh 
Augen in dem klarſten Lichte zu ſehen — er hatte rber um , 
von, wer der gefährlichfle, der einzig gefährliche 3 aussprechen 
war! Sollte er den Namen nennen? einen Verdach wle er beg, 
den er nicht den mindeſten Beweis hatte, ſo ie mehrere fh 
konnte, daß, was ſich da im Süden — und heute zusammen e, 
den früher als die Tage vorher — am Hortzonte Feb nur f 2 
unſchädlichen Dünſte feien, ſonde rn ein Gewilter, we N 
Zeit brauchte, um deſto furchtbare r loszubrechen? 
Und Anblicks dieſer weißgrauen? Dunſtgebllde, 
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le für den Wahlkreis AngerbüttzLötzen " niedergelegt. Da er 
* em Sabre mit 206 Stimmen gegen 49 tonfervative gewählt 
J r wird die Nachwahl eines fortſchrittlichen Candidaten trotz der 
2 Strömung in Oſtpreußen wohl keine Schwierigkeiten 


u Berlin, 21. Aug. [Herr von Bennigfen. — Rechte 
94 3 Seite der Nationalliberalen. — Die Nach⸗ 
Kullen in Berlin.] Die Rede des Herm von Bennigsen in 
Zu enſen, welche mit fo großer Entſchiedenheit die Nothwendigkeit des 
ammengehens — nicht der liberalen, ſondern „der maßvoll libe⸗ 
en und der gemäßigt confervativen Richtung“ mit der Regierung 
nuch weiſt auf die bevorſtehenden Kämpfe hin, welche ſich dem⸗ 
50 innerhalb der nationalliberalen Fraction des deutſchen Relchs⸗ 
ig zunächſt hinter den Couliſſen abſpielen werden. Herr von Ben: 
im ai der einſtmalige Führer der hannoverſchen Demokratie, benutzte 
di bgeordnetenhauſe und Reichstage oft genug die Gelegenheit, ſich 
ci Angriffe auf die Fortſchrittspartei als eifriger Förberer einer 
dur wal liberalen Mehrheit zu legitimiren. Es iſt daher kein Wun⸗ 
N wenn er fo ſchnell als moglich aus der ihm aufgedrungenen 

2 Ntionsftellung herauszukommen trachtet. Allein da er bei den 
Hoyer Verhandlungen klug genug war, ſich nicht von feinen Frac⸗ 
uhnenoſſen entſchiedener Richtung zu trennen, fo iſt auch anzu⸗ 
vid en, daß er in der nächſten Zukunft die gleiche Klugheit beſitzen 
Fl noch dazu, da er in derſelben Rede, worin er jene Aeuße⸗ 
— that, ſich in ſeinen politiſchen Anſchauungen faſt mit dem Frei⸗ 
jehe don Stauffenberg identifichtte, während doch im Reichstage faſt 
f wichtige Frage, ſofern dieſelbe in der nationalliberalen Fraction 
ty, einungöverfeiedenheiten ſtieß, den Herrn von Bennigſen auf der 
N en und den Herrn von Stauffenberg auf der linken Seite antraf. 
an braucht zum Beweiſe nur an die Militairfrage, insbeſondere die 
Bere Präſenzziffer und das Septennat, ſowie an den Antrag Hover⸗ 
n offmann zur Sicherung der Reichstagsabgeordneten gegen Der: 
ungen zu erinnern. Jedenfalls eröffnet Bennigſens Rede den nach 
wall usdruck der eigenen Parteigenoſſen „unter falſcher Flagge“ der 
Shulgllberalen Fraction angehörenden Abgeordneten von Cuny, von 
kant, Bähr u. ſ. w. die Ausſicht noch ferner in der Fraction aus: 
ber en und den Verſuch, die Abgeordneten Lasker, Forckenbeck, Stauffen⸗ 
1 u. ſ. w. zu majorifiren, unter dem Schutze Bennigſens fortſetzen 
die Innen. Die Foriſchrittspartei ihrerſeits kann ſich zu den Kämpfen, 
ui, n der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion innerhalb der natlonallibe⸗ 
dn Partei unvermeidlich find, nur abwartend verhalten. Sie hat 
f 10 in den Wahlkämpfen den einen Theil der nationalliberalen Partei 
& für die Sünden des anderen Theils verantwortlich machen können. 
lle lleß ſich vorausſehen, daß unmittelbar nach den Wahlen die nicht⸗ 
Ihnen Nationalliberalen fih um fo krampfhafter wieder an die von 

i Ne ſelbſt bekämpfte eigene Partei anzuſchließen trachten würden, als 
. bei der Zuſammenſetzung des neuen Reichstages von Bismarck 
ar i dem preußiſchen Miniſterium dringend gewünſcht werden muß. 
5 une wenn wirklich nicht blos die reinen Bismärcker, ſondern alle 
9 Nene v. Bennigſen ſtehenden Mitglieder, alſo z. B. auch Gneiſt, Wehren⸗ 
' Uber 8» Oetker, Doornkaat, Wachs u. f. w. aus der national: 
% alen Fraction ausſchieden und eine gonvernementale Fraclion 
1 liſchke bildeten, fo würden fie dadurch der conſervativen Seite, dle 


5 Mitglieder zählt, noch lange nicht zur Majorität verhelfen, — 
\ 0 bedarf es bei voll beſetztem Hauſe nicht weniger als 77 der 95 

Alonalltberalen, die der Reichstag ohne Treitſchke zählen wird, und 
Wen die „Reichs feinde“ zahlreich zu fehlen pflegen — bei einem ge⸗ 
lich beſetzten Haufe doch immer ¼ der Fractlon. Jene Herren 


Ser Jacken, fast bis in den Zenith ragend, über das hohe Dach des 
1 krehabauſte herüber dräute, ſaß Gerhard Stunde um Stunde in der 

welche Laube am Raſenplatz inmitten der zahlreichen Geſellſchaft, 
N kee unter Frau Julle's Vorſitz, die Einzelheiten des famoſen Wald⸗ 
* Male das nun übermorgen definitiv ſtattfinden follte, zum hundertſlen 
duch in genaueſte Erwägung zog; und Herr Spatzing rlef enthuſtaſtiſch, 

und den Herrn Baron käme die Sache erſt in den rechten Schwung! 
und Herr Bagdorf, der ſich ſeit vorgeſtern nicht hatte blicken laſſen 
das lezt nur „auf eine Minute“ herübergekommen, ſagte einmal über 
Und andre: ſehr gut! ganz famos! und Frau Julie, die Anfangs ſcheu 
Mache bachtend ein wenig bei Selte geſtanden, näherte ſich ihm, und 
Tr ihm mit einem vlelſagenden und noch viel mehr verheißenden 

ſtumm die Hand. (Fortſetzung folgt.) 


Der Berliner Dialekt. 

dreißig Jahren ſchrieb der Paſtor Klaus Harms einen Auf: 
mal welchem er die Hoffnung ausſprach, daß ſpätere Geſchlechter 
Würd,“ wieder eine allgemeine plattdeutſche Schriftſprache bekommen 
deuten wie man fie früher hatte. Seit jener Zeit haben die Platt: 
wing en nicht vergebens auf dieſem Gebiete gearbeitet, ja, die Vlä⸗ 
unter Holländer und Engländer haben ſie bei ihren Forſchungen 
eine Bj dt. So konnte denn Klaus Groth im vorigen Jahre, als 
ſchlen alldeutſche Ueberſetzung der „Luſtigen Weiber von Windſor“ er⸗ 
N Obipop; onſtatiren, daß der Rock der Sprache jetzt ziemlich fertig ſel, 

er noch nicht ganz knapp ſitze, „awer“ — fagte er — „dat 
N 

1 


Vor 


0 de Hochdütſchen ſniedert ok fiet Luther an ern Llefrock, he 
dien jaͤmmer nich ſtramm ſitten; wi Plattdütſchen hebbt ot Tied, 
Walde en, bet unſe Schrift ut en vullen kamen mal „vollkommen“ 
vs ez eine Berliner haben jedenfalls auch Zeit, darauf zu warten, 
ent Achat eine echte Berliner Scriftfprache giebt. Gin Unfang, 
2ER mit zen alten Berliner Sprache einen Rock anzuziehen, iſt ſo⸗ 
EN Wörtern er kleinen Schrift gemacht worden: „Der richtige Berliner 
Fer Zweck zund Redensarten“ (Berlin, H. S. Hermann. 1878). 
des Buches if kein wiſſenſchaftlicher; — es ſoll nur ber 
Uner den heimathlichen Sprachreichthum geſammelt vor 
u deln Der Verfaſſer erklärt ſelbſt, daß er fein Lexikon nicht 
M 9 


oll Mer erkläre. 
N aufgefüh tt 


. erſte Verf 


er 

x 

ge ct ut und Redensarten” annectiren möge, um die nächſie 
ir Bean dale vermehrt dem Publikum bleien zu können. 


0. Dreihundert Dahler Gehalt und zu Weihnachten 
85 Zu Weihnachten hören wir wohl noch heute: 
11“ Häffen!“, und vom „Sagemann“: „Vorne nickt 
ſaſt 15 Der arme Verkäufer ſieht fo „verjnlttert“ 
ei Gefen moniſch“ (auch „melanköteriſch“ [melancho⸗ 
ig wie „Tomaſcheck mit'm Pleitbreit in der 

gewöhnlich 
eute hat der 


S — * 
Nahe folgend und ſich allmälig verdichtend und verdunkelnd, am thun; er tft überhaupt ein „Drehkopp“ (weiß ſich zu drehen, geht nicht 
und Mage wieder, als ſtürmendes Gebirge, mit gleißenden Kanten unter). 


Iſpuckt er die Schwäne uf die] Qualmtute!“ 5 : 
„Sege“ (auch der „Pege“) viel zu! Die „Sodalisken“ (nach Helmerding) ſind „unverfroren“, manche haben 


müſſen alſo in der Fraction bleiben, bis fie hinausgeworfen werden, 
um wie bisher ihren Einfluß gegen Lasker und Genoſſen geltend zu 
machen. — Wie jene rechte Seite der nattonalliberalen Partei jetzt, 
wo die Stichwahlen vorbei find, fi auf das hohe Pferd ſetzen moͤchte, 
beweiſt die „Nationalzeitung“: Anfänglich hatte fie die Fraction 
Treitſchke⸗Klöppel bei ihrer Attake gegen Klotz im II. Berliner Wahl⸗ 
kreiſe zu begünſtigen Neigung gezeigt, dann aber — als die Partei⸗ 
leitung die „Tribüne“ als ihr Organ erklärte und die „National: 
zeitung“ desavouirte und gleichzeitig Virchow die Herrn Geſchichts⸗ 
profeſſoren gebührend züchtigte, verhielt ſie ſich ganz kleinlaut, ja als 
Herr Dr. Dernburg in eine Stichwahl kam, wo er nur mit Hllfe der 
Fortſchrittsmänner von Offenbach ſiegen konnte, war ein gewiſſes Wohl⸗ 
wollen gegen die Fortſchrittspartei nicht zu verkennen. Heute iſt na⸗ 
türlich alles anders. Herr Dr. Dernburg iſt mit Hilfe der Fortſchritts⸗ 
partei zum Reichstagsabgeordneten für Offenbach gewählt, — nun 
fährt das Blatt mit vollen Segeln in die Treitfchte-Pariei ein und 
ſchlägt in einer inſolenten Form den Berlinern als abſolut nothwendig 
vor, im I. oder II. Wahlkreiſe Techow zu wählen. Sie ſpricht dabei 
wider beſſeres Wiſſen von dem Vertrauen, das fie zur „Centralleitung 
der Forſchrittspartei“ hege, daß dieſelbe den „berechtigten Anſprüchen“ 
der Nationalliberalen ſich nicht entgegenſtellen werde und entblödet ſich 
nicht, zum Schluß zu drohen, daß die Entſcheidung des in zwei Ber⸗ 
liner Wahlkreiſen bevorſtehenden Wahlkampfes „andernfalls unbe⸗ 
rechenbaren Zwiſchenfällen preisgegeben“ ſei. Mit andern 
Worten: wir werden andernfalls die Fortſchrittspartei im II. Wahl⸗ 
kreiſe mit Hilfe der 7000 Socialdemokraten zu beſiegen ſuchen und 
einen Socialdemokraten wählen. Daß die „Centralleitung der Fort⸗ 
ſchrittspartei“ niemals einen Berliner Platz cediren würde, wiſſen die 
Herrn ganz genau. Ebenſo wiſſen ſie, daß die Fortſchrittspartei im 
I. und II. Wahlkreiſe Berlins einem Bündniſſe der Conſervatlven, 
Nationalliberalen, Clericalen und Soclaldemokraten ohne die geringſte 
Beſorgniß entgegen ſehen würde. Der 10. Januar 1877 und der 
30. Juli 1878 haben der Fortſchrittspartei ihre Stärke kennen gelehrt. 
Uebrigens iſt es gar nicht denkbar, daß die „Centralleltung“ der 
nationalliberalen Partei dieſe plumpen Mandoer billigt. 

Poſen, 21. Auguſt. [Verhaftung.] In Verfolg der früheren Mel⸗ 
dung über die Beſchlagnahme der Nr. 410 der „Oſtdeutſchen Zeitung“, 
in deren Leitartikel über die Hinrichtung Hödels eine Beleidigung des Kron⸗ 
prinzen gefunden wurde, erfährt die „Poſener Zeitung“ von zuverläſſiger 
Seite, daß gegen den verantwortlichen Redacteur in Vertretung Herrn 
Wiener bereits die Vorunterſuchung eröffnet und derſelbe heute Nach⸗ 
mittag in Unterſuchungshaft genommen worden iſt. 

Leipzig, 20. Auguſt. [Soecialiſten⸗Verſammlung. — 
Verurtheilung.] Beim hieſigen Polizeiamte war geſtern eine 
Soclaliſtenverſammlung in einem öffentlichen Lokale angemeldet worden. 
Das Polizeiamt hat jedoch mit Rückſicht darauf, daß ein Verein 
„Socialiſten“ polizeilich nicht zur Anmeldung gekommen, dieſe Ber: 
ſammlung für unzuläſſig erklärt und deren Abhaltung unterſagt. Das 
Polizeiamt hat auch eine darauf anderwelt angemeldete „Wähler⸗ 
Verſammlung“ verboten, weil nach beendigter Reichstagswahl eine 
beſondere Klaſſe von Einwohnern als „Wähler“ nicht mehr zu be⸗ 
zeichnen fe. — Das Schöffengericht verurtheilte in feiner heutigen 
Sitzung den vormaligen Redacteur der ſoclaldemokratlſchen Zeitſchriſten 
„Vorwärts“ und „Fackel“, Guſtav Julius Reinhold Künzel aus 
Kottmarsdorf bei Löbau, 23 Jahre alt, wegen mehrerer, unter feiner 
Verantwortlichkeit in den gedachten Zeitfchrifien neuerdings veroͤffent⸗ 
lichter Artikel, beziehentlich Gedichte wegen Majeſtätsbeleidigung, Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt und Vergehens gegen die öffentliche 
Ordnung zu einer neunmonatlichen Gefängnißſirafe. 


Von feinen Collegen „ſieht einer aus wie „Buddelmeyer“ 
(Vorläufer des „Kladderadatſch“), ein anderer „wie eln Rehberger“ 
(1848er Magiſtratsarbeiter), ein dritter „wie bei Schleſinger (auf dem 
Müßhlendamm) aus'm Sack jejriffen“, der vierte „wie Braunbier un 
Spucke“, endlich einer „wie ein Kümmeltürke“ (Gewohnheitstrinker). 

„Wat affen (ſehen) Se denn? Se koofen doch niſcht!“ 

Die Paſſanten „ſocken“ vorbei, dort ſogar „der Delbel uf Socken“ 
(ein Wagen mit Gummirädern); von den „ollen Icündern“ ſtammt 
die „Jründerboult“ (auf dem Billard) und die „Iründerbowle“ 
(theurer Wein). Dort geht ein „Schrippenrentier“ (der ſparſam lebt), 
hier einer aus'm Jeheimrathsviertel“, der auch noch mal „uf'n Wed⸗ 
ding“ oder „uf'n Kiez“ ziehen kann; denn er iſt „ein ſtarker Drauf⸗ 
gänger“ (riskirt viel im Geſchäft). „Abwarten und dann Thee trinken!“ 


„Man kann lange bohren“, ehe heute Jemand zahlt; nicht Jeder 
iſt ein „Bonbonſchulze“ oder „Graupenſchulze“ (Berliner Firmen); — 
die brauchen nicht mehr „zu ſchreien“ (annonciren), kennen hoͤchſtens 
„Lepperſchulden“, ſie wiſſen nicht, was es heißt: „Meine Uhr ſteht 
Jevatter“ oder „liegt vor Anker“ (iſt im Leihhauſe). Sie „ſchreiben 
eine Forderung in den Schornſteen“, aber ſelten, ſo ſelten, wie es 
heißt: „Een Schorſteenfeger hat ne Mällersdochter geheirathet“, oder: 
„Es if ſchon mal een Nachwächter bei Tage geſtorben.“ Die Ge⸗ 
ſchäfte „jehn ſchief“, es iſt, „als ob Einem der Affe uf'n Stuhl ge⸗ 
ſpuckt hätte“. Aber alles „Geſabber“ hilft nichts, „man muß nich 
ſo viel Elend von der Sache machen“, ſondern muthig bleiben — 
„Druff wie Blücher!“ 

„Friſche Herrn, meine Würſte!“ — ruft der Mann mit den 
„Jauerſchen“ oder „Knobländern“ (Knoblauchswürſten); — dort bietet 
der „Panatſchki“ feine Maufefallen an — er iſt „auch nich von 
ſchlechten Aeltern“, aber „er findet keine Gegenliebe“, der „Kaſtroll⸗ 
burſche“ wie der „Kootzen“ gehen „bramſig“ vorüber. „Na denn nich, 
lieber Mann!“ Sie betrachten mitleidig „Piefke mit de ſchiefe Stiebeln“, 
der „nichts als die paar Looden uf'm Leibe hat!“ „Jott fol mir'n 
Dahler ſchenken!“ 

Von den „Kabachen“ bis zum alten Schloß, in der ganzen Stadt 


„is niſcht zu machen“; alle Gegenden „ſind faul“, der „Hain“ 


(Friedrichshain), die „Heide“ (Haſenheide), der „Brunnen“ (Geſund⸗ 
brunnen) — „Allens eene Wichſe!“ Am beſten iſt's, man ſtellt ſich 


hält und wünſcht, daß das Publikum es ergänze, ſich an die „gleichgiltige Ecke“, d. h. Ecke Franzöſiſche- und Oberwallſtraße, 


dort iſt „Alles Jacke wie Hoſe“, an einer Ecke „Allens Pomade“ 


daher in Nachfolgendem, wenn lediglich Berliner Redens⸗ (Treu und Nugliih), an der anderen „Allens Wurſcht“ (Niquet); — 
„dem werden, welche in dem Buche fehlen, nicht bezweckt] die reine „Wurſchtigkelt“ (nach Bismarck). 
der „ wünſche kleinen Werke Mangelhaftigkeit vorzuwerfen — im Gegen: nicht!“ 
n wir nur bei dem großen Intereſſe, welches in Berlin Mann“ ein und holt den „jrünen Wagen.“ Der „wäre ſtante pd 
erregt hat, das neuere „Berliniſch“ zu ſammeln, daß (im Stande — aus: stante pede), „das zu thun“ und einen „in: 
unſere mitten im neueſten Berliner Leben aufgegriffenen | zulochen“, wo man keine „Tante Voß“ kriegt. Alſo Ruhe „von 


„Uf de Längde geht det 
Sonſt iſt man „Eckenſteher“, da miſcht ſich der „blaue 


wejen“ — — „nu aber chne Murren.“ „Mach Dir auf die Socken!“ 
„Seh' mal die Paula Erbswurſt (Ulk)“ — jagt man von einer 


chen nichts für unfere Ergänzung, nicht einmal, wie] Confeclloneuſe — fie hat „Vorderbeene“ (große Hände). Wer „im 


Brand iſt“ (kein Geld hat), kann da nich „'ranſpringen“ (Unterhaltung 
anknüpfen), kann nicht „nach Bock und Zibbe“ (auf dem Spandauer 
Berg) fahren, wo es keine „Dioldendenjauche“ giebt. Die „läßt ſich 
nicht dumm kommen“, fie „jrault Einen fort.” „Dat Dich dat 
Fröſchchen beißt!“ Sie trägt „Ponnilocken“ oder „hat ſich eine Tolle 
gemacht.“ Raucht Jemand in ihrer Nähe, fo fagt fie: „Sie olle 
„So'n Zulu! Son Kaffer!“ „Is det een Riepel!“ 


F T nn wre a ne ahnen nich > = Dan Ace 


gewäſſer des Abhrnthales, 


. Oeſterreich. u 
„% Wien, 20. Aug. [Auf dem Marſche nach Serajewo. 
Alles drängt vor Serajewo zum Abſchluſſe: es bleibt nur noch der 
Eine Wunſch, es möge die Nachricht ſich beſtätigen, daß in der Stadt 
ſelber ſich bereits unter dem Schutze einiger Ulemas eine Friedens: 
partei gebildet, die den Terrorismus Hadſchi Loja's herzlich ſatt hat. 
Dann wäre wenigſtens Hoffnung, daß jene Epiſode wie elne groteske 
Farce, und nicht, gleich dem Aufftande der Commune, mit blutigen 
Mordbrennereien endet. Die Truppennachſchübe und Mobilifieungen 
find fo umfaſſend, daß Philippovie — in der linken Flanke durch die 
Dioiſton Tegethoff gedeckt, die auf beiden Bosnaufern bereits bis zu 
gleicher Höhe mit dem 13. Armeecorps, bis Viſoka vorgerückt iſt - 
völlig umbekümmert um feine Communicationen, auf der Poſtſtraße 
Brood⸗Serajewo marſchiren kann. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat ihm 
das Treffen vom 16. bei dem Han Belatooic oder bei Fojnica cuprija, 
wie die Depeſche des Kaiſers an den Kronprinzen die Action getauft 
hat, jo gut wie gar keine Opfer gekoſtet. Bei Fojnica, an der Ver⸗ 
einigung des gleichnamigen Fluſſes mit der Lopooica, lagerten nach 
dem Gefechte unſere Hauptcolonne und der rechte Flügel; es iſt das 
ein kleines Dörfchen, nicht zu verwechſeln mit der Bezirkshauptſtadt 
Fojnica am oberen Laufe deſſelben Fluſſes. Während die Inſurgenten 
in der Front durch ein Plänklergefecht und Artilleriefeuer befchäftigt 
wurden, umging fie eine Colonne bei dem Han Belatovac, die große 
Abthellungen von ihnen gerade beim Abkochen überraſchte. Nunmehr 
brach, namentlich durch das Feuer der Uchatinskanonen hervorgerufen, 
eine derartige Panik in den Reihen des Feindes aus, daß die gut be⸗ 
feſtigten und wohl vorbereiteten Pofitionen ohne Kampf verlaſſen 
wurden. Alle ſtürzten auf jeder erreichbaren Straße Viſoka und Sera⸗ 
jewo zu; wie ſabelhaft die Deroute der Inſurgenten war und wie voll⸗ 
ſtändig ſie jede Gegenwehr ausſchloß, dafür liefert wohl den beſten 
Beweis, daß die Kaiſerlichen nur 12 Mann verloren, während fie eine 
ſo vollſtändige Dabandade erzielten. Ob nach dleſer Attaque noch von 
einem weiteren Widerſtande im offenen Felde die Rede ſein kann, er⸗ 
ſcheint zweifelhaft. Der einzige hierfür geeignete Punkt wäre etwa 
noch die befeſtigte Karaula (Wachtpoſten) auf dem Bergfattel über dem 
kleinen Doͤrſchen Rakovice, die etwa noch 400 Fuß über Han Bela⸗ 
tovac, dem Schauplatze der Action vom vergangenen Freitag, liegt. 
Der Weg führt hier im Zickzack aufwärts und dann herab in die 
Ebene von Serajewo⸗Serajewsko polje, ein fruchtbares Thal, an deſſen 
Oſtende die Hauptſtadt Bosniens liegt. Den Rand des Weſtendes 
bildet die faſt 4000 Faß hohe Jogenar Planina, an deren Fuße die 
Bosna entſpringt und in ihrem Laufe durch die Ebene links die Zu 
jevina, rechts die Miljaka und Zaljezinea aufnimmt. Die Bosna 
zwängt ſich durch zwei Kuppen hindurch, die den Nord⸗ und Nord⸗ 
weſtrand des Thales bilden. Ein etwa 500 Fuß hoher Ausläufer des 
Trebebie⸗Gebirges trennt das Feld in eine nördliche und ſüdliche Hälfte; 
es iſt vier Stunden ins Geotert und in feiner ganzen Ausdehnung, 
hauptſächlich mit Zwetſchken⸗Plantagen, bebaut. Die Hügel um die 
Ebene find längſt entwaldet und nicht wieder aufgeforſtet. Den Hohl: 
geſchoſſen der Uchatiusgeſchütze könnten die Holzbauten Serajewo's nicht 
lange Stand halten! 

Bruneck, 19. Aug. [Ueber die Ueberſchwemmungen in Tirol] 
ſchreibt man der Wiener „Preſſe“: Der durch mehrere Tage berribende 
Scirocco bat über dieſes blühende Thal eine Kataſtrophe berauſbeſchworen, 
wie ſie kaum ärger gedacht werden kann. Wie allen Jenen, welche je dieſe 
reizende Gegend beſucht haben, erinnerlich ſein wird, kommen vom Norden 
aus den Billertbaler Alpen von den Gletſchern der Loͤffelſpitze, des Schwarzen⸗ 
ſteines ꝛc. eine Reibe kleiner Gletſcherbäche, die ſämmtlich in das S 

eis 


früher „getingelt“, waren im Chantant („Tingel⸗Tangel“). Sonſt iſt 
fie „janz himmliſch“, „vergnügt wie 'ne Ickleie“ (Ueckelei = kleiner 
Fiſch) und ſingt: „Komm' an meine jriene Seite!“ 

Pausbädige Kinder find „Poſaunenengel“, die man „knutſcht“ 
(herzt), man bringt ihnen was von „Mutter Kranzlern“ (hauſtrende 
Kuchenfrau). Dann ſingen ſie: 

Fate Stieglike, 

ein Zeiſig is dodt, 
Er liegt unter der Bank 
Und frißt 'n Stück Brot! 

Sie reiten auf dem „Hotte“ (Pferd, zuwellen auch in der Be⸗ 
deutung (ſchlechte) Wurſt, wegen Verdachts des Materlals) und rufen 
„Hottehü!““ Papa ſagt: Jieb' fie gleich 'ne „ordentliche“ Stulle, 
„damit dat Jeloofe nich immer is“; — manchmal heißt es auch: 
Ich werde Fritzen mal „ordentlich vornehmen“ (ihm ins Gewiſſen 
reden) und zuweilen giebt es „ordentlich“ „Senge.“ „Heiliger Bim⸗ 
bam!“ (auch „Heiliges Dreibein!“ „Heiliger Pomputius!“ u. ſ. w.) 
ſagt der Alte, „es hat mir förmlich „geſchwant“ (geahnt), daß mit 
dem Jungen „fo 'ne Jeſchichten“ find. Ich werde ihm Gene runter⸗ 
hauen, „die ſich gewaſchen hat.“ Das giebt dann ein „Jejroͤhle“ und 
Fritz „ſchimpft wie ein Rohrſperling.“ „Nanu partu jrade nicht“, 
denkt er, Papa wird doch wieder gemüthlich, dann „wirft er was in 
die Irapſche“ oder nimmt mich mit „an die Panke“ (ins Friedrich⸗ 
Wilhelmſtaͤdtiſche Theater). 

Geſchäftsleute an der Börſe „tippen“ (Einen auf die Schulter), 
fie verſuchen es, Einem „in die Suppe zu ſpucken“ (Bismarck⸗Lasker), 
fie machen „eine feine Schiebung“; wenn das Geſchäft gelingt, find 
fie „ſchöne raus mit 70“, wenn nicht, denken fie „rinſeritten oder 
rinjefahren, verloren iſt man doch uf de Lebenszeit.“ „Rin in die 
Röhre“ (Schluß eines Couplets über die Rohrpoſt) heißt es zur Auf⸗ 
munterung, bei der Ablehnung eines Gefchäfts: „Ich werde ihm wat 
puſten!“ daſſelbe ſagt man, wenn man einen Rohrpoſtbrief ſchicken 
will. „Sie können mir leid thun!“ Der „janze Klantſch“ (vom 
Bäcker) iſt nicht ſo viel werth. „Die Falle!“ d. h.: das glaube ich 
Ihnen nicht. Bei Manchen zeigt ſich der „Pleitegeier“, er kann „lange 
krabbeln“, ehe er wieder in die Hoͤchde kommt.“ Er hätte „Gigarren- 
ftitze, Käfefeige u. f. w.“ bleiben, nicht „an der Börſe jehn“ ſollen. 
Das kann einen „Kladderadatſch“ (Eclat) geben, „nich in die la main.“ 
„Ick ſage jar niſcht!“ Ick habe es gleich geſagt: „Der verdirbt 
Wetter mit de frühe weiße (Buxen).“ 4 

Das mag vorläufig genug fein, um zu zeigen, welche Schätze noch! 
aus dem Brunnen der Berliner Volksſprache zu ſchöpfen find. Ob⸗ 
wohl ich kein „Spreeathenienfer” bin, habe ich in acht Tagen dieſe 
Ergänzungen zu dem kleinen neuen Hermann'ſchen Wörterbuch von 
alten Berlinern geſammelt. Ich zweifle nicht daran, daß ein 
„echter Berliner“ leicht noch hundert Redensarten hinzufügen kann. 
Ich glaube auch, daß auf demſelben Gebiete eine fruchtbare Dialet« 
poeſie und Novelllſtik möglich iſt, wie fie die Schleſter, die Pfäher und 
die Plattdeutſchen längft haben. Manches freilich, was bei jenen 
Dlalecten heimiſche Ueberlieferung, Urſprache iſt, muß in Berlin für 
Patois (Jargon) erklärt werden, aber es hat deshalb nicht minder 
Eriftengberechtigung, wenn es ſich einmal in die Sprache eingelebt hat. 
Der Sprachforſch ung iſt ferner ein reiches neues Geblet offen, es. 
find unſchwer im Berliner Dialect ſlawiſche und plattdeutſche Anklänge 
zu finden. Es würde vornämlich eine wiſſenſchaftliche Aufgabe 
fein, dem Rock, welchen die Berliner für ihren Dlalect ſchneidern, die 
richtige Fagon zu geben. 

Der Anfang iſt gemacht — vivat sequens! Chriſt. Wild. 


in den Abrn⸗ oder Taufererbach, münden. 


rr r 


ich konnte daher mit Rückſicht hierauf, fo wie auf die Erſch 


eine 
die Inſurgenten auf der Höbe von Lukowatz eine 
11 vier Piecen kalten, während das Vorgebirge 


5 kei: Colonne den Koſarsko⸗ 


nahe jährlich finden kleinere Murenbrüche aus dem einen oder anderen 
diefer Seitentbäler ftatt. Aber ſelbſt im Jahre 1757, wo ein großer Theil 
des Thales verwüſtet wurde, find nicht ſämmtliche Bäche gleichzeitig 
ausgebrochen. Heuer hat ) das Unerbörte zugetragen. Der ſeit 
dem 14. d. M. etwa wehende Scirocco brachte nicht blos Regen und er⸗ 
weichte das brüchige Geſtein der Zillertbaler Ferner, ſondern dat auch von 
den Gletſchern ſolche Eismaſſen abgeſchmolzen, daß ſämmtliche Bächlein 
plötzlich in reißende Flüſſe umgewandelt wurden und ſolche Schutt⸗ und 
Geſteinsmaſſen mit ſich ins Ahrntbal herabführten, daß am 17. d., Morgens 
4 Uhr, durch ſie die Thalenge von Luttach bis Sand verſtopft wurde und ſich da⸗ 

inter ein rieſiger See, der bis St. Jacob hinaufreichte, und aus dem nur St. Johann 
und Steinhaus wie Eilande herausragten, im Thale aufſtaute. St. Martin, die 
gräflich Enzenberg'ſche Kupferſchmelzhütte Arzbach und Luttach wurden in Folge 
deſſen derartig verwüſtet, daß der größte Theil der Häuſer (meiſt zweiſtöckig 
und aus Stein erbaut) nur mit den Dächern aus dem Waſſer herausragt. 
Beſonders hart wurden St. Moritzen und Kematen von dem verheerenden 
Element mifgenommen. Kohlenvorräthe für dritthalb Jahre (aus der Kupfer: 
ſchmelze Arzbach), Holz, Häuſer, Brücken, die Straße auf mehrere Stunden 
Länge bin. Erde, Wieſen, Aecker ſammt Feldfürchten und, wie man ſagt, 
leider auch Menſchen wurden weggeſchwemmt und vernichtet. Der Thalboden 
iſt auf Meilen bin llaflerhoch mit Sand und Geröll angefüllt. Bei Arzbach 
iſt die Auſſchüttung ſo rieſig, daß nur ein Stückchen der Eſſe aus dem 
Schuttmeere berausragt. Ganze Berglebnen mit Haus und Feld, Wald und 
Wieſe wurden verſchlungen. Dabei iſt das Unglück, welches die Armen be⸗ 
troffen bat, noch umſo größer, da bei den Reltungsarbeiten — deren un⸗ 
freiwilliger Zeuge ich an verſchiedenen Punkten des Thales war — eine 
oberſte Leitung gänzlich fehlte. Schließlich ſei noch erwähnt, daß das Ziller⸗ 
kal und feine Gründe ebenſo furchtbar zu leiden batten wie das Ahrntbal. 
Im Hundskeblgrunde iſt ein Hüter mit 12 Küben zu Grunde gegangen 
(nach dem „Tirol. Bot.“ gingen 7 Menſchenleben zu Grunde). Zell ſteht 
unter Waſſer und Mayrhofen ſoll gänzlich ruinirt ſein. 

Ueber die Ueberſchwemmung im „ entnehmen wir 
den „T. St.“ Folgendes: „In Schlitters drang das Waſſer an einigen 
Häuſern bis zum erſten Stockwerck hinauf und nur mit Mühe konnten die 
Einwohner mit einem Kahn gerettet werden; der Kahn fuhr über Zäune 
dinweg. Straßen und Pfade in der Thalſoble zwiſchen Hippach und Zell 
giebt es nicht mehr, die ſind ſämmtlich im Schlamm und unter den Wogen 
des raſend gewordenen Ziller verſchwunden. In Hippach wälzt der Fluß 
ſeine braunen ſchlammigen Wellen hart an der Straße unter der Kirche 
vorüber. Auf feinem Rücken ſah man heute Morgens (am 18.) eine bunte 
Menge von Opfern dabertreiben: entwurzelte Bäume, aufrecht auf den 
Wogen tanzend, allen möglichen Hausraih: Tiſche, Käſten, Seſſel, Wannen 
mit Wäſche, Heuſchober mit den Schindeln noch bedeckt, eine Kuh, der die 
Eingeweide aus dem Leibe hingen, Bauholz, Brennholz, Kohlenhaufen, 
Oekonomiegebäude, wie Ställe, Schuppen, führten die wilden Gewaſſer an 
unſern Augen vorüber. Verſchwunden iſt der Karlsſteg in Donauberg, die 
große Hollenzbrüde über den Ziller in Mayrhofen, der Mayrbofener Steg, 
die Brücke in Zell, die letztere zum Heil von Zollbergeben; das unabläſſig 
einherteibende Holzwerk ftaute ih an ihr, die Waſſermaſſen nahmen die 
Richtung auf das Ufer, durchbrachen die Kirche und gefährdeten in hohem 
Grade das Poſthaus. Ein Dutzend Fremder rang in Todesnöthen verzweiflungs⸗ 
voll die Hände; das Waſſer drang bereits vom Keller herauf und durchs Thor in den 
Hausgang und drohte, in den nächſten Viertelſtunden mit zerftörender Gewalt ſich 

anz gegen das Haus zu kehren. Die geängſtigten Touriſten und Touriſtinnen 
rien zum gegenüberliegenden Nachbarwirthsbaus, man möge ihnen um 
otteswillen Seile zuwerfen, damit ſie ſich ſchwimmend retten. Es konnte 
ihnen nicht gebolfen werden. Die reitenden Seile lagen in entfernten Oeko⸗ 
nomiegebäuden, zu denen man nicht mehr gelangen konnte — da, im rechten 
Augenblicke noch, krachte polternd die Brüde zuſammen und der verderben⸗ 
bringende Wogenſchwall verlor die Richtung auf das bedrohte Haus. In 
zu ſtehen faſt ſämmtliche Keller und Parterrewohnungen unter Waſſer. 
aſſen und Straßen ſind ein wirres Chaos von Gräben, Geröll, Schlamm. 
In Zillergrund verſchwand das Wirthshaus ſammt Wirthin und zwei 
indern. 
Auch in der Gegend von Rattenberg geſchab viel Unbeil. Am Sonntag 
egen 3 Uhr früh war auch der Inn bereits ſo boch, daß er aus allen 
Diem trat. Rattenberg, die Radfelder und Kramſacher Felder, die Auen 
von Brixlegg, Kundl und Breitenbach waren Morgens überflutbet. Der 
Inn trug Tauſende von Holzſtämmen, Kornſchobern, ſelbſt Zugthiere, Wagen 
und Einrichtungsſtücke tbalab. Die Gemeinden ſind durch einen ungeheuren 
See von einander getrennt, alle Communication war bis zum Abend 
unterbrochen.“ 

Teplitz, 21. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm] 
unternahm heute Nachmittag einen Spaziergang durch den Schloß⸗ 
garten. Für Freitag Mittag iſt die Deputation der Mitglieder der 


Bürger⸗Ehrenwache zur Audienz befohlen. — Der Herzog von Coimbra 


iſt heute hier eingetroffen; derſelbe begiebt ſich morgen Vormittag nach 
Dresden. — Prinz Frledrich der Niederlande, welcher ebenfalls heute 


hier angekommen iſt, reiſt morgen Abend nach Berlin weiter. — Der mit ihren dunklen Wohnungen, wo gar kein Pflaſter oder doch nur Mefte 
Geh. Legationsrath v. Bülow ſſt heute aus Homburg hier eingetroffen. 


— Die großherzoglich badiſche Familie reift morgen Nacht von hier ab. 


Osmaniſches Reich. 
[Die Einnahme von Serajewo.] Die officielle Depeſche, 
in welcher der Obercommandirende von dem wichtigen Siege Kunde 
giebt, lautet: 


n beſtand bei Kakani ein Gefecht, worüber er Folgendes 
erichtet: 


4 0 angefallen, die jedoch ſofort zerſtreut wurden 
und ließ ein Bataillon am rechten Ufer zurück zur Deckung meiner linken 


um 10 Uhr 30 
ten Ufer vorgehende Bataillon. 


zu brechen, rückte aber dennoch bis Buſies vor. 
acht Mann Verwundete 
Für den 17. Auguſt berichtet FM. Tegetthoff: 


Das Gefecht koſtete 


„ ch habe beute den Vormarſch nach Viſoka mit der rechten Colonne 
um 


Ubr, mit der Colonne am rechten Bosna⸗Ufer ebenfalls um 5 Uhr 
früb, dagegen mit der Hauptcolonne auf dem erhaltenen Landwege um 


7 Ubr 30 Minuten Vormittags angetreten. 


Gegen 8 Uhr ſtieß man auf den Feind, der eine lange Linie von 
Caitzi am rechten Bosna⸗Ufer entlang der Podvinaska bis zum 
Kraljnevatz⸗Berge am linken Ufer, ziemlich dicht und namentlich die 


Vratnitza mit Redifs in drei Elagen beſetzt hatte und ein äußerſt 


lebhaftes Feuer eröffnete. Die Angriffsbewegung, die auf den feind: 
lichen linken Flügel berechnet war, nahm einen ſehr langſamen Fortgang: 
endlich aber wurde der Gegner nach langem, erbittertem Kampfe na 
Viſota zurückgeworfen. Auch auf dem linken Ufer hatte Oberſtlieutenant 
Kaltenbrunner den Feind zum Rückzuge gezwungen. In dem Mo: 
mente, wo der Feind zu weichen begann, war eben General⸗Major 
Müller mit zwei Bataillonen und einer Batterie, die das Corps⸗Com⸗ 
mando zu meiner Unterſtützung geſendet hatte, eingetroffen. Ich beſetzte 
ſofort Viſoka, wo große Maſſen an Waffen und Munition ſich vorfan⸗ 
den. Die Truppen, die durch das ſchwierige Terrain ſebr ermüdet waren, 
ließ ich Bivouals beziehen. Verlufle: circa 2 Offiziere und 80 Mann 
verwundet, 4 Mann todt.“ 
Dieſer Bericht des FM. Tegetthoff kam mir erſt geſtern Früh zu; 
f öpfung meiner 
wie feiner Truppen den Vormarſch auf Seraſewo, fo ſehr ich es auch ges 
wünſcht hätte, nicht antreten, ſondern blieb mit meiner Colonne bei 
Blazuj, während JM. Tegeitbeif bis Han Seminovatz vorrückte. 
Um 2 Uhr Nachmittags nahm ich mit den einzigen, noch wenig 
angegriffenen Truppen, zwei Escadronen Huſaren und zwei Geſchützen, 
Recognoscirung gegen Serajewo vor. Hierbei zeigte ſich, daß 
atterie⸗Stellung 
IML. Tegetthoff erſtieg ſeinerſeits mit der 
Brdo. Die Dispofition für heute lautete 
r die Haupteolonne: Generalmajor Kaiffel (fünf Bataillone, eine leichte 
eldbatterie und eine Gebirgsbatterie) rückt um 4 Uhr früh aus dem Lager 


eſetzt gefunden wurde. 


ab, auf der Straße bis ungefähr in die Höhe von Jlißze, biegt dort 


auch eine der intereſſanteſten Städte des ganzen illirifhen Deltas. Zw 
ſiſt es nicht jo majeſtätiſch wie Sophia und nicht fo großartig wie Adria⸗ 


eine der orientaliſchen Binnenſtädte, zieht unwiderſtehlich an und feſſelt 
Wie bereits angezeigt, wurde FM. Tegettboff mit der erſten und ſogar auf die Dauer, was viele orientaliſche Städte nicht vermögen. 

zweiten Gebirgsbrigade der 6. Truppen⸗Diviſion von Zenitza auf der aller⸗ 

9915 ſchlechten Straße über Kakani Viſoka gegen Seraje wo dirigirt. 


x Reſidenzgebäude des Civil⸗ und Militärgouverneurs, ein großes, in moder⸗ 
„Am 15. Auguſt vor Kakani eingetroffen, wurde ich bon . 500 nem Siyle erbautes Gebäude; 2. die Militär⸗Kaſerne, ein graßes, zwei 

och in der 
acht begann ich mit der Ueberſetzung der Bosna bei Popovitz in Kreuzgängen erbaut, mit Schnittwaaren⸗Handlungen; 4. das Delalge⸗ 
Flanke. Die Vorhut am linken Ufer wurde beim Defilé⸗Ausgang an 
Kolotitz vom Gegner aus ſehr guter Stellung mit einem heftigen Feuer Centralpunkt des 
inuten Vormittags empfangen, desgleichen das am rech 
{ Nach 1%ftündigem Gefechte, welche Zeit 
zur Tournirung des Gegners benützt wurde, zog ſich derſelbe am linken 
Ufer zurfid, worauf das Gros bis Citluk vorrückte und die Vorhut den 
Han beſetzte. Das Bataillon am rechten Ufer hatte größeren Widerſtand 


ch vergrößert wurde. 


Kobila Glava uns 
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na 8er iA 
w A 2 i der U N 1 
find, * nach oh mes wird von da nach allen Theilen des dane 


verſendet. a 
Provinzial- Beitung. 


Breslau, 22. Auguſt. [Tagesbericht.] 5 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den zablreicen 
Mittheilungen, mit denen die heut unter dem Vorſitz des Stadtverordne 
Vorſteher Dr. Lewald ftattgehabte Sitzung eröffnet wurde, find folgen 
hervorzuheben: bab 

Magiſtrat theilt mit, daß die in dieſem Jahre neu aufgeſtellten © nt | 
verordneten⸗Wabl⸗Liſten, welche eine Geſammt⸗Wäblerzabl von 19,625 w 
balten, während der Zeit ibres Ausliegens vom 16. bis 30. Juli c. W 
ſammen von ſieben Perſonen eingeſehen worden find. 1 

Der Vorſtand des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer überſendet eine A 
zahl Exemplare des durch Herrn Friedens burg jun. in der Zeitſchriſt de 
Vereins erſtatteten Berichts über die der Stadt⸗Bibliothek einverleibten v 0 
ſchiedenen Münzſammlungen mit der Bitte, denſelben als einen kleine 
Beweis feiner Exkenntlichkeit für die ſeit Jabren den Beſtrebungen d 
Vereins gezollte Anerkennung anſehen zu wollen. 
Die Maurermeiſter Härtel, Beyer und Brandt erſuchen in ausübte, 
motivirten Schreiben, welche ihrem Wortlaut nach verleſen werden, um , 
en Zuſchlags für den Neubau der Getreidehalle auf dem Chr 
pboriplaße. ] 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Ge 
ſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 2 . 0 

Bewilligungen. Zur Beſtreitung der Koſten für die Vorarbeite 
den nunmehr vollzogenen Wahlen der Abgeordneten für den Reichs 
beantragt Magiſtrat die Summe von 8400 M. aus dem Haupte xtra 0 
narium der Kämmerei pro 1878, welche von der Verſammlung nachträgm 
bewilligt werden. a 

Außerdem werden u. A. bewilligt: 2707 M. zur Verſtärkung zweier T 
der Bauverwaltung, 90 M. für die Reparatur der Uhr auf dem Thul 
der St. Mauriliuskirche ꝛc. N 

Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden ? 
klären, daß derjenige Beitrag, welchen die Parochianen der Kirche von 
Salvator aus den mit der Stadtgemeinde Breslau vereinigten Dorfgemen ö 
den Gabitz, Huben, Höſchen und Neudorf⸗Commende mit 940,07 M. jähen 
für die Jahre 1877 und 1878 receßmäßig an die Kirchkaſſe von St. S 
valor zu zahlen haben, von der Stadtgemeinde Breslau übernommen WE 
nötbigenfalls durch Erhöhung des Kämmereizuſchuſſes zu den Ausgaben! 
genannten Kirche gezahlt wird. i 
Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. N 

Bet Gelegenbeit der Berathung über die ſeitens des Magiſtrats ba 70 
tragten Zuſchlagsertheilungen macht der Vorſitzende, Dr. Lewald, dare 
aufmerkſam, daß in den meiſten Fälle die angefertigten Koſtenanſchlan 
in ſehr erbeblicher Weiſe (um 20 bis 30 Procent) unterboten W 
den. Es gewinnt fast den Anſchein, als ob die Verwaltung 
Ausgabepläne abſichtlich fo boch auſſtelle, um ſich durch das bei den U 
geboten erzielte Plus Mittel zu unvorbergeſehenen Ausgaben, die fi dc 
Controle der Verſammlung a zu gewinnen. Des wiiteren e 
Dr. Lewald den ſchleppenden Gang der Verwaltung bei der Ausführum 
von Beſchlüſſen, die ſich auf ſeitens der Verſammlung beſchloſſene al 
zuführende Bauten beziehen. © 
Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck weiſt die ſeitens des Borfigen7 
der Verwaltung gemachten Vorwürfe zurück und erklärt, daß, während * 
Zabl der Arbeiten im Laufe der lezten Jahre ſich perdoppelt, die Zahl d 
beſoldeten Mitglieder des Magiſtrais dieſelbe geblieben ſei und obendſen 
durch Tod und Krankheit einzelner Mitglieder Störungen in den Geſchäfte 
ſich fühlbar machten. 8 i > 
Zuſchlagsertheilungen. Dieſelben erfolgen — theils nachträglich 
nach den Anträgen des Magiſtrats: auf die Ausführung der Anſtreiche 
Arbeiten an der Gröſchelbrücke an den Maler Ferber, zur Ausführung de 
Sieinfeger: Arbeiten incl. Sand⸗ und Kieslieferung bei Pflaſterung mehr 11 
Straßen an die Steinſetzmeiſter Preiß und Bellenbaum und Comp., 
ee von Granit, Granitbruch⸗ und Granitſchotterſteinen an die Haß 
delsgeſellſchaft P. Reimann, zur Pflaſterung des Marktplatzes an der Leſſing 
brücke an Th. Bellenbaum und Comp., zur Lieferung der Granitrinnen un 
Pflaſterſteinen an Th. Ruffert und die Kulmiz'ſche Steinbruch: Verwaltung 
zur Lieferung von Formſtücken, Terracotten und Verblendſteinen für 
Neubau der Königlichen Gewerbeſchule an die Firma G. Bierwald u. Rol 
in Liegnitz, der Lieferung der im Ctatsjahre 1878/79 erforderlichen guß⸗ WE 
ſchmiedeeiſernen Theile zur Herſtellung von Zweigwaſſerleitungen an I 
Königliche Hüttenamt in Gleiwig. Sie genehmigt die Prolongation des u. 
dem Aderpädter Linke zu Alt⸗Scheitnig bis Ende September 1879 beſtebenng 
Pachtverhältniſſes und des ſogenannten Herrenwieſener Ziegelei⸗Etabliſſemen 
5 zu Alt- Scheitnig bis Ende September 1885. ai 
eines folben zu finden find, wo Unrath aller Art den Boden bedeckt und Bei der Begründung des Zuſchlagsertheilungs⸗Antrags weiſt der AG 
räudige Hunde ſchlaſend herumliegen, als wenn fie todt wären, verliert das] rent Stadtv. Paul, die diesbezüglichen Acußerungen des Oberbürger meien 
Gemälde von Seraſewo allerdings bedeutend von feinem Glanze. Trotzdem Dr. v. Forckenbeck vollinhaltlich beſtätigend, darauf bin, daß die Un N) 
iſt Serajewo nicht nur die größte und reichſte Stadt des Landes, fondern | gebote ſich dadurch erklären, daß bei dem gegenwärtig berrſchenng 
Arbeitsmangel ſich Unternehmer finden, welche, um nur überbalf 
Arbeit zu haben, letztere zu jedem Preiſe auszuführen, ſich bereit erklät ft 

Neue Elementarſchule. Nachdem der Cultus miniſter den Zeit 
der Auflöſung des Convents der Urſulinerinnen endgiltig auf den #7 
October d. J. feſtgeſetzt hat und durch dieſe Anordnung auch die Aufl 
der von den Urſulinerinnen geleiteten Elementarſchule ausgeſprochen 6% 
tritt an die Stadtgemeinde die Verpflichtung beran, die Mittel zur Gag 
tung und Unterhaltung einer Elementarſchule neu aufzubringen. Mon, 
fan 7 daher, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden!“ 

ären, da 4 

1) zur Unterbringung der Mädchen der am 1. October d. J. aufzul 17 
den, gegenwartig unter der Leitung des Convents der Urſulineric 
ſtebenden Elementarſchule 7575071 zu Michaeli d. J. eine Erſaßſiſt I 
nach dem Muſter einer ſtädtiſchen ſechsklaſſigen Elementarſchuls 
Mädchen neu errichtet, und neh ] 

2) die Koſten der erſten Einrichtung der Erſatzſchule und der Laufe g 
Unterhaltung derſelben im Winterhalbjahr 1878/79 mit zuſammen } 
en aus dem Hauptextraordinarium des laufenden Etatsjahres * 

erden. 

Stadtv. Paul richtet an die Magiſtratsbank die ase ob die mien 
N b der Räume im Ürfulinerinnen⸗Kloſter geſezlich bens 

et ſei. 1 a 
Oberbürgermeiſter Dr. v. Fordenbed bemerkt, daß der Mogiſten ur 
alle mögliche Mübe gegeben habe, die Wiikſamkeit der Urſulinerinn, ob 
zum längſten geſetzlich zuläſſigen Termine (Oſtern 1879) zu verlag actſtaß, 
daß das Ministerium auf dieſe Wänſche eingegangen ſei. Was die Re % Ah 
der unentgeltlichen Gewährung der Schulräume an die Stadt — 5 | 
berühre dieſe Frage lediglich die Könal. Staatsregierung, welche de 
gemeinde die unentgeltliche Benutzung geſtattet. 15 ante, 
Die Verf und Gu 


gegen Rotori ab, um daun elne Linkaſchwenkung, reſpeclive Erſteigung 
der Abfälle der Jaſarina zu bewirken und ſodann Richtung Debelo⸗Brdo 
auf Serajewo zu nehmen. Oberſt Villecz mit drei Bataillonen und drei 
ſchweren Batterien der Geſchützreſerve bat die Direction auf der Straße 
gegen Kratinſelo, rückt jedoch, um als zurückgehaltene Staffel figuriren 
zu können, nach Generalmajor Kaiffel ab.“ 

Der Colonne des Oberſten Villecz wurden überdies 1/ Escadronen zu⸗ 
gewieſen, während Generalmajor Kaiffel nur eine halbe Escadron erhielt. 
FM. Tegetthoff, dem das Detachement des Generalmajors Müller beigegeben 
blieb, um daſſelbe nicht durch den Rückmarſch zu mir zu ermüden, erhielt 
den Auftrag, im Allgemeinen: Höhe Paſan Brdo zu gewinnen. 

Ein dichter Nebel begünſtigte den Anmarſch der Colonnen, welche 

obne Verluſte die ihnen angewieſenen Punkte erreichten. Um halb 7 Uhr 
fielen die erſten Kanonenſchüſſe bei der Colonne des FM. Tegetthoff gegen 
das mit einer Ringmauer umgebene Caſtell, in welchem die Aufſtändiſchen 
mehrere Geſchütze placirt hatten. Um 7 Uhr 30 Minuten waren ſchwere 
Batterien des Oberſten Villecz bei Buffalics aufgefahren und 
nahmen ibrerſeits das Gefecht mit dem Kaſtell auf, zu gleicher Zeit griff 
Oberſt Villecz die Inſurgentenſtellung bei Kratinſelo an, welche durch 
Geſchützſtände und Jagergräben verſtärkt war. Generalmajor Kaiffel 
konnte den in ſehr ſtarken und ſchwierig zu erſteigenden Poſi⸗ 
tionen bei Mrvzidjije, dann bei Trebevitz⸗ Berg befindlichen 
Gegner nur ſehr mühſam und langſam vor ſich treiben und obſchon 
Oberſt Villecz ihn kräftig unterſtützte, war GM. Kaiffel erſt gegen 10 Uhr 
30 Minuten auf den Höhen Debelo⸗Birdo. Das Auffahren der Gebirgs⸗ 
Geſchütze des GM. Kaiffel brachte die aus der Citadelle kraftig gegen die 
Colon nen des Oberſten Villecz und des FM. Tegetthoff wirkenden feind⸗ 
lichen Geſchütze endlich zum Schweigen und nun ging die Infanterie in 
Schwärmen aufgelöſt gegen die Stadt vor. 
Es entſpann ſich einer der denkbar gräßlichſten Kämpfe. Aus 
jedem Hauſe, aus jedem Fenſter, aus jeder Thürſpalte wurden unſere 
Tuppen beſchoſſen; ja ſelbſt Weiber beibeiligten ſich daran. Das faſt am 
weſtlichen Stab teingange gelegene Militärfpital, voll von kranken und 
verwundeten Inſurgenten, nahm am Kampfe Theil, der bis 1 Uhr 30 Min. 
währte. Unglaubliche Scenen eines wilden Fanatismus ſpielten ſich ab 
und nur der Gutmüthigkeit, aber auch der Disciplin unſerer Truppen iſt 
zu verdanken, daß die Stadt nicht weſentlicher beſchädigt wurde, doch ſind 
einige Häuſer ein Raub der Flammen geworden. Unſer Verluſt iſt leider 
nicht unbedeutend. Verwundet find; Major Dillmont vom Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 38, Major Eimannsberger vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 52, Hauptmann Andreansky vom Infſanterie⸗Regiment Nr. 46, alle 
ſchwer; Lieutenant Marquis v. Gotzani des 12. Artillerie⸗Regiments leicht. 
Die errungenen Trophäen laſſen ſich noch nicht mit Genauigkeit angeben. 

Ich muß die Bravour, die Hingebung aller am Kampfe betheiligten 
Truppen beſonders hervorheben, vor Allem aber das außerordentlich wirk⸗ 
ſame Feuer der leichten und ſchweren, ſowie ſämmtlicher Gebirgs batterien, 
die Colonnen Commandanten verdienen beſondere Hervorhebung. 
Belohnungsanträge werde ich demnächſt allerunterthänigft vorlegen. Die 
Inſurgenten zerſtreuten ſich nach allen Richtungen, beſonders gegen 
Gorasda und Rogatitza. Nach beendetem Kampfe und gänzlicher Be⸗ 
ſetzung der Stadt wurde die kaiſerliche Fahne auf dem Caſtell auf⸗ 
gehißt und unter den Kängen der Volksbymne mit 101 Kanonenſchüſſen 
und endloſem Jubel der Truppen begrüßt, in welchen alle chriſtlichen 


Einwobner einſtimmten. 
Serajewo, am 19. Auguſt 1878. Phili ppowich, m. p. F3M. 


[Von Seraje wo! giebt Abel Lukſic in feinem Ortslexlkon von 
Bosnien und der Herzegowina die folgende Beſchreibung: 

Serajewo (türkiſch: Bosna-Serai) iſt die Hauptſtadt des ganzen Landes, 
d. h. beider Provinzen Bosnien und der Herzogewina, und Sitz des Civil⸗ 
und Militär⸗ Gouvernements, ſowie aller Landesbebörden. Die Stadt liegt 
in einer Seehöhe von 1720 Fuß ober dem Spiegel des adriatiſchen Meeres 
und hat nahezu 50,000 Einwohner. Der größte Theil davon ſind Moba⸗ 
medaner, dann bei 5000 Cbriſten griechiſch⸗orientaliſcher Religion, bei 1000 
Katholiken, etwa 3500 Juden, nahezu 1000 Zigeuner und bei 3000 Seelen 
freiader Coloniſten verſchiedener Confeſſion. 

Serajewo, das „Sarite“ der alten Römer, bietet, namentlich von den be⸗ 
nachbarten Höhen aus eich einen wunderſchönen Anblick, ein Bild voll 
idylliſcher Reize, von dem ſich das Auge kaum wegzuwenden vermag, an 
dem es ſich trunken ſehen kann. 

In der That liegt die Hauptſtadt der „ſtolzen, goldenen Bosna“, beſon⸗ 
ders im hellen Sonnenſcheine betrachtet, ungemein reizend. Sie bietet mit 
ihren vielen Dſchamien, Moſcheen und Minarets, mit ihren Kirchen, Kuppeln, 
Thürmen und Mauern, mit ihren 3 Flüſſen, vielen Brücken, Inſeln, Gärten und 
den zablloſen Gebäuden, welche von ſaſtigem Grün durchwachſen find, einen 
bezaubernd ſchoͤnen, überrafhenden Anblick, den man nie vergeſſen kann. 
Das iſt das Panorama von Serajewo. Setzt man aber den Fuß auf den 
Boden der Stadt, ſo findet man ein Gewirre von zahlloſen engen Gaſſen, 
oft nur wenige Häuſer lang, und ſelbſt die Hauptſtraßen nach europäiſchen 
Begriffen unbedeutend. In den mäandrifhen Windungen der Nebengaſſen, 


| 
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nopel, aber durch die überaus reizvolle Lage blendet es mehr als irgend 44 


Namentlich für den Bosnier erſcheint Serajewo als der Inbegriff aller 
Pracht und Herrlichkeit. ‘ 
An hervorragenden öffentlichen Gebäuden giebt es 1. den Konak, das 


Stock hohes, im Jahre 1857 gebautes Gebäude; 3. die Kaufhalle (Bezestan), 


bäude (der Trödelmarkt), im Quadrat aus Bruchſteinen erbaut. Dieſe letzt⸗ 
erwähnten, der 1 Geiſtlichkeit gehörigen Gebäude bilden den 

erlehrs. 

Um dieſelben berum liegt die ſogenannte „Carſia“ mit zahllos an: 
einandergereihten Verlaufsgewoͤlben und Werkſtätten von Gewerbetreibenden 
jeder Art. Die Carſia liegt in der Mitte der Stadt am rechten Ufer der 
Miljacka und umfaßt über ein halbes Hundert Straßen. 

Es giebt noch einige bervorragende Privat⸗Gebäude, welche theils ar 
RR angehören, theils von den Conſuln fremder Staaten bewohnt 
werden. 

Sonſt bietet die Stadt wenig architekloniſches Intereſſe. Von den Dſcha⸗ 
mien und Moſcheen, über hundert an der Zabl, find nur zwei ſchöne Bau: 
werke, die an die Herrſchaft des Islams in feinem größten Glanz erinnern. 
Es find dies die „Careva dzamija* (die Dſchemma des Kaiſers) und die 

„Usrenbegova-dzamjja“, Dſchemma des Beg Usren (Chosreb). Die alte 
und neue Citadelle, auf zwei Bergvorſprüngen gegenüber der Borja⸗Planina, 
am rechten Ufer des Miljacka⸗Fluſſes erbaut, find ausgebreitet, aber forti⸗ 
ficatoriſch nicht bedeutend. 

Geſchichtlich iſt von Sergjewo zu erwähnen, daß es im Jahre 1465 von 
den bosniſchen Edelleuten Sokolovic und Zlatarovic, welche zuerſt den Islam 
angenommen hatten, gegründet und von dem Vezier des Landes, Usrenbeg, 
1 Usren ließ auch den Reſidenzpalaſt (Seraj) erbauen. 
Dieſem verdankt die Stadt ibren Namen. Im Jahre 1480 wurde Serajewo 
bon dem Heere des ungariſchen Königs Mathias erobert und verbrannt, 
im Jahre 1698 aber durch die öſterreichiſchen Truppen unter dem Prinzen 
Eugen von Savoyen, wobei 150 Dſchamien vom Feuer vernichtet wurden. 

Serajewo iſt eine Stadt mit durchaus orientaliſchem Charakter. Die 
meiſt von Gärten umgebenen mohamedaniſchen Wohnhäuſer mit den eng⸗ 
vergitterten Fenſtern der Frauengemächer, die Hunderte von Moſcheen, von 
welchen viele von großen Friedhöfen umſchloſſen find, die verſchleierten und 
verhüllten Mohamedanerinnen, die ſchönen chriſtlichen Mädchen und jungen 
Frauen in ihrer maleriſchen Tracht, das rege Leben der hier concentrirten 
Truppen in ibren verſchiedenen Uniformen, die der Stadt ein farbenreiches, 
kriegeriſches Leben geben, dann von den Minarets das ſingende Rufen der 
un zum Gebet, dazwiſchen, beſonders an Marlitagen, ein Gewühl von 
Menſchen: Moslims, Chriſten, Arnauten, Juden, Zigeuner u. ſ. w., theils 
reich, theils gut gekleidet, manchmal aber auch zerrillen, ſtets aber pittorest 
ausſehetzd, untermiſcht von Reit: und Packpferden, die und da ein ſtolzer 
Beg auf feurigem Roſſe — Alles dies verleiht der Stadt ein eigenthümliches, 
n 9 daniſden Felt 0 

n großen, mohamedaniſchen Feſttagen wird es ganz unmöglich, hier 
fein Fortkommen zu finden. Truppenzüge, zahlloſes Volk, Maſſen von Rei⸗ 
tern und dazwiſchen die vergoldeten oder buntbemalten allteſtamentariſchen 
Caleſſen der Harems mit zwei bis vier geſchminkten Schönheiten im Innern 
füllen dann die Hauptſtraßen und gewähren ein buntes Bild. 

Fu commercieller Hinſicht iſt Seraſewo der Schwerpunkt und das 


erſammlung ertbeilt ihre Genehmigung zu dem Magiſtr 
und bewilligt demnächſt eine Reihe perſönlicher Unterſtützungen 
ſchädigungen in unerheblicheren Beträgen. 

Dringlichkeits ⸗Antrag. Der Magiſtrat beantragt, 
Ausſtellung zur Verſtärkung des Prämienfonds die Summe 1 
zu bewilligen. Nachdem die Verſammlung die Dringlichkeit n 
anerkannt, bewilligt fie unter Billigung der ſeitens des Mag nume 1e 
10055 ae gemachten Motive einſtimmig die gewünſchte 

ar 


Wahl eines Stadtbauratbs: Wiedergewahlt 1 1 
baurath Kaumann mit 30 von 33 giltigen Stimmen, 
waren unbeſchrieben. h g 

Demnächſt tritt, nachdem der Schluß der öffentlichen 
6 Ubr erfolgt war, die Verſammlung in eine gebeime Ber 
die Zuſchlagsertheilung für den Bau der Getreidehalle am 
zum Gegenſtand hatte. 


— . . Po 
A 1 ‘ ici te e u. 
Amtliches] Das bieſige „Amtsblatt runner d Bres lauf 
Verordnung, betreffend die Flachsmarktordnurig für die Sta 
. 05 a 1 i der alten ſtädtiſchen 
erlinerplatze Nr. 2 abgehalten werden. 
5 kn publicht, do verſchiede ne Ländereien dem 2 
i i i d. ’ 1 4 
ar I „ aß Ivie_biöf,er zum Geraatstee, vie 
Regierung gebörigen drei bie ſigen böberen Sauber d. J. ab in das 
Handelsſchule des Dr. Stein baus vom 1. October d. J. 
des königl. Proviw zial⸗Schul collegium& übergehen. 
— — 
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onalien.] Beitätigt: 1) die Wiederwahl des Kgl. 
Praukan zum Deichbauptmann des Braufaner Deichverbandes 
ahl des Kgl. Domainenpächters Auguſt Conert daſelbſt zu deſſen 
er; 2) die Wiederwahl des Kaufmanns Pitſchpatſch zum unbe⸗ 
eigeordneten und des Fleiſchermeiſters Rachfahl zum unbeſoldeten 
der Stadt Köben; 3) die Wahl des Buchbändlers Bernhard zum 
n Rathmann der Stadt Landeck; 4) die Wiederwahl des Rentiers 
* zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
Lehrerin Helene Standtke zur Lehrerin an der evang. Stadtſchule 
gau. Widerruflich beſtätigt die Vocationen: 1) für den Lehrer 
Kreis Neumarkt; 2) für den Lehrer 
erſten Lehrer an der evang. Stadtſchule zu Juliusburg; 3) für 
anten Bruckſch zum zweiten ſelbſtſtändigen Lehrer an der evang. 
u Beckern, Kreis Ohlau; 4) für den Adjuvanten Hagedorn zum 
Oberſchule in Altwaſſer, Kreis Waldenburg. 
Semeräk zum Hilfs⸗ 


Winzig. — Die Vocation 


zum epang. Lehrer in Buchwald, 


ter an der evan 


beation für den Seminardirector a. D 


n der evang. Pfarrkirche zu 11000 Jungfrauen zu Breslau. 
Uebelſtand.] Die „Bresl. Morg.⸗Zkg.“ bringt einen Uebel⸗ 
an dur Sprache, der ein großes Hinderniß für den Verkehr if. Die 
| ganz vortreffliche „Straßenordnung für die Stadt Breslau“ 
ch in § 88 vor: 

enſo iſt verboten, auf allen öffentlichen Straßen, Plätzen und 
N Heine Kinder ſich ſelbſt zu überlaſſen, daſelbſt Spiele abzuhalten, 
und Brummkreiſel oder Reifen zu treiben und Drachen fleigen zu 
Hier find Eltern, Vormünder, Auffeber, Pfleger, Wärterinnen, 
unterlaſſen, die Kinder von ſolchen Uebertretungen abzuhalten, 


2 könnte auch § 99 noch hier Anwendung finden, welcher 


as Stehenbleiben auf den Granitbahnen iſt unterſagt und auf 
brigen Theil des Bürgerſteiges vorübergehend nur dann geſtattet, 
läßt. die Breite deſſelben es im Intereſſe der Paſſage zuläſſig erſcheinen 


Ve „Bresl. Morg.⸗3tg.“ klagt nun, daß in vielen Straßen bie 
an ſchönen Tagen permanent von Kinderſchaaren occupirt 
„Kinder ſitzen und flehen auf den Trottoirs, Kinder machen 
Hand der Mutter ihre erſten Gehverſuche auf den Trottoirs, 
e Kinderſtuben der ganzen Nachbarſchaft haben ſich ihres In⸗ 15 

jungen Staatsbürgern und Staatsbürgerinnen mit ihren 
den, Peitſchen, Kreiſeln, Steckenpferden, Wiegen und Puppen 
t und dieſelben auf die Granitplatten des Trottoirs ausge⸗ 
lit. Der Paſſant, der es nicht vorsieht, mitten auf dem Fahr⸗ 
© zu gehen, ſchwebt jeden Augenblick in Gefahr, die jugendlichen 
* umzurennen und zu zertreten oder von ihnen umgerannt zu 
“ — Wir finden dieſe Schilderung ſehr treu und unterſchreiben 
Anfang bis zu Ende. Wenn aber die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ 
Straßen namhaft macht, in denen dieſe Uebelſtände ganz be⸗ 
fühlbar werden, ſo müſſen wir dies Gebiet noch viel weiter 
1 en und zwar namentlich auf faſt alle engeren Straßen hin⸗ 
da ſich hier das Bedürfniß einer Abhilfe am Dringendſten 


(dom Sobeibeater.] Auf Wunſch mebrerer hieſiger Reſſourcen 
tente die 31. Aufführung der „Breslauer Spizel⸗Sammler“ zu er⸗ 
Morgen Sonnabend iſt noch eine Vor⸗ 
zu der bereits viele Plätze vorgemerkt 
kommt der altbewäbrte „Orpheus in der 
ie großen wie die kleinen Partien ſind mit den erſten Kräſten 


ug 


en Preiſen ftatifinden. 


ommertheater, Concerthaus.] Heute Freitag iſt das Benefiz 
„Stadthaus, der ſtimmbegabten Soubrette, alſo des belebenden Ele: 
en; dieſelbe hatte ſich während der Saiſon der vollen 
2 kums zu erfreuen und wird in Folge deſſen ih — 

r von Herzen wünſchen — durch ein recht volles Haus belohnt 
öge der „Poſtillon von Müncheberg“ auch diesmal ſeine An⸗ 


ean Pogt.] Der in Schleſien wohlbekannte königl. Muſikdirector 
t ging bekanntlich vor längerer Zeit nach Nordamerika und 
nach Berlin zurück. Gegenwärtig weilt derſelbe in Breslau, 
teunde und Verleger zu beſuchen. Wie verlautet, will der ge: 
poniſt, deſſen hervorragendes Werk „Die Auferweckung des Laza⸗ 
andern bier zu Gehör gebracht werden iſt, im bevorſtebenven 
unſerer Stadt ein Concert veranſtalten. 5 
Das Urſulinerinnen⸗Kloſter am Ritterplatz] Mit dem 
e dez Monats September cr. bört laut Beſtimmung der königl. 
zu Breslau die Lehrthätigkeit der Urſulinerinnen am hieſigen 
Ordensſchweſtern ihren Aufenthalt 
und in Deulſchland überhaupt aufgeben. Die früher gebegte 
uf die Möglichkeit einer Rehabilitirung infolge der angebahnten 
ngen zwiſchen Berlin und dem Vatican ſcheinen die Schweſtern 
n zu haben, denn fie verkaufen ihr geſammtes Mobiliar, die Schul⸗ 
nicht ausgenommen, und rüften ſich zur Abreiſe nach Marſeille 
wohin ſie ihren Aufenthalt verlegen werden. Der C 
tig, 41 Chor: und 20 Laien⸗Schweſtern und hat in Breslau 
re 1683, in welchem Jahre vier Schweſtern hier eingewandert 
Die Oberin Maria Urſula Joſepha Herr: 
M. ihr 50 jähriges Profeß⸗Jubiläum gefeiert. 
us Andenken an das Scheiden des Con⸗ 
mmtliche Schülerinnen der Kloſterſchulen eine 
Der Orden der Urſulinerinnen in Schleſien“ und ein 
ißmeinnicht für die Lebens⸗ 
en haben den Redacteur des 
räfect Meer zum Verfaſſer und find im 


Zu gleicher Zeit müſſen die 


rthätigkeit obgelegen. 
m 19 


A lein, „Mutterwort 
bertheilt worden. 

Kürchenblattes“ Herrn P. 
Aderbolz dierſelbſt erſchienen. 

Bezi Verein des ſüdweſtlichen Theiles der 
ber Vorſtadt!] hatte für feinen zweiten diesjährigen Sommers 
frigen Nachmittage „Schaffgotſch 
immel ließ leider den üblichen M 
50 bis 200 Theilnehmer ſich beim „Kaiſer Wilhelm“ um 
dv Melten, um auf dieſem Dampfer nach dem Oderſchlößchen zu 
zn bier aus gemeinſchaftlich nach „Schaffgolſ 
indeß den Feſttheilnehmern günſtig. 
etroffenen vortrefflichen Arrangements und der guten 

nzelnen war es zu verdanken, daß das Feſt zu einem gelun⸗ 
tete, Der Nachmittag verlief je 
Während ein Theil auf der \ \ 
vertheilten ſich Andere zu den Kampffpielen um Prämien 
Damen, Bolzenſchießen für Herren, 
der Preiſe an die 


arten“ als Ziel gewählt. 
ittwochregen befürchten, ſo 


ſchgarten“ zu gehen. 


ſchnell unter mannigfachen 
eſe bei Geſellſchaftsſpielen 


aſchen für Kinder). 
Beſten und Schwächſten erregte 
ei dem gemeinſchaftlichen Abendbrot wurde das 
en, deſſen Verfaſſer in humoriſtiſcher Weiſe die internen 
ellen glorificirte. Nach mehreren Toaſten auf den Vor⸗ 


9 der Socialdemokraten mit Geldmitteln.] 
der „Krz⸗ Ztg.“, wonach in allen grö⸗ 
rein kordamerikas am Anfange des 
aliſtiſchen Kreiſen fleißig geſammelt worden, um die 
eutſchland mit Geldmitteln für die Reichstags⸗ 
können wir die weitere Mittheilung machen, daß die 
in Breslau, deren Agitationsmitiel mit dem 30ſten 
pft waren, den bedeutendſten Theil der in Amerika 
jebknecht zugewieſen erhalten bat, um mit 
u ie Stihmahlen eintreten zu können. 
eber die am 19. d. eröffnete Hühnerjagd lauten die 
8 uf manchen Revieren ſoll das vorjäbrige Reſultat, 
der vierte Theil deſſelben erzielt worden fein. Nach 
nk Mationen kann die diesjährige H 
— elriedigend bezeichnet werben, 
Reviere unter 119 geſchoſſenen Hühnern 
ſultat wohl kaum als günſtig beurtheilt 


wenn beiſpielsweiſe 


werden. Von andern zwei, auf der rechten Oderuferſeite belegenen guten 
Hübnerjagden find von einigen Schützen am eriten Tage 54 und am zweiten 
Tage 16 (wobei drei viertel alte) Hühner geſchoſſen worden, ſo daß die Jagd⸗ 
J a beſchloſſen haben, die Hühnerjagd dieſes Jahr ganz ruhen zu laſſen. 

ie Urſachen wiſſen ſelbſt erfahrene Fachmänner nicht zu erklären, um ſo 
weniger als die Hühner ſehr gut aus dem Winter gekommen und auch nicht 
durch ſtarke Platzregen gelitten haben. 

+ [Die Straßen⸗Eiſenbahn in Paris! zeichnet ih vor unſerer 
— wie zurückgekehrte ſachverſtändige Beſucher der Weltausſtellung mit⸗ 
theilen, — durch mehrfache Vorzüge aus, welche Nachahmung verdienen. 
An den dortigen Wagen ſind nicht wie bei uns kleine Ruthenbeſen, ſondern 
große eiſerne Schaufeln angebracht, die jeden Gegenſtand vom Schienen⸗ 
geleiſe entfernen, fo daß alſo ein Ueberfahren von Perſonen unmöglich iſt. 
— Außerdem befinden ſich über den Rädern durchbrochene eiſerne Schutz⸗ 
kalten, welche beinahe bis aufs Straßenflaſter herabreichen und die voll ⸗ 
ſtändig verhindern, daß Niemand von der Seite aus unter die Räder ge⸗ 
rathen Tann. — Die Bewohner der Straßen, durch welche die Babnlinien 
führen, werden nicht wie bei uns durch fortwährendes Glockengeläute in⸗ 
commodirt, ſondern die Warnungsſignale werden dort durch einen Trom⸗ 
petenton, der mittelſt eines Blaſebalges, auf welchen der Schaffner tritt, 
bervorgebracht, und der beliebig je nach Umſtänden verſtarkt werden kann. 
— Schließlich iſt beſonders hervorzuheben, daß an allen Bahnbalteplätzen 
auf den Straßen kleine Kioske ſtehen, in denen numerirte Fahrbillets ver⸗ 
kauft werden. Beim Anhalten der Wagen werden die Einſteigenden nach 
Nummern aufgerufen, in Folge deſſen jedes Gedränge vermieden wird. Iſt 
der Wagen dann mit Paſſagieren hinlänglich gefüllt, ſo müſſen die nicht 
Aufgerufenen mit dem zunächſt ankommenden Wagen weiterfahren. Bei 
uns bingegen iſt an den Sonntag⸗ Nachmittagen z. B. auf der Naſchmarkl⸗ 
ſeite des Ringes oder in Scheitnig beim Einſteigen ein ſolches Gedränge und 
eine derartige Unordnung, daß nur der Stärkere die Oberhand gewinnt und 
ſich einen Platz erobern kann. Frauen und Kinder können ſich nur mit 
Geſahr in den Meuſchenknäuel wagen. A 

Das Sedanfeſt in Goͤrlitz.] Bekanntlich will der Magiſtrat zu 
Göxlitz der Bewilligung einer Unterſtüßzung von 500 Mark behufs Veran: 
ſtaltung einer allgemeinen Sedanfeier nicht zuſlimmen. Die Sache iſt in 
dieſer Zeitung bereits zweimal beſprochen worden. Heut bringt die in Görlitz 
erſcheinende „Niederſchl. Zeitung“ wiederum eine kurze Beſprechung der 
magiſtratualiſchen Gründe. Die Argumente, welche die „Niederſchl. Ztg.“ 
gegen die magiſtratualiſchen Anſichten anführt, find ſchlagend. So z. B. 
alte Magiſtrat die „gegenwärtigen ſchlechlen Geſchäftsverhältniſſe“ als 
rund dafür angeführt, daß von einem allgemeinen Volksfeſte Abſtand ge⸗ 
nommen werde. Dagegen führt die „Niederſchl. Ztg.“ als unwiderlegliche 
Thatſache an: „daß der Vergnügungszug nach Dresden am vorigen Sonn⸗ 
tage von 700 Perſonen aus Görliz benutzt worden iſt“. — Die „Nie⸗ 
derſchl. Zig.“ führt ferner an, daß in einzelnen Görlitzer Vereinen die 
Sedanfeier diesmal beſonders feſtlich begangen werden wird, weil es 
ih darum handle, der Freude über die Geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Ausdruck zu geben. Wir fügen dem hinzu: daß dies in den meiſten 
ſchleſiſchen Städten der Fall fein wird, von denen dann Görlitz eine 
traurige Ausnahme machen würde!! 

B:ch. [Ein Kampf mit dem Drachen! entbrannte geſtern Abend 
auf der Oderſtraße und gewährte den Einwohnern derſelben, ſowie den 
Vorübergebenden ein ſeltenes Schauſpiel. Die Telegraphenleitung für Feuer: 
anmeldungen war durch einen Drachen gefährdet, d. h. — der geneigte Leſer 
erſchrecke nicht! — durch einen papiernen. Der Drache war an dem quer 
über die Straße gezogenen Leitungsdrahte hängen geblieben. Um dem An⸗ 
fall des Ungebeuers auf die unentbehrliche Leitung der Fernſchreibe⸗Vor⸗ 
richtung energiſch entgegenzutreten, erſchien ein Arbeiter mit einer langen 
Stange, an deren oberem Ende eine brennende Fackel befeſtigt war, bewaffnet. 
Vermöge dieſer flammenden Waffe gelang es ihm endlich, das Ungeheuer 
durch die Flamme zu vernichten. 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Geſtern in der Mittagsſtunde 
machte der 64 Jahre alle Schuhmacher und Nachtwachtmann Thiem ſeinem 
Leben dadurch ein Ende, daß er von der Böſchung der Uferitraße aus in 
den Oderſtrom ſprang und ertrank. Der Leichnam des Genanuien wurde 
geſtern Nachmittag um 4 Uhr in der Nähe der Leſſingbrücke von zwei 
Sandſchiffern aufgefunden und nach dem Leichenhauſe eines dort belegenen 
Kirchhofes geſchafft. Ä 3 

+ [Polizeiliches.] Einem Kaufmann wurde in der verfloſſenen Nacht 
aus feiner auf der Reuſcheſtraße belegenen Selterballe mitlelſt gewaltſamen 
Einbruchs ein Kupferballon mit zwei zinnernen Hähnen im Werthe von 
45 Mark geſtohlen. — Auf dem Wege bon der Carlsſtraße über der Exer⸗ 
zierplatz bis zum Muſeumplatze iſt geſtern einem Haushälter von der Jun⸗ 
kernſtraße ein Quintungsbuch von der ſtädtiſchen Sparkaſſe über 400 Mark 
Nr. 22,304) abhanden gekommen. — Einer Bewohnerin der Adaldertſtraße 
wurde ein blauer, mit Stahlperlen durchwirkler Beutel mit 6 M. Inhalt 
entwendet. — Verhaftet wurde die Stuhlflechterin Marie Jagade beim 
Verkauf von Stühlen, welche dieſelbe von verſchiedenen Kunden zum Aus⸗ 
beſſern erhalten hatte. Die Eigenthümer der mit Beſchlag belegten Stühle 
können ſich im biefigen Sicherheitsamte melden. 

= [Bon der Oder.] Die unterbrochen geweſenen Abpflaſterungen 

der Buhnenköpfe am Schlunge find bei dem gegenwärtig niedrigen Waſſer⸗ 
ſtande neuerdings aufgenommen worden, auch die erforderlichen Öranititeine 
für die Abpflaſterung der Buhnenköpfe in der Strecke Strachate⸗Biſchofs⸗ 
walde werden bereits angeliefert. — Im Oberwaſſer find unterhalb des 
Slrauchwebres 24 Stück Pfähle, zumeiſt aus Fichtenholz, aus der Fahrſtraße 
entfernt worden, welche noch aus dem 16. Jahrhundert herrühren. Sie 
dienten zum Aufhalten der auf der Oder treibenden Hölzer. Damals zog 
ſich die Schifffahrt noch über das Strauchwehr durch die heutige alte Over. 
Durch die im vorigen Jahre neu erbauten Buhnen ſind dieſe Pfähle vom 
Sande befreit und ſichtbar geworden und boten jetzt der Schifffahrt ein 
großes Hemmniß. Die großen Sandbänke in der Nähe des Schlunges find 
gänzlich beſeitigt und ist daſelbſt 3. 3. eine ſchöne, regelrechte Fahrſtraße 
vorhanden. Die Buhnen baben bier ihre Wirkung in wenigen Wochen 
bewieſen. Freilich bat die Waſſerbauverwaltung bier nicht wenig Arbeit 
ehabt, um die mächtigen Sandlager, die man kaum zu beſeitigen glaubte, 

ortzuſchaffen. Auch bei Treſchen ſind die ſeichten Stellen beſeitigt; nur bei 
Steine exiſtirt noch eine ſolche Stelle, die indeß ebenfalls bald beſeitigt wer⸗ 
ben fol. Dann endlich ift die Oder bis Oblau von großen Verſandungen 
efreit. 5 

e [Schmecks — Tatra Füred.] Die neueſte Kurliſte weiſt 458 Fami⸗ 
— 8 eine ziemliche Anzahl Breslauer — (mit 866 Perſo⸗ 
nen) nach. 


+ Glogau, 21. Auguſt. [Wettrennen.] Das Ojfizier⸗Corps des 
1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4 veranſtaltete am Sonntag auf dem 
Groß⸗Krichen'er Territorium bei Lüben ein Wettrennen, daſſelbe fand in 
zwei Abtheilungen ſtatt und zwar: 1) Steeple-Chase für Halbblut⸗Pferde. 
Ehrenpreis dem erſten und zweiten Pferde, 15 Mark Einſaß — ganz Reu⸗ 

eld. Normalgewict 72½ Kilogromm. Unter drei Pferden lein Rennen. 
iftance ca. 2500 Meter. 2) Stecple- Chase. Ehrenpreis dem erſten 
und zweiten Pferde. 15 Mark Einſatz — ganz Reugeld. Normalgewicht 
82% Kilogramm. Unter drei Pferden kein Rennen. Diſtance ca. 2500 M. 
Am erſten Rennen nahmen Theil: Fuchswallach „Royal Oak“, Befiser 
Major v. Löper, Reiter: Lieutenant v. Büddenbrock. Braune Stute „Vorſicht“, 
Beſizer Lieutenant Graf Schweinitz, Reiter: Derſelhe. Braune Stute 
nie Beſitzer Lieutenant v. Koppy, Reiter: Derſelbe. Fuchsſtute 
„Tommune“, Beſißer Lieutenant v. Ravenſtein, Reiter: Derſelbe. Brauner 
Wallach „Satan“, Beſitzer Lieutenant Ziermann, Reiter: Derſelbe. Das 
weite Rennen unternahmen: „Fairy“, braune Stute, Beſitzer Major von 
öper, Reiter: Derſelbe. „Alma“, braune Stute, Befitzer Major v. Roſen, 
Reiter: Lientenant v. Rapenſtein. „Soubrette“, Juchsſtuſe Beſtzer Lient. 
v. Britzke, Reiter: Derſelbe. „Diſtel“, braune Stute, Beſitzer Lieutenant 
Woltersdorf, Reiter: Derſelbe. Für das erſte Rennen war als erſter 
Preis ein ſilberner, innen vergoldeter Tafelaufſaß, als zweiter Preis eine 
Bronceſtatue mit Barometer, und für das zweite Rennen als eriter 
Preis ein kryſtallener, geſchliffener Weinkrug mit ſilbernem, goldverzierten 
Deckel und Unterſatz und als zweiter Preis ein Hirſch in Bronce aus⸗ 
eſetzt. Den, erſten Preis des erſten Rennens errang das Pferd des 
Autenant v. Koppy, den zweiten Preis das Pferd des Lieutenant Graf 
Schweinitz, und im zweiten Rennen den erſten Preis das Pferd des 
Majors v. Roſen und den zweiten Preis das Pferd des Majors v. Löper. 


X. Leobſchütz, 21. Aug. [Communales. — Perſonalnachrichten. 
— Telegramm an den Kaiſer.] Das Project, eine paritärifche ſtädtiſche 
boͤbere Töchterſchule an Stelle der gleichen Schule der „Armen Schweſtern“ 
u errichten, ſteht in Gefahr ins Waſſer zu fallen. Nachdem die beiden 

ädtiſchen Behörden die Errichtung eee , vierklaſſigen 
Töchterſchule beſchloſſen, die vorgelegte Regierung die Gehälter normirt und 
eine Staatsſubvention erwirkt und die „Armen Schweſtern“ zur Auflöfung 


— 


ihrer Schule gezwungen find, beſchließt der Magiſtrat eine dreiklaſſige Töch⸗ 
terſchule zu errichten. Dieſem Beſchluß iſt die Stadwerordnelen⸗Verſamm⸗ 
lung in ihrer am 17. d. Mts. abgehaltenen Sitzung nicht beigetreten. 
Damit ſcheint uns das ganze Project in Frage geſtellt zu fein, da bei dem 
Umſtande, daß die Stadtverordneten jenen Beſchluß pure abgelehnt, obne 
ſich im Weiteren ſchlüſſig zu machen, zu befürchten ſtebt, daß durch die zum 
Ausbruch gekommenen Differenzen der ſtädtiſchen Behörden die Stabiber- 
ordneten⸗Lerſammlung ihren, die Errichtung der Töchterſchule betreffenden 
Beſchluß wieder aufhebt. Es wäre ſicherlich beſſer geweſen, der Magiſtrat 
hätte ſeinen Beſchluß nicht gefaßt. Schon die Herabdrückung der von der 
Stadtverordneten Verſammlung broponirten Gehälter des anzuſtellenden 
Directors und der Lehrerinnen, konnte in der Bürgerſchaft wenig Anklang 
finden, weil es wobl ſchwer halten dürfte, eine tüchtige Lehrkraft für das 
Directorat mit einem Jahresgehalte von 3300 Mark und für beide Lehre⸗ 
rinnenſtellen mit einem Gehalt von 1500 bezw. 1200 Mark zu gewinnen. 
Möge die Sache noch in zwölfter Stunde reparirt werden! — Eine fernere 
Vorlage aus der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung von allgemeinem Intereſſe 
betrifft den Abbruch eines baufälligen Stadtmauertburmes. Die Regierung 
zu Oppeln hat wiederholt die Renovation des Thurmes angeregt und verlangt 
jetzt den Ankauf u. die Wiederherſtellung deſſelben aus hiſtoriſchen Beweggrün⸗ 
den. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat dieſes Verlangen ablehnen zu mülf⸗ 
ſen geglaubt, indem fie den hiſtoriſchen Werth des altersſchwachen Thurmes mit 
den Wiederherſtellungskoſten (964 M. 4 Pf.) in keinen Einklang zu bringen 
vermag. So wird vorausſichtlich unſere Stadt um ein altehrmärbiges 
Bandenkmal, das Andere zu Unrecht mit einer Schlafmuütze vergleichen, in 
Bälde ärmer ſein. — Von den übrigen Vorlagen der Stadtverordneten in 
der gebachten Sitzung ſei noch der Umbau des Hoffmann'ſchen Waiſenhauſes 
erwähnt. Die Verſammlung beſchloß den Umbau nach der von der 
ſtädtiſchen Baudeputation angefertigten Bauzeichnung und dem derſelben 
beigefügten Koſtenanſchlage in Höhe von 17,949 Mark. Der Bau wird, 
wie zu erwarten ftebt, kommendes Jahr dem Mindeſtſordernden übertragen 
werden. — Durch übereinftimmenden Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden iſt 
der an der hieſigen Simultanſchule angeftellten Lehrerin Frl. Gröger für 
die Leitung der Induſtrieſchule vom 1. Juli d. J. ab eine jährliche Re⸗ 
muneration von 300 Mark bewilligt worden; früher erhielt ſie nur 150 M. 
— Der Lehrer Woditſch zu Sauerwitz iſt von dem Magiſtrat an die Schule 
zu Trenkau berufen worden. — Der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Winkler 
von bier iſt zum Secretär ernannt und begiebt ſich am 1. Oelbr. d. J. an 
das Kreisgericht in Lublinitz. Derſelbe fungirte ſeit längerer Zeit als Pro⸗ 
tokollfübrer der hieſigen Stadiverordneten⸗Verſammlung und wird ihn dieſe 
aus ihrer Mitte ungern ſcheiden ſehen. — Bei dem von dem bieſigen 
Männerturnverein am Sonntage aus Anlaß der Geneſung des Kaiſers 
veranſtalteten Dankfeſte wurde, wie wir noch nachträglich erfahren, nach⸗ 
ſtehendes Telegramm an Se. Majeftät den Kaiſer und König nach Teplitz 
abgeſondt: „In feſter Treue zum angeſtammten Herrſcherhauſe begeht heut 
der Männerturnverein zu Leobſchütz anläßlich der glücklichen fortſchreitenden 
Geneſung Ew. Kaiſerlichen Majeſtät ein Dankfeſt. Möge Gott Deutſchlands 
Boge pl Preußens bielgeliebier König, noch viele Jahre hindurch feinem 
olke erhalten.“ 


* Reuſtadt, 21. Auguſt. [Zur Hühnerjagd.] Auf den an unſere 
Stadt grenzenden, bisber immer ſehr hühnerreichen Jagdterrains, wurden 
bei Eröffnung der niederen Jagd von 6 Schützen 106, von 6—46, von 
3—44, bon 5—69, von 4-56, von 5-73 und von 5 Schützen 96 Hühner 
geſchoſſen, zuſammen alfo 490 Stück. Hiernach find die Erwartungen, die 
man von der diesjährigen Hühnerjagd begte, nicht eingetroffen. Da nur 
noch Kartoffeln ſtehen und wenig Flachs; Stoppelklee und Grummet niedrig 
ſind, dürſte auf beſſere Ergiebigkeit der Jagd nicht mehr zu hoffen ſein. 


Mast SON ht e tren — eee 


Handel, Induſtrie ze; 

2. Breslau, 22. Auguſt. [Von der Börfe) Bei Beginn der heu⸗ 
tigen Börſe ſchien es, als wollte fi ein lebhaftes Geſchäft entwickeln; man 
ſprach höhere Courſe, Abgeber waren zurückhaltend, doch im Verlaufe ſchlug 
die Stimmung um und die Courſe geriethen in eine rückgängige Bewegung. 
Die Umſätze im Allgemeinen waren äußerſt beſchränkt, Creditactien verkehrten 
in kleinen Poſten 456, 454. Renten umſatzlos. Von Eiſenbahnactien be⸗ 
haupteten Oberſchleſiſche und Rechte Oder⸗Ufer den geſtrigen Stand, Valuten 
wenig verändert. 

Drehen, 22 Auguſt. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (r. 1000 tiogr.) behauptet, gel. — Eis, Kündigungsſcheine —, 
pr. Aug 115 Mart (d., Auguſt⸗Sepiember 115 Mart Gd., September⸗ 
Detaber 116 Mark bezahlt, Oetober⸗Mopember 118 Mark bezahlt, November⸗ 
Detember 119,50 Mark Br., April⸗Mai 123 Mark bezahlt und Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 188 Mar! Br., 
SepiembersDetober 188 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eie., per lauf. Monat —. 


Hafer m, 1000 Kilogr.] gek. — Ein, pr. lauf. Monat 114 Mark 
Br., Anauſt⸗September — — Marl Br., Sepiember⸗Oclober 114 Mark Gd. 
114,50 Mark Br., Oetober⸗November —, April⸗Mai 129 Mark Br. und Gd. 

Maps (vr. 1000 Kilogr.) get. — — Err, per lauf. Monat — Mari Br., 


September⸗October 275 Mark Br. 

Rübe (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., loco 63,50 Mark Br., 
pr. Auguſt 62 Mark Br., Auguſt⸗September 61,50 Mark Br., Sepiember⸗ 
Detober 61 Mark Br., October⸗November 61 Mark Br., November⸗December 
61 Mart Br., April⸗Mai 60,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter 8 100 K) geſchäſtslos, gek. — — Liter, pr. 
Auguſt 64.50 Mark Go., Auguſt⸗Septemver 5350 Mark Br. und Gd., 
September-October 51 Mark Br., October⸗November —, November⸗Decem⸗ 


ber —, April⸗Mai —. 2 
Zink: ſeſt. h Die Börſen⸗Tommiſſton. 
Kündigungs⸗Preiſe für den 23. Auguſt. 
Roggen 115, 00 Mark, Weizen 188, 00, Gerſte — —, Hafer 114, 00, 
Rap; , Rüböl 62, 00, Spiritus 54, 50. 


Breslau, 22. Auguſt. Preiſe der Terealien. 


Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kiloge. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 
nn 2 7 
hoͤchſter niedrigſter böchſter nl hoͤchſter nievrigR. 
ana and adng 
Weizen, weißer... 18 10 17 60 19 30 18 40 17 00 1 
Weizen, gelber... 17 50 17 10 18 70 18 10 16 80 15 60 
Noggen 12 8) 12 60 12 2) 11 80 11 50 11 00 
Gerſte, neue . 14 20 13 50 13 10 12 50 12 20 11 50 
Hafer, alter. 13 20 12 80 12 40 12 00 11 60 11 20 
bio. neuer 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 10 20 
Venen 7 nen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelslammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe bon Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 e 
fei mi 


feine ord. Waare. 
N A A 
ET 5 50 20 50 20 50 
Winter⸗Rübſen . 25 23 fe 20 — 


50 
Sommer Ra fen... — — 
Schlaglein Decun 
Kart „neue, per Sack (zwei Neuſcheffel s 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr. 
a 53000 Nes 9 ee 2508,00 Mar. at 


N 75 Pfd. Brutto) eſte 1,50—1,75 Mk., geringere 1,40—1,50 2 
Dee ee n ver 05 Liter 0,25 Mark. n Pre 


Breslau, 22. Aug. dure In und Grun dſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring dei Im Hppothekengeſchaft dauert die Ger 
ſchäftsſlille an. Wenn auch vielſeitig Capitalien per Michaelis⸗Termin o 

ritt find, jo verzögern ich die Abſchlüſſe theils wegen Abweſenheit vieler 
Capitaliſten, tbeils wegen Mangel an paſſenden Hypotheken. Für Grund⸗ 
ſtücke zeigt ſich mehr Kaufluſt als am Anfange des Jahres, doch find Baar⸗ 
verkäufe nur zu erzielen, wenn die Verkäufer ſich zu weſentlichen Preis⸗ 
Conceſſionen berbeilaſſen. 


Breslau, 22. Auguſt. Gerrit Nes a Zum Bau der dritten 
ſtädiiſchen Gasanſtalt an der Trebnitzer Thor⸗Expedition hat die Bau⸗Com⸗ 
miſſion verſchiedene Lieferungen und Arbeiten zur öffentlichen Submiſſion 
ausgeschrieben. Den Zuſchlag erbielt: Für Lieferung der Manerziegeln 
Ziegeleibeſizer Röhl; es waren 9 Offerten von 20 bis 24 M. per Mille ein⸗ 
gegangen; auf Klinkerziegeln derſelbe bei 6 Offerten zwiſchen 22 und 27 M. 
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auf Verblendeziegeln ebenfalls Röhl bei 3 Offerten ischen 23 und 32 M, 
auf Sand M. Heilborn bei zwei Offerten von 1 Mk. und 1 M. 18 Pf. pr. 
Quadratmeter, auf oberſchleſiſchen Kalk Sikorski bei 3 Offerten von 78 bis 
ea Pf., auf böbmiſchen Kalk Bunke bei 3 Offerten von 1 M. 7 Pf. bis 


13 Pf., für die Erd- und Maurerarbeiten zum Beamtenhauſe Maurermeifte 
Beier mit 8641 M. 41 Pf, für die Erd⸗ und Maurerarbeiten zum Maſchi 
bauſe und Waſſertburme Maurermeiſter Auſt mit 5458 M. 30 Pf., f 


mit 20 M. pr. 100 Kilogramm, für die K 
Klempnermeiſter Weniſch, erſtere mit 1871 M. 3 Pf., letztere mit 73 Pf. pr. 
Quadratmeter, für die Glaſerarbeiten Glaſermeiſter Wagner mit 1,80 M. 


Offerten von 10543 bis 12403 M., für die Steinmetzarbeiten Steinmetz⸗ 
meiſter Franke mit 1733 M. — 


[Schifffahrts- Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Friſia“, am 7. d. M. von Hamburg und am 10. von Havre 


Mittags wohlbehalten in Newyork angekommen; „Herder“, am 14. d. Mis. 
von Hamburg abgegangen, am 16. in Havre eingetroffen und von dort am 
17. Mittags nach Newyork wieder in See gegangen. „Leſſing“ wurde am 


rania“, am Donnerstag, den 8. d. M. von Newyork abgegangen, iſt 
ſchneller Reiſe von 9 Tagen 5 Stunden am Sonntag, den 18. d. M. 7 Uhr 
Morgens in Plymouth angekommen, am ſelben Tage Nachmittags Cherbourg 
paſſirt und landete bereits am Dinstag, den 20. 9 Uhr Morgens die Paſſa⸗ 
er in Hamburg. 

is Hamburg mit Au 
zeit von 11 Tagen 7 Stunden zurück. Das Schi 


0 brachte 159 Paſſagiere, 
5 Briefſäcke, volle Ladung und 10,000 Dollars 


ontanten. — Auf der 


gangen am 12. d. M. wohlbehalten in Bahia angekommen; Habt am 
. d. M. von Hamburg abgegangen, am 13. in Liſſabon eingetroffen und 
am 14. weitergegangen; „Valparaiſo“, am 20. d. M. von Hamburg expe⸗ 
dirt. — „Santos“, auf der Heimreiſe vom La Plata und Braſilien nach 


Auszahlungen. 
[Berliner Stadt» Obligationen.) Die am 1. October d. J. fälligen 
Zinſen von Berliner Stadt⸗ Obligationen und Anleibeſcheinen werden am 


16. September d. J. von dem Bankhauſe des Herrn Jacob Landau in 
Breslau ausgezahlt. 


Ausweiſe. 
Paris, 22. Auguſt. [Bankausweis.] Baarvorratb Zun. 3,833,000 
ag der Hauptbanf und der Filialen Abn. 15,463,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Zun. 30,000, Notenumlauf Abn. 24,875,000, Guthaben des 
Staatſchatzes Abn. 26,718, 
29,017,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 


Vorträge und Vereine. 


pr. Quadratmeter; für die Zimmerarbeiten Zimmermeiſter Büchner bei 8 


21. d. M. von Hamburg über Havre nach Newyork expedirt. — „Pomme⸗ 2 


Mach Schluß der Redaktion eingetroffen.) 
Berlin, 22. Auguſt. Der „Reichsanzelger“ ſchreibt: Der Kron⸗ 
prinz beſichtigte geſtern die Hauptkadettenanſtalt in Lichterfelde und 


9 Pf. pr. Hektoliter. Es erhielten ferner den Zuſchlag: Für die Zim- richtete an die Offiziere, Lehrer und Kadetten folgende Anſprache: 
merarbeiten am Apparatenhauſe Zimmermeifter Büchner mit 12170 M.] Mein erſter Gang nach der ſoeben erfolgten Rückkehr gilt der Be⸗ 
"| grüßung der Offiziere, Lehrer und Kadetten in den vor wenig Tagen 
ür] bezogenen Räumen der Hauptkadettenanſtalt, während die eigentliche 
die gußeifernen Fenſter des Retortenbauſes die Waliberbütte bei Nicolai | Feter ihrer Einweihung erſt nach der völligen Wiederherſtellung Sr. 

lempners und Dachdeckerarbeiten Majeſtät erfolgen wird. 


Möge der Geiſt, welcher von Alters her die 
durch Meine Vorfahren gegründete und ſtets mit beſonderrr Vorliebe 
gepflegte Pflanzſtätte ihrer Offiziere auszelchnete, in richtiger Erkenntniß 
der Anforderungen unſerer Zeit zu reichſter Entfaltung gelangen! und 
wie ehedem in den kürzlich verlaſſenen Räumen der Erſatz der preußi⸗ 
ſchen Armee ſich heranbildete, fo möge hier fortan für das deutſche 
Heer eine Saat erſtehen, welche — fern von aller Engherzigkelt und 


abgegangen, nach einer Reife von 10 Tagen 1 Stunde am 20. d. M. 12 Uhr] den Sinn auf das Ganze gerichtet, eine wahre Stütze für Kaiſer und 


Reich — immer bereit iſt, dem Vaterlande zu dienen. 


Wien, 22. Aug. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Serajewo vom 
1. Auguſt: Sämmtliche fremde Conſuln befinden ſich wohl und 


nad | machten dem Armeecommandanten Philippovic einen Beſuch. — Die 


„Pol. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel: Der Abmarſch der ruffi- 
ſchen Garde beginnt erſt am 27. Auguſt. — Meßemed Ali Paſcha 


Die „Pommerania“ legte alſo die Reise von Newport] erhielt auch die Miſſton die Grenzregulirungs⸗ Schwierigkeiten zwiſchen 
ſentbalt in Plymoutb und Cherbourg in der kurzen der Pforte, Serbien und Montenegro auszugleichen. 


Paris, 22. Aug. In der bereits ſignaliſirten Rede Waddington's 


Reife von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata find: „Buenos in Laon hob derſelbe noch hervor, das Werk des Congreſſes ſei bis 
Aires“, am 20. Juli von Hamburg und am 27. Juli von Liſſabon abges jetzt noch vielfach der Gegenſtand heftiger und ungerechtfertigter An⸗ lun 


griffe, der Augenblick, den Berliner Vertrag als Ganzes zu würdigen, 
fet noch uicht gekommen. Der Augenblick konne erſt dann eintreten, 
wenn der Vertrag vollſtändig ausgeführt ſei. Der Vertrag ſei das 


Hamburg, am 2. d. von Babia abgegangen, ift am 17. d. in Liſſabon an Werk einer ausgleichenden Transacklon, durch welche die Machte, ins 
gekommen und ſetzte am ſelben Tage Abends die Reife nach Hamburg fort.] dem fie den vollendeten Thatſachen volle Rechnung trügen und eine 


Menge ſich entgegenſtehender und zu bekämpfender Anſprüche, Ziele, 
Rückforderungen und Gegenwirkungen auszugleichen ſuchten. Wadding⸗ 
ton glaube, der Vertrag ſei eine billige und verhaltnißmäßig dauer⸗ 
hafte Löſung der Orientfrage, aber unter der Bedingung, daß er 
vollſtändig und loyal in allen Beſtimmungen ausnahmslos ausgeführt 
werde. Frankreich werde in biefer Richtung fein Möglichftes thun. 
Darauf ſprach Vallier; er bezeichnete es als ſeine vornehmſte Aufgabe, 
das gute Einvernehmen zwiſchen Frankreich und Deutſchland herzu⸗ 
ſtellen; er könne verſichern, daß er bis jetzt feinen Zweck erreichen konnte. 


000, laufende Rechnung der Privaten Zun. — Debrouſſe, Director des Journals „Preſſe“, iſt geſtorben. 


London, 22. Aug. Dem Vernehmen nach begiebt ſich der erſte 
Lord der Admiralität, Smith, behufs einer Inſpectionsreiſe demnächſt 
nach Copern. 

New Orleans, 22. Auguſt. Das gelbe Fieber hat ſich bis in 
das untere Miſſiſippithal verbreitet. Die Sterblichkeit hat abermals 
Auch viele Neger ſind von der Epidemie ergriffen. 


Börſen⸗Depeſchen. 


ch auf M. 11,341,35. An Vorſchüſſen ſtehen aus M. 24,627.86 (gegen 

den Jahresſchluß 1877 mehr M. 3174,51). Der Reſerveſonds zählt M. 715,78. Berlin, 22. Aug. (W. T. B.) [Schlußs⸗Courſe.] Schwach. 

innahme und Ausgabe des Halbjahrs begleichen ſich mit M. 50.163,30, e Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 

Activa und Paſſiva betragen am 30. Juni d. J. je M. 25,008, 37. Im Cours vom 22. 21. = Cours dom 22. [ 21. 
Auſchluß aa den Kaſſenbericht machte der Vorſitende des Ausſchuſſes, Herr] Deſterr. Crcdit⸗Actien 452 — 455 50 Wien kurz. 175 10175 15 
Peter, Mittheilung über die ſtattgehabten Reviſionen. Außer den regel-] Oeſterr. Staatsbahn. 452 50450 — | Wien 2 Monat. 173 851174 — 
mäßigen, allmonatlichen Reviſionen, fand am 17. d. M. eine außerordentliche Lombarden 127 — 127 50 Varſchau 8 Tage... 212 75213 75 
Ir Prüfung der Bücher, Wechſelbeſtände und Kaffe ftatt, endlich führten am] Schleſ. Bantverein... 92 75 92 75 Deſterr. Noten 175 481175 85 
1359. d. M. fünf aus dem Ausſchuß depulirte Herren die halbjährliche Reviſion | Presl. Discontobauk. 68 75 68 75 Ruff. Noten . 213 25 214 25 
aus. Sämmtliche Prüfungen ergaben beſte Ordnung und vollſte Ueber-] Bresl. Wechskerbank. 77 25 77 25 30 % preup. Auleide 305 30 105 30 
Leinſtimmung zwiſchen Büchern und Kaſſe. — Herr Huhn batte als Depu⸗ Laurabd tte 77 500 77 6 [3% Staatsſchuld. 92 40 92 50 
Aüͤtter des Vereins dem letzten Unterverbandstage in Oppeln beigewohnt, er Donnersmarkaütte . 29 — 28 30 | 1860er Bonfe....... 111 — 110 80 
gab in gedrängter Kürze einen Bericht der dort gepflogenen Verhandlungen.] Oberſchl. Giſenb.⸗Bed. 37 80 3/ 10 er Rufen 64 25 84 25 
Nachdem noch verſchiedene Mit heilungen gemacht und die Mitglieder ins⸗ (9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
beſondere um pünktliche Abwickelung der Gejhäite mit dem Verein erſucht Bofener Pfandbriefe. 95 20, 95 10 l. .- U.-St.-Brior. 142 60,112 50 
5 worden waren, ſchloß der Director des Vereins Herr Sowade mit Verleſung u N55 Silbesrente-. 56 — 55 —Aheiniſch e 10 —1110 — 
des Protocolls die Verfammlung. Deftesz. Goldrente.. 63 25 63 25 Bergiſch⸗Markiſche.. 78 —| 78 25 
5 ? 2 ———— —— — — VERETERENTITTECEREBEE TEE Türk. 5* 1863er Anl. 13 Ss) 12 90 Köla⸗Mindener . 108 3 108 10 
- Literariſches.] Von den im Verlage der Herren Gebr. Gerftmann Voln. Lig.⸗Pfandbr.. 58 30 58 25 Galizien 103 10103 25 
in Berlin erſcheinenden woblfeilen Lieferungsprachtausgaben von Oliver Rum. Giſenb.⸗Oblig. 30 10 30 — London lang 20 31 — — 
SGoldſmith's Landprediger von Wakefield reich illuſtrirt und „der Oberſchl. Litt. A.. . . 127 80127 80 Paris kur 81 30] — — 
neue Aeſop“. Eine e klafſiſcher Fabeln von Leſſing, Gellert u. W. Breslau⸗Freiburger . 67 30 67 Au Reichsbank. 157 — 156 80 


mit über 100 Illuſtrationen von Ernſt Griſet, liegen uns wiederum neus 
Lieferungen vor, deren künſtleriſche Ausſtattung ſich ebenbürtig den frü⸗ 
beren anſchließt. Es freut uns, über das Foriſchreiten eines Unternehmens 
berichten zu können, das es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, klaſſiſche Werk 
der Wellliteratur durch billigen Preis den weiteſten Kreiſen in einem Ge⸗ 

wande zu bieten, das dem deutſchen Kunſtgewerbe zur Ehre gereicht. So 
ſind auch die Prachteinbände. welche mit den letzten Heften ausgegeben 
werden, von Künſtlerhand gefertigt, eine Zierde für jeden Büchertiſch. 


die Inſel Cypern.] Soeben gebt uns aus dem Verlage von 
Dietrich Reimer in Berlin eine neue, höchft wichtige und intereffante Karte 
von H. Kiepert zu: New original map ob the island of Cyprus by’ 
Henry Kiepert, 1: 400,000. Wir find es gewohnt daß die deutsche Karto⸗ 
raphie allen politiſchen Veränderungen mit großer Rührigkeit folgt und 
liefert auch die vorliegende, techniſch ſehr ſchön ausgeführte Karte der Inſel 
Cvypern uns hierfür wieder einen Beweis. Der Verfaſſer hart augenſcheinlich 
ſehr wichtige ihm zu Gebote ſtehende Original⸗Mittbeilung en benutzt und 
mit wiſſenſchaſtlicher Kritik verarbeitet. Unter den gegenwärtigen politiſchen 
Werhällniſſen iſt die Karte von großem und allgemeinen! Intereſſe und 
empfehlen wir dieſelbe unfern Leſern aufs Angelegentlichſt e. 
VSTSfTTTTTTTWTTTTTTWWTWTTWWW——1—1——— 


Telegraphiſche Depeſa 

— 5 3 
Klaiel, 22. Aug. Vom ſchleswig⸗holſteinſchen Pro vinzlal⸗Landtage 
wurde ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet, dun Sitz dei) Oberpräfidiums 
in Kiel zu belaſſen. 
Wien, 22. Auguſt. Feldmarſchall⸗ Lieutenant Jovanovic meldet 
aus dem Lager bei Stolac, daß die Stellungen der Inſurgenten vor 
Stolac am 21. Auguſt nach einem mehrſtündigen heftigen Gefechte 


genommen und die Verbindung mit der in Stolac eingeſchloſſen ge: 
weſenen Beſatzung hergeſtellt wurde. Der Verluſt beträgt 10 Todte 
und 32 Verwundete; die Verluſte der Gegner find ſehr groß; mehrere 
Inſurgentenchefds, worunter Haffan Rismann Begobie, find gefallen. 
2 Bei der Einnahme Seraſewo's erbeuteten die kaiſerlichen Truppen 27 
Kanonen und viele Waffen und Fahnen, ſowie große Duantkäten von 
Munition. 
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ſtorben. 
* Naguſa, 21. Aug. Eine Abtheilung Inſurgenten in der Stärke 
von circa 5000 (alſo nicht 50,000) Mann if bei Stolatz mit ſehr 
Heträchtlicher. Verluſten zurückgeworfen worden. 


legraphiſche Privat- Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
N e ee. Der Redacteur der „Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Wiener, iſt Nachmittags gegen eine Caution von 30,000 Mark aus 
deer Unterſuchungshaft vorläufig entlaſſen worden. 


2% pCt. 


N., O.⸗N.⸗St.-Artien. 107 301107 50 

(W. T. B.) Nachbörſe: N 
Lombarden 127, —. Disconto⸗Commandit —, —. Laura 77, 50. Golds 
tente 63, 25. Ungariſche Goldrente — —. 1877er Ruſſen —, —. 

Credit Contreminedruck. Frangoſen höher. Buhnen vachgebend, Banken 
und Montanvapiere meiſt ſchwächer. Deſterr. Renten ziemlich behauptet. 
Ruſſiſche gene eher beſſer. Valuta ſchließlich etwas niedriger. Discont 
iſenb. Bed. 36, 90. 

Frankfurt a. M., 22. Auguſt, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Cour ſe.] Credit⸗Actien 228,25 Staatsbahn 228, 50 Lombarden —, — 
1860er 806 — Goldrente —, —. Galizier 206, 50 Neueſte Ruſſen 


Disconto⸗Commandit 142 251143 — 


wa 
Humburg, 22. Auguft, Mittags. (9. T. B.) 
Credit⸗Actien 226, 25. Franzoſen —. —. 
Wien, 22. Auguſt. (. T. B.) [Schlus⸗Courſe.] Gedruckt. 
Cours vom 22. 1 21. Covzz vom 22. 
apierrente 
ilderrente 


[Anfangs-Gourie] 


Creditactien . 258 25 
Nordweſtbahn 
Nordbahn 


Paris, 22 ®. 
Reueite Nudes 122 ray 
Türlen 


Lombarden —, —. 
3 amort. —, —. Feſt 
London, 22. August T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 
en 64 Hark 427%. Nu 


taliener 73%. 
ilber —, —. © Wetter: kühl. 


76, 87. 


el 3% Rente 
Italiener 74, 50 Gteotsbahn 561, 25. 
12, 69. Soldrente 4 Ungar. Goldreute 


Conſols 95, —. 
en 1873er 84%. 


Berlin, 22. Auguſt. (W. T. B.) [Schluß-Bericht.] 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. J 21. 
Weizen. Flau. | Nübdl Flau. | 
DER ESS 190 501193 50] Sevi.-Dkdk. ....-..- 61 60, 62 10 

Oct.⸗Novv. . 190 — 192 — | Oct.⸗ Nov.. 61 — 61 20 
Noggen. Flau ? 

Anguft ...-..... 117 50/118 — Palmas Ruhig. 

Sept. Oct.. 119 —1120 — ug.⸗ Sevi. 56 50 56 40 

DMod. .......- 121 50122 — CevtsÜch. -....-. 53 20 53 20 
Hafer. Sei. Novpvp . 50 50 50 60 

gat — 1 — 

Sept. Det. 132 50132 500 

Stettin, 22. Auguſt, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 22. | 21. Cours vom 22. 2¹. 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Ruhig. 

Sept. Det. 188 — 188 — Sevi. Oci. 61 — 61 50 

Oct.⸗Nov. 9 189 — 189 — | April⸗ Mai 60 751 61 — 

Früb jahr 192 — 191 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Sept.⸗ Oct. 115 — 114 50 ed . N. 57 50: 57 30 

Oct.⸗Nov. Md. R 117 — 116 50] Auguſt⸗Se pt. 55 70 55 50 
AI Sen . 121 50121 50 Fabia „eee: — * — 90 

etroleum. NE 40 

Sept.⸗ Oct. . 11 —1 11 — f | 


Eredit » Netten 452 —, Franzoſen 452, 50.| Urtbeil 


(B. T. D) Köln, 22. Aug. [Geirelbem gt.] (Schluß bericht.) 
per November 19, 25, per März 19, 40. Roggen ver November 
per März 12, 65. Näböl locs 35, —, pr. Octbr. 32, 90 Hafer loco 
ver November 13, 50. a it) 

(W. T. B.) Hamburg, 22. Aug. [Getreidemarkt.] (Sälukbert = 
Weizen matt, per September⸗October 184, —, per Oetbr.⸗Novbr. 19 a 
Roggen matt, per September-Detober 115, —, per Octbr. Nov. 118, ui 
Rüböl ruhig, locs 65, per October 64%, — Spiritus ſtill, per Aug 
46%, ver September⸗October 45%, per Detober:November 42 , per Apt 
Mai 41%. Wetter: Bedeckt. Be 

(W. T. B.) Parts, 22. Aug. [Productenmarkt.] (nfangeperiäll 1 
Mehl bebauptet, per Auguſt 67, 75, per September 66, —, per — 
tember December 64, 75, per Novbr.⸗Febr. 63, 75. Weizen behauptet, J 
Auguſt 30, 75, per Septbr. 29, 25, per September⸗December 29, —, per 
bemben Februar 28, 75. — Spiritus feſt, per Auguſt 62, 75, per \w 
tember-December 62, — — Wetter: Veränderlich. 


1 6 


15, 5% 


1 
1 
1 


. 
el 


Frankfurt a. M., 22. Aug., Abends 6 Ubr 5 M. 50, 


[Abendbör 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 225, 37, 


Staalsbabn 224, 


Lomdarden —. Oeſterr. Goldrente 63, 56. Ungar. Goldrente 76, 81. Nen 
Ruſſen —,—. Oeſterr. Silberrente —. Schwach. 1 
Paris, 22. Aug., Nachm. 3 Uhr — Win. (Schlutß⸗Courſe.] Ong!“ 


Depeſche der Breslauer eee e e 


Cours vom Cours vom 22 255 

Zproc. Rente 6 72 76 65 Türken de 1865. 12 72 12 25 

öproc. Anleihe v. 1872 112 100 112 10 Türken de 1869. 77 — 80 ra 
Ital. 5proc. Rente det. 74 55 74 40 Türkenlosſe 57 20 57 

eiterr. Staattz-Eiſ.A. 556 25 560 —Goldrente 64% 610 

Fombard. Eiſenb.⸗A. — — 162 50 1877er Ruſſen 86 85% 


Ungariſche Goldrente 76%. 


London, 22. Aug, Nachmittag 4 Ubr -- Min. [S lu ß⸗ Cote 


e Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4% pCt. Bankeima 
— * er 4 
5 Cours vom 22 21. Cours vom 22. 2% 
Conſollszz . 94.15 9 epr. Ber. St.- Anl.. 107% 107 
45 5proc. Rente 73% Silbervente-....-»- 55, — 5 
barden 6% | 6% | Popierrente 54, — 54 
proc. Ruſſen de 1871 84% eli „ ER. Au — 2 
öproc. Ruſſen de 1872 83% Hamburg 3 Monat. —, — | — ZI 
öproc. Hufen de 1873 844 e a. M. —— — 2 
n 52,07 | 52, 5 — 122 
Türk. Anleihe de 1865 12% | 12% Paris ‚1-3 
6proc. Türken de 1869 15 1 15% J Petersburg ‚- 1-58 


N 


Das Offizier⸗Corps 1 
des Reſerve⸗Landw.⸗Regts. (I. Breslau) Nr. 38 


vereinigt ſich zur Feier des Tages von Sedan am 2. September, Nach“ 
2% Ubr, im „König von Ungarn“ zu einem kameradſchaftlichen Mahle. 
Die inactiven Herren Offiziere werden hierzu ergebenft aufgefordert — 


erſucht, Ri Betbeiligung bis Donnerstag, den 29. h., beim Bureau DAT 
Bezirks⸗Commandos W mitzutheilen. 12171 


töckel, Oberſt z. D. und Bezirks⸗Commandeur . 


Kunſtgewerbe⸗ Ausſtellung 


lücherplatz 16, alte Börſe). 


Letzte Woche. 


Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr. 


Entrée alle Tage 50 Pf. 


Looſe à 1 Mark und Kataloge à 50 Pf. bei Herrn Lichtenberg, Schweiß 
nitzerſtraße 30, und in den Commanditen. 2663) 
Schluß unwiderruflich Sonntag, den 25. Auguſt. 


Landwirthſchafts Beamte, 


8 Busen ete mer, N Mie en Nie wd 2 in 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden une i 

gewieſen durch das Haren des Ache Vereins zur Unterftü Bin von 
wirthſch.⸗Beamten bierf., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [1 


Guttentag, 21. Aug. [Entgegnung.] Dem Referenten und 0% 
mir bekannten Anhange war anfänglich mein Wille, auf das Referg 
A Guttentag, 18. Auguſt, dieſer Zeitung nichts zu entgegnen, zumal 1 
deſſen unliebſame Abſichten erkannt und daher es unter der Würde 1 
mit dieſem in eine Polemik zu treten, doch der Umſtand, daß ich auch * 
lich in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ angegriffen, veranlaßt mich, vorläuf 
dies zu enigegnen, daß diefes Referat keinen anderen Zweck hatte, als 1 
in der öffentlichen Meinung und hauptſächlich competenten Orts ber 
zuwürdigen und ſich Vortbeile zu verſchaffen. Ich glaube nun, daß wat 
gütige Referent ſich getauſcht bat und feinen Zweck berfehlen wird. 3 77 
dachte Referent, nicht ermittelt und erkannt zu werden, doch war es f ee. 
leicht, denſelben herauszufinden. Die genommene Gelegenheit, ſich Pr | 


1 


ich 


44 
23 


744% 


eil über mich beizulegen, daß ich während meiner mehrjährigen 
munalen Thatigkeit nicht verſtanden, die Sympatbie der Bürgerſchaſt 
erwerben und darum der Stadtperordneten⸗Beſchluß, nach welchem die 
führung der Amtsvorſteher⸗Geſchäfte mir unterſagt werden foll, bezeichne 
als eine Unreife des Referenten und bemerke, daß derſelbe: u 
h) außer Acht gelaſſen hat, dies dahin näher zu präcifiren, daß d — 
Beſchluß lediglich eine Wahlnachwehe, eine nathrliche Folge meiner bn 
28. zu c. gehaltenen reichstreuen Wahlrede iſt, in welcher ich . 
Zweck hieſiger ultramontaner Führer von der richtigen Seite beleu 
und biermit ins Wespenneſt ſtach; 0 
2) anzuführen, daß für den Antrag nur die ultramontanen Stadtve 
neten ſtimmten, die im Collegium in der Mehrzabl figen, und um 
Sympathie ich nicht buhle und nicht buhlen werde, wie vielleicht 
Einer offenbaren Unrichtigkeit muß die Referatftelle, in welcher es hee 
daß durch die fragliche Amtirung im Kaſſenlocal Unbequemlichkeiten I ir 
Bürger entſtanden, weil dieſe auf die Abfertigung warten müſſen, bezichlig 
werden und ich würde von dem Stadtverordneten, welcher ſich anmaßte, 
der Sitzung dieſe Worte zu ſprechen, Genugthuung verlangt haben, 5 
derſelbe nicht ein Menſch von wenig Bildung wäre. Gbenſe iſt es und 
daß trotz der entſchiedenſten Einrede des Bürgermeiſters dennoch qu. ur au. 
efaßt worden; wahr iſt dagegen, daß ich bezüglich des Locals und belle 
earbeitung der Amtsvorſteher⸗Geſchäfte die Genehmigung nicht ein auen 
weil dies nur ein Interlmiſticum war und ich erwartete, daß dem Noch, 
Bürgermeiſter, Herrn Maforke, dieſes Amt übertragen werden würde. > 
dem ich jedoch jetzt definitiv die Geſchäfte übernehmen foll, blieb ſelbſte aus; 
die Einreichung des diesbezüglichen Geſuches an den Magiſtrat m n bin, 
Im Uebrigen theile ich dem Referenten noch mit, daß ich geſonnen 


10 f 
wegen der öffentlichen Beleidigung im Rechtswege Genugthuung w.. 
verſchaffen. (2746) enel, Kammer, 


Th. Hofferichter’s Spielwaaren⸗Handlung 


Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs). „ 
Groͤßte . Arten . ee Die ſchoͤnſten 1 0. 
Novitäten. — Preiſe billig und feſt. 5 

ung 


Seltene Gelegenheit zur 29 . 


‘+ ſind 
brit 19 


die Preiſe ſo geſtellt, daß ſich wohl niemals wie 
bürjte, derartige Möbel fo bedeutend unter 
Es befinden ſich darunter: 1 5 cſeirg 
Garnitur in rothem Seidenplüſch, 1 reich 
ae Boudoir⸗ Herren⸗Zimmer' u 
nrichtungen. nz j 

Sammlliche Gegenstände find nachweislich von ſolideſter B 

beit und dem modernſten Styl entſprechend. 12 Ubr 
Nachmitlags von 2—6 Uhr. 


Beſichtigung täglich Morgens ven 8— 
Freiburgerſtraße Nr. 33, 1. Etage, 


11 


Marie Schu 

Bag Zſchiedr 

erlobte. 
Wechſelburg. 

ſtern zu Ohlau ſtattgehabte 

erbindung beehren wir 


at 


Rtieg, 


‚5 tgehenft anzuzeigen. (2176 
AI gadt, den 21. August 1878. 


Na dauckeld Kol. Kreis Tbierarzt. 
Wi Hendel ae. Mi 


N 10 glückliche Entbindung feiner 
en dau Olga, geb. Haisler, von 
beſonde 


geſunden Knaben zeigt fait 

det Meldung ergebenſt an: 
Aglg, Karl Stache, _ [698] 

j Adder Kreisgerichts⸗Secretär. 
au den 21. Auguſt 1878. 


= 
\ Gig) brenne Mädcbensseigenan 
pin... Kuda und Frau. 
! 0 entoch 


lowitz, d. 21. Aug. 1878. 


1. Nachmittag 27 

ag 2½ Ubr wurde 
„ Drau Clara, geb. Schubert, 
en. em Madchen glaalih 555 


_ ik, den 22. Auguſt 1878. 
Fukas. 


0 Verſpätet. 

Klee Morgen 9% Uhr entſchlief 

NN utter, Schwiegermutter, 
dern er. Schwägerin und Tante, 
Frau 12175] 


N Pauline Neumann, 
Alter „deb. Lohnſtein, 
Un et bon 78 Jahren. 
Wille Tpelga bre Bitten 
Jug, Die Hinterbliebenen. 
Lat den Ei. Rogue 1 
ng: i m. r. 
| Waben, Tallsſt. 28. 


Ne 11% Uhr entschlief 


unerwartet unsere gute 
u 
frietie Bernhardt 
fette Bernhardt, 
Die, „geborene Koenig. 
ale Tueigen mit der Bitte um 
nn eilnahme statt besonderer 
N ergebenst an 2199] 
ernhardt, Kanzleirath, 
r. phil. Hugo Bernhardt, 


Or Aünes, Karl, Olga Bernhardt. 
U, den 22. August 1878. 


. 


„st t.) 
ON 4 Morgen 6 Uhr berichieb ploglich 
Waltgenfchlage der Telegraphen⸗ 
der Freiburger Eifenbahn 
de, Nudolph Knoble 
di d 


100 ng Freitag, N 


h * 

Nea dlaß 13. 

au, den 20. August 1878. 
Nauernden Hinterbliebenen. 


Ve Pünilien-Nachrichten. 

ai Sd Frl. Maria Schröder 

ut h Gichtröttendorf bei Weig⸗ 

Wa Fender mit dem Hauptmann 

Ohr de Chef im Niederſchleſ. Fuß⸗ 
dalla N. 5 Herrn Schmidt in 

Dian mi Frl. Lydia Schubart in 
wald at Herrn Pfarrer Martin 


va Adinsifeholzhaufen. Frl. 
J dar nöreya” 


oͤbe in Syra mit dem Car 
AR Bann S. M. S. 
daa du og z. Z. in Phaleron. 
000 Aden: Herr Dr. Phil. 
ebay lab mit Frl. Marie Tin. 

Pastor Sin Sohn: dem 
Fader edman in Zachasberg 
kan Und e, P: dem Überförfter: 
| Gan dir Hilfsarb. bei der Königl. 
Jen Any, on Herrn Linnenbrink 
Kalt d. J dem Königl. fühl. Sec. 
Kath des 


; errn von Ferber in 
5 Würm Oberſt und Command. 
een 19 Huf ⸗Regts. Nr. 12 Hrn. 
IN . a. N. Merſeburg; dem Prem. ⸗ 
Janaſel b. Herrn Grafen Strachwitz 
Jann Dr, 5 Patſchkau; dem Arzt 
„n br. Feinsdorf in Berlin; dem 
Rap tor ben Kroner in Berlin. 
Au D. 5 Geh. Ober⸗Regier.⸗ 
Üredtap nt: Carl von Salbiali in 
in sp Schon bei Vacha. Verw. Frau 
N er den. nermarck, geb. Raveaux, 

0 dar Dr. med. Ziegen» 
1 eg. Haupim. u. 


i 
Ver a 
Un, 0 Herr Wieſer in 


mier 


0 ilde; 
einem neuen 


di 
e des 
u 


tert 
2 


adt ug. 


8. „De P 


erg. 


u hr a Zr r 


ti, 79 Lieblohs-Höhe. 


2748] Heute Abend: 


Gr. Militär: Concert, 


ausgeführt von der Capelle 
des K. 2. Schleſ. Gr.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung 
des Capellmeiſter Herrn Joh. Peplow. 
Anfang 6% Ubr. 
Programm an der Kaſſe. 


Teltgarten. 
Taͤglich: 26771 
Großes Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 
Paul Scholtz s en“ 
Morgen Sonnabend: 


Concert 


vom Capellmeiſter [2742] 


Herrn R. Börner. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute: 2744] 


Gr. Frei⸗Coneert. 


Anfang 7 Uhr. 


Cafe Bismarck, 


unweit der Liebichshoͤhe. 


Heute: [2202] 
Hecht⸗Abendbrot. “N 
Schlesischer Garten, 

Kloſterſtraße 60. [2196] 

Gefüllten und ungefüllten 
Hecht und Badfifche. 

Unſern geehrten Geſchäftsfreunden 
in Breslau und Umgegend erlauben 


Heute: 


wir uns hierdurch mitzutheilen, daß 
wir unſerem bisherigen Agenten, Herrn 
A. Sawitzky in Breslau, unſere Ver⸗ 
tretung entzogen und ſelbige dem 
Ti J. Spenner daſelbſt n 


haben. 
Stettin, den 20. Auguſt 1878. 
Eberhard & Müller. 


Vom 26. d. M. ab verreiſe ich 
auf 4 Wochen. 0 


Prof. Dr. Voltolinl. 


2 


a 
a 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke c. 

Breslau, Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
Vm. 9, Nm. 4—5. Privatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2—3 ,. 


Dr Hönig dirigirender 
u L 


rt. 
Hermann Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
befindet ſich jegt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs hohe. 


0 


Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Der Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 


Albert Loewenstein, 
jetzt Oblauerftraße 78, zweite Etage, 
Eingang Altbüßerſtr. “ng 


S89098 
Alle Reiseartikel 


in allerbesten Fabrikaten, wie 


2 x = 
Reisekoffer 2 
für Herren u. Damen, Damen- 
hutkoffer, Hutschachteln, Reise- 
taschen mit und ohne Einrich- 
tung, Relse-Necessalres, Eisen- 
bahntaschen, Bädeckertaschen, 
Plaidriemen, Trinkflaschen, wie 
alle nur erdenklichen Leder- 
waaren unter Garantie der 

Haltbarkeit. [1965] 

Grösste Auswahl am Platze. 

9 
Löws 
Lederwaarenfabrik, 
36 36 Schweldnitzerstr. 36 36 
Dreher’s Bierhalle. 

Auf Firma wie Hausnummer 


bitte genau zu achten. 
36 36 36 36 36 36 36 36 36 


Betheiligungs⸗Geſuch. 
Ein Kaufmann wünſcht ſich an einem 
Mühlengeſchäft, 


oder aber auch an einem anderen 
lucrativen Geſchäft mit Caviſea eh 


betbeiligen. 
Gefällige Offerten werden unter 
S. 69 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Ein landtäfliches Gut, 


Meile von Teſchen, Oeſterr.⸗Schle⸗ 
ien entfernt, 574 Heklar Ausmaß, 
wovon 40 Hektar Acker, Reſt Wieſen, 
Weide und Wald, ſammt werthvollen 
Gebäuden, iſt aus freier Hand zu 
verlaufen. Auskunft an Käufer ers 
theilt Ernſt Farnik, k. k. Notar, 
Teſchen, Oeſterr.⸗Schleſien. [667 


Zu verkaufen! 


Ein Haus nebſt ſehr frequenter 


ch] Bäckerei in einer Provinzialſtadt an 


der Oberſchleſ. Bahn, in welcher ſich 
Militär und Realſchule befindet, iſt 
wagen Wegzug bald zu verkaufen. 
fragen unter Chiffre 2. V. Nr. 85 


defügdert. die Exped. der Bresl. Zig. 


Oberſchleſtſche Eisenbahn. 


Vom 1. September c. ab kommen im Prouß.⸗Schleſ. Defterr.-Ungar. Ver⸗ 


bande für den Transport von Wein 


trauben und friſchem Obſt, f 


owie von 


leer zurückgehenden Obſtkörben als Eilgut bei Aufgabe in beliebigen Mengen 


zwiſchen Stationen der Theißeiſenbab 


eiſenbahnen einerſeits und Station Beuthen O.⸗S. E. 
N., M. andererſeits directe Frachtſätze zur Erhebung. 


n und der Königl. 


Näheres iſt bei den betreffenden Verbandſtationen zu erfragen. 


Breslau, den 17. Auguſt 1878. 


Königliche Direction. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur offentlichen Kenntniß, daß die am 
1. October d. J. fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗Obliga⸗ 


tionen und Anleiheſcheinen vo 


dem Bankhauſe des Herrn Jacob Landau in Breslau gezahlt 


werden. 
Berlin, den 20. Anguſt 187 


N Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


er 


Baugewerkschule 


Eckernförde. 


Beginn des 
Vorcursus: 
Winter-Semester: 4, November. 
Auskunft durch Direction. 


m 16. September d. J. ab von 


[2741] 
8. 


Stadt 


7. October. 
[2118] 


Steinweg Nachfolger, 
Solide Be: langjährige 


4 


Theodor Lichtenberg, Pianoforte-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30, 

Vertreter der bewährten Fabriken von Julius Blüthner, Leipzig, 

E. Ascherberg, Dresden, C. Bechstein, Berlin, Klems, Düsseldorf, 


nnahme gebrauchter Instrumente. 


Braunschweig u. v. a. 
Garantie, coulante Bedingungen, 
2766 


Die seit en. 20 Jahren bestehenden 


allein c 


H. C. Hahn’schen tägl. Gewinnlisten 


October J. beginnenden 


159, Königl. Preuss. Klassen-Lotterie 


Stunden nach beendigter Ziehung und nimmt 
Abonnements auf alle 4 Klassen für den Preis von 4 Mark bei 


zu der am 2, 


erscheinen, wie bisher, 


Zusendung entgegen 


in Breslau: J. Turbin, Friedrichsstrasse 98. 
Der Herausgeber der tägl. Gewinnlisten zur Kgl. Preuss. Klassen-Lotterie 


H. C. Hahn in Berlin S., Sebastianstr. 7, 


ültestes Lotterie- Listen- Bureau 


2. Aufl., 16 Bde., gut gebon., ftatt 


Weltgeſchichte, neueſte Aufl., 19 Bde., eleg. gebdn., ſtatt 75 M. für 
— Becker's Weltgeſchichte. 7. Aufl., 


5 M. 
— Thiers' biſtoriſche 
7 M. — Göthe 
r 
erke, deutſch von Tieck und 
18 M. — Wieland's ae 


18 M. — Jean Paul's Werke, 33 Bde., gut gebdn. (70 M.) 21 M. 
— Kotzebue's Theater (vergriffene Augabe), 40 Bde., gebdn. (60 M.) 
5 M. — Reuter's Werke, 13 B 
52 M. für 35 M. — Zſchokke's Novellen, 10 j 
10 M. — Holtei's Schriften: 40 Jahre (18 M.) 8 M., Theater, 8 
Der letzte Komödiant, Die Vaga⸗ 
bunden, Ein Schneider, Chriſtian Lamfell, Kriminalgeſchichten, 
kleine Ye Eſelsfreſſer, zuſammen 28 Bochn., ſtatt 36 M. 
. — Fliegende Blätter, 10 diverſe Bände, a 3 M. — 


6 Bde., gebdn. (14 M.) 8 M., 


nur 18 
Gartenlaube 1857/77 a 3 M 


ahrg. 4 R 
ſtalt 115 M. für 60 M. — Hü 
Prachtbibel, 4 Bde., geb., ſtalt 
Predigten, 4 Bde., ſtatt 15 M. fü 


des Be 


Wilh. Jacobsohn & 


erke, deutſch, 50 Bohn, geddn. (30 M.) 
M. the Werke, 40 Bde. in 20 Bon. gebdn., gute ver⸗ 
grüene Cotta ſche Ausgabe, ſtatt 80 M. für 25 M. — Shakeſpeare's 


M. — Darwin's Werle, 85 Lief., z. Theil eleg. gebdn., 

bbild. auf 32 Tafeln mit Text, 1875, 4 
jüdiſcher Kanzelberedtſamkeit, herausg v. Kaiſerlingk u. Philippſon. 
6 M [2740] 

82 ſehr ermäßigte Werke offeriren wir gegen Einſendung 
ages. Catalog Nr. 21, enthaltend ca. 5000 Werke 


unſeres reichhaltigen Antiquariats, verſenden wir franco. Biblio⸗ 
theken kaufen wir zu ſoliden Preiſen an. 


Orrecten 


Franco- 
[2180 


für alle amtlichen Gewinnlisten. 


* 


22 a, 


fationslerikon, 


132 M. nur 50 M. — Schloſſer's 


14 Bde., gebdn. 12 M. 


9925 12 Bde., gut gebdn. (28 M.) 
Werke, 36 Bde., gut gebdn. 21 M.) 8 


ebdn, wie neu, ſtatt 


de., ſehr eleg. 5 
de., geben. (18 M.) ® 


Ueber Land und Meer 186473 
bner's a 88 11106 
N. — Fürſt, Iſraelitiſche 
60 M. für 25 M. — Bibliothek 


* . 


Buch- u. Muſikalienholg., 


0.5 Breslau, Kupferſchmledeſtr. 44. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 600 Cubikmelern 
Granitpflaſterſteine IV. Sorte ſoll 
im Wege der Submiffion vergeben 
werden. 5 337] 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in der Rathhaus⸗Inſpection zur Ein⸗ 
ſicht aus. . 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſebene Offerten, denen 
die in den Bedingungen vorgeſchriebene 
Bietungs⸗Caulion beizufügen iſt, 
werden bis zum 

13. September c., 
Nachmittags 1 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 16. Auguſt 1878. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Mit 6—12000 M. 


ſuche zu meinem ſeit Jahren befteben: 
den Lombard⸗Geſchäft einen ſtillen 
Theilnehmer. Das Capital wird durch 
Werthpapiere reſp. Werthobjecte, die 
Geldgeber in die Hände bekommt, 
ſicher geſtellt, ſowie ein Verdienſt von 
50 pCi. garantirt. Discretion ſelbſt⸗ 
redend. Adreſſen sub M. 883 beför- 
dert die Annoncen⸗Expedition bon 
Auguſt Pfaff, Berlin 8., Oranien⸗ 
ſtraße 127. 695 


Haus Verkauf. 


Mein Haus mit Garten am Stadt · 
graben will ich umzugs halber ſofort 
billig verkaufen. Offerten sub V. A. 
86 an die Exped. der Dresl. Ztg. 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Eiſenbahn⸗Com⸗ 
milfion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
bier beabſichtigt. auf dem, einen Be: 
ſtandtheil des Oberſchleſiſchen Bahn: 
hofes bierſelbſt bildenden, die Grund⸗ 
buch Nummer „60 Weiße Vorwerls⸗ 
äcker“ führeuden Grundſtücke — und 
war auf dem eingefriedigten Ge⸗ 

iete der Gas⸗Anſtalt des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofes, neben dem 
ſchon vorhandenen Guſometer — einen 
zweiten Gaſometer zu errichten. Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung dieſer Anlage 
liegen in unſerem Bureau bierfelbit, 
Eliſabethſtraße Nr. 15, parterre, zur 
Einſicht aus. : 

Etwaige Einwendungen ſind inner⸗ 
balb 14 Tagen vom Tage der Aus⸗ 
gabe dieſes Blattes an gerechnet, bei 
uns anzubringen. Nach Ablauf dieſer 
Fel können Einwendungen in dem 
Verfahren nicht mehr berückſichtigt 
werden. 347 

Breslau, den 13. Auguſt 1878. 

Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Ein Hotel 


erſten Ranges in einer Provinzial 
Garniſonſtadt iſt mit 5000 Thlr. An: 
zahlung wegen Krankheit des Beſitzers 
zu verkaufen. Käuſer wollen ihre. 
Adreſſen an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung ſenden unter Chiffre 
C. G. Breslau 29. 4609) 


Hhenſionäre finden freundliche Auſ⸗ 
nahme bei Fleiſchermeiſter Kluge 
Mathiasſtraße 85, Hof 2 Treppen 


Ungaxiſchen Staats: 
„ ſowie Frankfurt a. O. 
2764 


haſtation ſchuldenhal 
Es 


— 3 2 * 2 > RAT: 2 $ * 
= 5 
—— % nen, nn nn nn nn nn nn nenne. 
O2 


; >. en 19 
eee Verkauf. 

Das Grundſtad Nr. 4 Mattbiasplatz, 
Band XV Blatt 361 des Grundbuches 
der Odervorſtadt von Breslau, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 9 Ar 77 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. b 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 73 Pf. Zur 
Gebäudeſteuer ift daſſelbe nicht ver: 
anlagt. 5 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
10,600 Mark beſtimmt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 19. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. September 1878, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der 71 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ne ee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ende koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu maden 
2 5 werden aufeterderk dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
ſens im Berfteigerungdtermine anzu⸗ 
melden. > P 406 
Breslau, den 11. April 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 185 der Aecker 
in der Oder⸗Vorſtadt von Breslau, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 30 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 63 Pf., der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswertb 5500 Mark für 
das Steuerjahr 1880. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 20. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. September 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 0 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, N Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
1 5 5 bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
babe werden aufgefordert, dieſelben 
jur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
leſtens im Were an⸗ 
zumelden. 426 
Breslau, den 16. April 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 13 der Fürſten⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen Band 
13 Blatt 381 des Grundbuches ben 


Hinterdome und von Neuſcheitnig, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 


Lechenraum 6 Ar 49 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur dai ee Sub⸗ 
er geſtellt. 


beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 

ertrag davon 3 Mark 81 Pf., der Ge⸗ 

bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5450 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 30. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 1. October 1878, 

Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Seren können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wir ſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
9 5 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
tejtens im Ver 1 


elden. 

Breslau, den 18. Juli 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der 1 
(983.) Trieſt. 


Ein Gaſthof 


in Neuſtadt O.⸗S. zu verkaufen. 
Näheres beim Eigentbümer daſelbſt. 
[2757] E. Exner, Architekt. 


( TUTEEE SF PT FEDER | 


Breslau und zwar vom Sande, Dome, he 


1 n en SI ern 
Steckbrief. 
Der Bauguier 
Salomon Litthauer 
von bier iſt nach Verübung mehr⸗ 
facher Wechſelfälſchungen und Unter⸗ 


ſchlagungen flüchtig geworden. Der⸗ 


ſelbe ih zu verbaſten und in das 


biefige C'erichtsgefängniß abzulieſern. 


Litthau er iſt 49 Jahre alt, jüdiſch, 
5,4“ groß, hält ſich nach vorn ger 
bückt, dat ‚waumelirte® Haar, kable 
Platte, blaue Augen, blonden Schnurr⸗ 
und Badenbart und gelblich fahle 
Geſichtsfarbe. 

Poſen, den 20. Auguſt 1878. 

Der Staatsanwalt. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O. ⸗S., 
Ferien⸗Abtheilung. 
Beulhen, den 20. Auguſt 1878, 
Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Firma 
H. Geldner 
und deren Inhaberin Kauffrau Emma 
Geldner zu Kögigshütte iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 

Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 17. Auguſt 1878 
feſtgeſetzt worden. 5 

Jam einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Adolf Roſe 
bierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 30. anne 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
. Nr. 34, vor dem Commiſſar 

reisrichter Wollſtein anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
{läge über die Beibehaltung dieſes 

erwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu e 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 518 

bis zum 26. September 187 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Rail: Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
jtüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 26. September 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Pru⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Perſene des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 16. October 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 40, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


zeigen. Denjenigen, welchen es hier 


an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Töpffer, Ehrlich, 
Tarlau, Juſtizräthe Schmiedicke 
und Walter bierjelbit, ſowie Rechts⸗ 
Anwalt Walter in Königshütte zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter find 
I. eingetragen 4 
Nr. 1778 die Firma 
A. Schwalbe 
u Scharley und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Alexander 
Schwalbe daſelbſt; 
II. gelöſcht worden 
Nr. 1565 die Firma 
Salo Landau 
zu Zabrze. [351] 
Beuthen D.©., den 15. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 84 das Erlöſchen der Firma 
M. Holländer (340) 
zu Gleiwitz heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 15. Auguſt 1878 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Für Capitaliſten. 

Eine erſte, überaus ſichere Hypothek 
von 30,00) Mark, auf einem großen, 
ländlichen Grundſtücke baftend, iſt ohne 
Zwiſchenhändler zu verkaufen. An⸗ 
fragen nimmt die Exped. der 
Big. sub A. 8. B. 88 entgegen. 


Bresl. 
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Rampen. 


Große Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. 


J. Wurm, Ohlauerſtraße 52. 


Zur gefaͤlligen Beachtung. 


Die vielſeitige Anerkennung und immer weitere Verbreitung, welche unſer 
Br. Scheibler's Mundwaſſer fortdauernd findet, iſt die Urſache vieler 
Nachahmungen geworden, bei welchen man ſich oft nicht ſcheut, ſelbſt unſere 
auf den Flaſchen on Etiquetts auf das Täuſchendſte nachzuahmen, 

mit unſerem Fabrikate wenig oder nichts gemein 
Ebenſo werden auch unſere Annoncen und Gebrauchsanweiſungen faſt 
Wir halten es daher für unſere Pflicht, die Waere 
ede 


wenn der Inhalt auch ſon 
bat. 
wörtlich nachgeahmt. 


Conſumenten unſeres Präparats darauf aufmerkſam zu machen, daß 
der von uns oder in unſeren Niederlagen verkauften Flaſchen mit dem 
Namen des Erfinders Dr. Schelbler, ſowie mit unferer Firma ber: 
Sehen. iſt, worauf zur Unterſcheidung von Falſifikaten genau zu achten bitten. 

Niederlagen in Breslau befinden ſich bei Herren: 


S. G. Schwartz; H. 8 
Anſtalt für 


eng 


1 
künſtliche Bade⸗Surrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Shirift's 


Square head Weizen, 


vorzügliche neue engliſche Sorte, 
L624 ſehr ertragreich, 
offerirt zur Saat 24 Mk. per 170 Pfd. brutto 


Dominium Groß ⸗Baudiß, Kr. Liegnitz. 
Haut⸗ und Geſchlechts⸗“? Billig Porzellan. 


Flaſchen. Schankglas. 


Stammkuffen, a ale 


Porzellanmalerei und Glasgravirung. 
childer 
Carl Stahn 


Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutlonen, 
ſexuelle Schwäche ze. 
; (2203) 


beilt 
ſchnell, ſicher und rationell 


ohne nachth. Folgen od. Berufsſtörung, 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 


sub Discretion und Garantie 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 
Sprechſtunden zu jeder Tageszeit. 


Fuß eeſchlechtokrkb Syphilis) prakt. 
Wund- u. Comm.⸗Arzt Riller (36j. 
Prax.), Albrechtsſtr 50. Aus w. briefl. 
Für Färber und Landwirthe. 
Ein guter kupferner Dampfent⸗ 
wickler mit Armatur iſt billig zu ver⸗ 


: kaufen bei Heckmann, Oppeln. 


Reife 


Ananas 


Ungarische 


[2765] 


Weintrauben, 


seräucherten 


Rheinlachs, 
Schiffs- 
Zwieback 


zur kalten Schale, empfiehlt 


ust. Scholtz, 


Schweidnitzerstrasse 50. 


Friſche Rebhühner 


geſpickt das Stück 6080 Pfennige. 
Ring 60 im Keller. G. Pell. [2197] 


Isilinilusus Fauds, 


S 


in Porzellan, 
Glas und Blech. 


Beſten 1878er [694] 


Ki t und 
iet 


bat abzugeben und offerirt 
F. Cohn, Waldenburg i. Schl. 


S. G. 
D ſtraße 21. 


pro Stud von 70 Pf., Stockenten bon 
1 M. 50 Pf., Rehrücken und Keulen 
Hirſchrücken und Keu⸗ 
len pro Pfd. 50—60 Pf. empfiehl 
Wildbandlung von 

Franz Adler, 


Breslauer Börse vom 22. August 1878. 
Ausläudlonhe Elzen bahn - Aten and Prioritäten. 


von 5 M. ab, 


1 


Pi Eine Erfindung bon unge⸗ 
17575 Wichtigkeit iſt gemacht. 
Or. 12909 10 in London hat 
einen Haarbalfam ö der 
das Ausfallen der Ha 

ſtillt; er befördert den 
wuchs auf unglaubliche 


Friſche Nebhühner 


teiäudische Elsnnbubn-Itamsmsaklen — ; 


[2183] 


erm. Straka; 


1593] 


eſſer. Gabeln. 


Kloſterſtraße 1, 
am Stadtgraben. 


are ga 


t die 
12198] 
Oderſtraße 36. 


Neu! Neu! Neu! 


Umdruckverfahren unter Garantie 
obne jede complicirte Vorrichtung von 
Schriftſtücken, Zeichnungen, Noten 
bis 80 ſaubere Abzüge zu machen. 
Apparate à 4,50, 8,00, 15,00 empfiehlt 


R. Gebhardt, Albrechtsſtr. 14. 


Copiemuſter ſtehen zu Dienſten. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Zu 2 Mädchen im Alter von 6 und 
8 Jahren wird ieh 427551 
(Deutſche) nach Prag geſucht. 

Beanſprucht wird unter Anderem 
die Befähigung zum Unterrichte in 
der franzöſiſchen Sprache und im 
Clavierſpiel. Eintritt längſtens An⸗ 
fangs September d. J. Guter Ge⸗ 
halt und vorzügliche Behandlung 
wird zugeſichert. 

Offerte unter Chiffre H. B. 100 
poste restante Prag erbeten. 


Fun eine ſolide, junge Dame, welche 
ibre Ausbildung im Lette⸗Verein 
genoſſen hat und ſeit zwei Jabren in 
einem renommirten Geſchäft Berlins 
als Kaſſirerin thätig iſt, wird eine 
ähnliche Stellung per 1. Dctbr. a. e. 
in Breslau geſucht. 12173 

Adreſſen werden erbeten sub G. B. 
84 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine junge Dame, 
welche bereits längere Zeit in 
einem größeren Mode⸗ und Da⸗ 
mens Gonfechong: ©eihäft con⸗ 
ditionirt, ſucht per 1. October 
anderw. Stellung. Off. sub M. 
H. 100 poſtl. Liegnitz erbeten. 


eee eee eee eee 

Eine im Tapiſſerie⸗ oder 
Putzwgaren -o 
ue und Verkäuferin 


gewandte * 
wird nach einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt geſucht. Antritt bald oder ver 
1. October. Offerten gefl. bis 26. c. 
unter Chiffre P. 209% an das An⸗ 
noncen Bureau Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24, einzureichen. [2750] 


ür ein feines Putzgeſchäft in einer 
5 größeren Provinzialſtadt Sachſens 
wird per 1. oder 15. September eine 
erſte Arbeiterin geſucht. [2745] 
fferten sub Chiffre D. 87 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein anſtändiges, gebildetes Mäd⸗ 
chen, in Damenſchneiderei geübt, 
ſucht Stellung in einem hieſigen Ges 
ſchäft; daſſelbe würde ſich auch als 
Verkäuferin in jeder anderen Branche 
eignen. Offerten erbeten unter B. 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Geſucht Vothſchafterin feen 


Wittwer zur ſelbſiſtändigen Leitung, 

Bonne zu zwei Kindern, 1 Stütze 
der Hausfrau, die etwas Schneidern 
kann und 1 Kammerjungfer. Nah. 


Frau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Der Frauenverein 


empf. Wirthſchafterinnen ohne Gehalt 
zu ältern Herren. Rälbin Scaupee, 
Schmiedebrüde 19, Hof Part. [2192] 


wird eine Deconomie: 2 


2 Wirlbſchafterinnen, 1 perfecte 
Köchin, 1 gut empf. Haus halter, 
4 Jabre in einer Stellung, empfiehlt 
Frau Kluge, Matbiasſtr. 55. [2195] 


Ein in der Provinz Schleſien überall 
und zwar in den beſten Geſell⸗ 
ſchaſtskreiſen bekannter und geachteter 
Beamter ſucht ſeine gegenw. Stellung 
mit derjenigen eines Inſpectors und 
Acquiſiteurs einer renommirten Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu ver⸗ 
tauſchen. Fachkenniniß, vielſeitige 
Erfahrung und vorzügliche Zeugniſſe 
über fehr erfolgreiche Thätigkeit in 
dieſer Branche ſteben ihm empfeblens⸗ 
werth zur Seite. Offerten m. Angabe 
der Bezüge sub M. M. 478 an G. L. 
Daube & Co., Breslau, erbeten. 


Reiſeſtelle. 


Eine Wein- Handlung, 
die nur mit Caſino⸗Geſell⸗ 
ſchaften und Privatkunden 
arbeitet, ſucht zum October 
d. J. einen Reiſenden. Ne⸗ 
flectanten mit prima Nefe⸗ 
renzen belieben ſich nebſt 
Beifügung ihrer Photo⸗ 
graphie unter A. C. 8. 
poſtlagernd Hamburg zu 
melden. 2209] 


Ein Reiſender, 


welcher die Band⸗, Poſamentier⸗, Weiß: 
und Wollwaarenbrauche genau kennt, 
Schleſien und die Grafſchaft bereiſt, 
mit Kundſchaft gut vertraut, ſucht per 
1. October Engagement. Off. unter 
A. B. 100 hauptpoſtlagernd. [2172] 


Ein junger verh. Kaufmann, mit 
der Papier-, Tabak⸗, Leder: und 
Spielmaarenbrande dertraut, wünſcht 
reſpect. Stellung. Adreſſen erbeten 
Bromberg poltlagernd 8. 24. [701] 
Z 1. October c. ſuche ich einen 
Commis, der der polniſchen 
Sprache mächtig, gewandter Expedient 
und in ſchrifilichen Arbeiten befäbigt 
iſt, für mein Specerei⸗, Stabeiſen⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft. Bewerber mit 
empfehlenden Zeugniſſen erhalten gute 
und dauernde Stellung. Meldungen 
bis zum 1. September e. 4] 
Conſtadt OS. G. Müller. 


Ein Commis 
und ein Lehrling 5 


finden in meiner Specerei⸗ und 
wagren handlung Placement. gl 
Katſcher OS. M. Ehrlich. 


Offene Stelle. 


Eine größere Hanf und Flachs ⸗ 
pinnerei und ⸗Zwirnerei in Süd⸗ 
deutſchland ſucht einen militärfreien, 
jungen Mann als Buchhalter. Der⸗ 
ſelbe muß ſich über gründliche Fach⸗ 
kenniniß und Solidität durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen können. 

Bewerber, die in ähnlicher Stellung 
in Fabriken ſchon ſervirten, haben 
vorzugsweiſe Ausſicht auf Berllckſich⸗ 
tigung und wollen ihre Offerte mit 
Gehalisanſprüchen unter dem zen 
K. Z. 1401 an Haaſenſtein & Vogler 
in Stuttgart ſofort einreichen. [2760] 


Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Brenner, Aufſeher zc. 
placirt das Bureau Bavaria, 
Breslau, Grüne Baumbrüde 1. 

‚NB. Prineipalen weiſen wir ge⸗ 
eignetes Perſonal ſtets koſtenfrei nach. 


Ein junger Mann wünſcht in ein. 
kaufm. Geſchäft einzutreten, bei 
welchem er ſich ſpäter mit Capital 
betheil. kann. Gef. Off. bittet man 
sub M. St. 79 i. d. Exp. d. Bresl. Z. abzug. 


Ein Lithograph, 
tüchtig in Schrift und fleiner Zeich⸗ 
nung findet dauerndes Engagement 
bei M. Buchsbaum in Kremnitz, 
Ungarn. [691 


Goldarbeiter-Gehilfe, 


guter Feingold⸗Arbeiter, der im Gra⸗ 
viren etwas Beſcheid weiß, [2759] 


findet Stellung 


bei Max Peſchmann, Waldenburg 

in Schleſien. 

Al Amts- oder Kreis⸗Ausſchuß 
Secretär ſucht ein junger, unverb. 

Mann unt. ſol. Anſpr. bald od. zum 

1. Oct. Stellung. Gef. Off. w. erb. 

sub E. H. Poln.⸗Wartenberg. [696] 


Ein Laufburſche 


wird geſucht; ſchriftliche Offerten mit 
Abſchrift der Schulzeugniſſe einzurei⸗ 
chen im Comptoir Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 65. [2208] 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet in meiner Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Handlung 5907 


Stellung. 
Leobſchütz. J. Becker. 


Ein Lehrlin 


für Manufactur⸗ und Tuchgeſchäft in 
der Provinz, chriſtlich und der volni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, wird verlangt. 

Offerten an die Herren M. Forell 
& Co. in Breslau zu richten. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet 
per bald, ſpäteſtens zum Antritt 
am 1. October, Engagement, bei 
vollſtändig freier Station. 
Selbſtgeſchriebene Offerten 
erwünſcht. 666] 


nimm, 
Moritz Munde Nachfolger, 
Modewaaren⸗Handlung. 
FCC ˙ A 
m ſoſortigen Antritt ich fü 
15 Defilatons-elhalt Lal 


einen Lehrling. 


2 Lu 
Kattowitz, den 18. Auguſt 1878. 

Ein junger Mann [2152] 
der Luſt hat, die Landwirthſchaft zu 
erlernen, findet ſofort Unterkommen 
ohne Penſionszahlung. Gef. Off. u. 
E. 8. poſtl. Neukirch bei Breslau. 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 
e 12, 1. Etage (12 Wobn⸗ 


räume u. viel Beigel.) im Ganzen 
oder getbeilt ver 1. Oct. zu verm. 


von der deutſchen Serwarte zu Hamburg. 1 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgend 


b vom 1. October c. ab zu verm. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Auguſt 5 


Ze — 


Nicolaiſtraße 49 & 
find die Parterre⸗Localitäten, beſtehen. 
Zischen di an a nd 
encabinet, geeigne Comp? 
154 ober Wobnung, en vermiethen. 
Näb. Sckweidniterſtr. 41, 2. C. 
f Tauenzienplatz, 11 4 
di i auſe zwe . 
Wobnungen = bald 83 1. Oel 


cr. zu vermielhen. Näheres ben 
Wirth Pe 2343) | 


Eruſtſtr. 1 u. Teichſtr. 


find herrschaftliche Wobnungen . 
verm. Sprechſtunden 10 bis 12 


en 7 om 
offtr., i. d. te d. 1. Gg 
Zimm., Cab., Küche, zu verm. 259 


Feist. 19 ift eine Hochpartent 


Wohnung oder der halbe 2 19 4 
zu verm. Näh. beim Wirtb. 2 


Schuhbrücke Nr. 9 
iſt in der 1. Etage eine Wohne 
aus 6 Zimmern, Küche und gr. 90 
gelaß beit. (auch zu Bureaur geeigge 


im Comptoir Louis Sachs. DL 


Gartenſtraße 44 
iſt im Seitenflögel eine Stube 5 
Comptoir nebſt 2 großen Nemiſen, 

vermiethen. 210 


Näheres daſelbſt beim Portier- 7 
Wohnungen im neil 
Elegante eee a 
Breiteſtraße 43. 2180 
Thlr. 3 Stub., Küche, Gu, 

150 Breiteſtraße 42. 1 128 
Carlsſtraße 24 [212 
iſt per 1. Oct. der vordere Theil E 
3. Etage zu verm. Näh. daf. 2. 4 
gr. Comptoir ſofort oder 1. 6% 

1 zu verm. Nin 24 1. Et. eh ) 


Helle Arbeitsräume] 


mit Dampftrampft find zu ver 
miethen. Adreſſen von u 
flectanten nimmt entzegen sub 
2401 Rudolf Moſſe 
Breslau. [2753] 


* 


ge Landeshut in Schlef. 
ein am Ringe gelegene, 
ſehr geräumiger und ſchoͤn 
Laden per 1. October er. ! 
oder ohne Ladeneinrichtung“ 
vermiethen. Derſelbe eig 
ſich ſowohl zum Engros, 5 
auch zum feinſten Detail 
ſchäft. Offerten unter II.! 
an die Exped. der Bresl 

Zeitung. 10 9 


Ein Geſchäftslocal,, 


beſtehend aus einer geräumigen 
miſe und guten Schüllböden, 3 
ben und einer Küche, das Ganze biz 
ſtändig ſeparat, in beſter unde 
quemſter Lage des größten Bere 
2 1 bieſiger Stadt, iſt vom Kay 
tober ab zu vergeben. BE 
Franz Grögor, Gafpofbeid® 
Leobſchütz. e 
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